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Der preußziſche Landtag. 


Von einem parlamentariſchen Mitarbeiter unſeres Blattes 

wird uns geſchrieben: Mit dieſer Woche beginnt der letzte 
Abſchnitt der Mitte Januar begonnenen Landtagsſeſſion. Herr 
Miquel hat dringend darauf beſtanden, daß der Landtag alle 
Reſte aufarbeite, damit er in der kommenden Seſſion ſeine 
ganze Kraft zuſammenfaſſen kann, um die Steuerreform unter 
Dach und Fach zu bringen. Freilich, worauf dieſe Steuer⸗ 
reform am letzten Ende herauskommen wird, läßt ſich auch 
entfernt noch nicht abſehen. Der Finanzminiſter plant eine 
neue Vermögens ſteuer, aber was eigentlich der Miniſter des 
Innern für die Reform des Kommunalſteuerweſens plant, iſt 
noch völlig in Dunkel gehüllt. Und doch ſollen alle neuen 
Staats ſteuern nur ermöglichen, auf Realſteuern des Staates 
zum Zweck der Reform des Kommunalſteuerweſens zu ver⸗ 
ichten. 
0 Es heißt, der Landtag ſoll wie vor zwei Jahren ſchon 
Mitte November wieder zuſammentreten. Freilich bedingt ſchon 
das Zweikammerſyſtem für alle größeren organiſchen Geſetze 
einen großen Zeitaufwand. Herr Miquel aber möchte gern 
ſeine Steuerreform zu Ende führen vor den Neuwahlen im 
Herbſt 1893. Denn ein ſo regierungsfrommes Abgeordneten⸗ 
haus wie das gegenwärtige, im Oktober 1888 gewählt, wird 
ſchwerlich wieder am Dönhofsplatz zu ſchauen ſein. Ob aber 
wirklich die Steuerreform vor den Neuwahlen zum Abſchluß 
gelangt, bleibt trotz frühen Beginnens der neuen Seſſion ſehr 
zweifelhaft. Bevorſtehende Neuwahlen pflegen ſchon ihre 
Schatten auf die voraufgehende Seſſion zu werfen. 

Dazu kommt, daß das Scheitern des Schulgeſetzes in der 
ablaufenden Seſſion beginnt weitere Kreiſe zu ziehen. Die 
konſervative Partei und die Zentrumspartei, welche zuſammen 
eine reichliche Mehrheit bilden, laſſen ſich regierungsſeitig jetzt 
ſchwerer behandeln als vordem. Alles was nach dem Scheitern 
des Schulgeſetzes im Landtag noch zur Verhandlung gekommen 
iſt, war eigentlich von mehr techniſcher Bedeutung, als daß es 
Handhaben bot zur politiſchen Oppoſition. Gleichwohl wickeln 
ſich dieſe Dinge neuerlich theilweiſe recht ſchwer ab. Bald im 

errenhauſe, bald im Abgeordnetenhauſe droht eine Entgleifung. 

chon wäre beinahe im Herrenhauſe die neue ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche Landgemeindeordnung zum Scheitern gekommen, nach⸗ 
dem im Abgeordnetenhauſe von konſervativer Seite Oppoſition 
dagegen mehr markirt als bethätigt worden war. Was bei 
einer im Herrenhauſe noch bevorſtehenden Abſtimmung über 
dies Geſetz herauskommen wird, hängt einzig und allein davon 
ab, ob die Junker oder die Bürgermeiſter in dieſen Tagen 
eifriger nach Berlin kommen. Für die Junker bietet der Woll⸗ 
markt gerade in dieſen Tagen noch einen beſonderen Anziehungs⸗ 
punkt, ſich für einige Tage vom Gutshofe zu trennen. 

Wenn der freiſinnigen Partei die Sprechweiſe der Kon⸗ 
ſervativen zu eigen wäre, ſo könnten ſie jetzt den letzteren zum 
Vorwurf machen, daß ſie darauf ausgehen, das Vaterland 
wehrlos zu machen, die Franzoſen ins Land zu rufen und wie 
die ſchönen Redensarten alle heißen, ſobald von der linken 
Seite irgend eine militäriſche Forderung auf Widerſtand ſtößt. 
Jetzt ſetzen neuerlich die Konſervativen der Ausdehnung der 
Zivilverſorgung der Militärperſonen auf die Landgemeinden 
den hartnäckigſten Widerſtand entgegen und haben im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſelbſt das Kompromißanerbieten der Regierung 
zurückgewieſen, in dieſer Beziehung auf die Landgemeinden 
unter 2000 Seelen zu verzichten. Die Konſervativen wollen 
nach wie vor alle Landgemeinden unter 3000 Seelen von der 
Verſorgungspflicht ausgenommen wiſſen. Zunächſt iſt auch 
hier die Entſcheidung dem Herrenhauſe zugeſchoben. 

Ob ſich ſonſt noch Anſtände bei den dem Herrenhauſe 
vorliegenden Geſetzen ergeben werden, müſſen die nächſten Tage 
ausweiſen. Das Abgeordnetenhaus beginnt ſeine Sitzungen 
mit der zweiten Berathung des Tertiärbahngeſetzes. he iſt 
ſchon im Herrenhauſe geweſen, dort aber nur flüchtig berathen 
worden. Der Regierungsentwurf war ein recht bureaukratiſches 
Machwerk, wenig geeignet die Entwicklung des Kleinbahnweſens 
in erwünſchter Weiſe zu fördern. Jedes Reſſort hält ſich für 
verpflichtet einem Eiſenbahnprojekt ſeine beſondere 3 
und Bedingungen vorzuzeichnen, gleichſam als ob eine ſolche 
Konzeſſion ſchon an ſich die Anweiſung auf eine hohe Divi- 
dende enthielt. Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
mancherlei Verbeſſerungen in den Entwurf gebracht; eine Um⸗ 
arbeitung aber, welche den urſprünglichen Charakter beſeitigte, 
iſt nicht eingetreten. Es wäre daher kein Schaden, wenn das 
Geſetz der folgenden Seſſion vorbehalten bliebe; aber die Re⸗ 
gierung beſteht auf dem Abſchluß und es ſoll Leute geben, 
welche ſich unmittelbar von dem Erlaß eine Fülle neuer Pro⸗ 
jekte von Kleinbahnen verſprechen. 


Dienitag, 14. Juni. 


Es iſt richtig, daß Geſetze, welche jetzt die Seſſion auf⸗ 
halten, erſt im Verlauf derſelben eingebracht ſind. Aber es 
iſt ebenſo richtig, daß im Abgeordnetenhauſe recht langſam und 
bequem gearbeitet wird. Es hat dies nicht in den Diäten 
ſeinen Grund — obwohl in der Zahlung der Diäten an die 
Abweſenden, ſelbſt wenn ſie Wochen hindurch den Sitzungen 
fern bleiben, eine allzu laxe Praxis eingeriſſen iſt, ſondern in 
manchen anderen Dingen, insbeſondere auch in der übergroßen 
Anzahl von Beamten, welche namentlich in der konſervativen 
Partei und in der Zentrumspartei 185 und weniger Intereſſe 
haben die Seſſion alsbald ihrem Abſchluß entgegenzuführen, 
als andere Leute. 

In dieſen Tagen muß der Kaſſenabſchluß für den preußiſchen 
Staatshaushalt pro 1891/92 erfolgen. Es wäre von Inter⸗ 
eſſe zu erfahren, wie groß das Defizit eigentlich iſt, welches 
die Abnahme der Ueberſchüſſe des Staatseiſenbahnweſens uns 
gebracht hat und wie die Regierung dieſes Defizit decken will. 
Jedenfalls bietet die beabſichtigte Erhöhung der Militäraus⸗ 
gaben im Reiche kein geeignetes Mittel dazu dar. 


Deutſchland. a 

N Berlin, 12. Juni. Wunderliche Selbſttäuſchungen 
ſind immer das Weſen von politiſchen Gruppen, die beſchränkte 
Sonderziele verfolgen und, weil ſie an Zahl nur klein ſind, 
etwas vom Cliquen hum an ſich haben. Man kennt die Illuſions⸗ 
fähigkeit der Bimetalliſten, und die Zünftler geben ihnen 
nichts nach. Eine Selbſttäuſchung erſten Ranges wird jetzt 
wieder von der „Kreuzztg.“ als der eifrigſten Vorkämpferin 
der Zwangsinnungen begangen. Dies Blatt behauptet, die 
Mittheilung von der Abſicht der Regierung, die Innungs⸗ 
privilegien zu erweitern, ſo daß z. B. nur Innungsmeiſter 
künftig das Recht zum Halten von Lehrlingen haben würden, 
dieſe Mittheilung habe genügt, um die geſammte liberale Preſſe 
vom dunkelſten nationalliberalen Blau bis zum freiſinnigen 
Roſa in Bewegung zu bringen und zu heftigem Widerſpruch 
anzufeuern. un wird jeder aufmerkſamere Zeitungsleſer 
wiſſen, daß das einfach nicht wahr iſt. Von jener angeblichen 
Erweiterung der Innungsprivilegien iſt ſelbſtverſtändlich Notiz 
genommen worden, aber kaum ein Blatt hat ſich die Mühe 
genommen, viel mehr als den Ausdruck des Zweifels an der 
Richtigkeit dieſer Angabe auszudrücken. Uns wenigſtens iſt 
nicht ein einziger „heftiger Widerſpruch“ begegnet. Da eine 
Sache todter als todt nicht ſein kann, ſo bedarf es auch der 
vermeintlichen, von der „Kreuzztg.“ entdeckten Erregung nicht. 
Woher die „Baugewerkszeitung“ (dieſe zuerſt hatte von den 
neuen Innungsprivilegien geſprochen) ihre offenbar falſchen 
Mittheilungen hat, kann hiernach wirklich gleichgiltig bleiben. 
Nach der Abweiſung, die ſich das Zünftlerthum in der abge⸗ 
ſchloſſenen Reichstagsſeſſion vom Herrn v. Bötticher geholt 
hat, braucht nicht beſorgt zu werden, daß die Pferde hinten 
ſtatt an die Deichſel angeſpannt werden ſollen. Das ſieht 
ſogar die illuſionsfrohe „Kreuzzeitung“ ſein. Sie meint: „Sehr 
wahrſcheinlich kommt uns (die angekündigte Reform) nach 
Allem, was wir auf dieſem Gebiet erlebt haben, aller⸗ 
dings nicht vor.“ Wozu alſo die Aufregung? — — 
Das Organ der unabhängigen Sozialiſten veröffent⸗ 
licht in ſeiner neueſten Nummer einen Aufſatz: „Die Unhalt⸗ 
barkeit des Kommunismus“, von Herrn Benedikt Friedländer, 
der durch ſeine Polemik gegen das Erfurter Parteiprogramm 
zuerſt bekannt wurde. Friedländer bekämpft die marxiſtiſche 
Sozialdemokratie, die er Staatsſozialismus nennt, und von 
der er meint, daß ſie unter allen Umſtänden wieder in eine 
autoritäre Regierung auslaufen werde. Inſofern ſpricht er in 
dem Aufſatze nur Gedanken aus, die wir auch früher ſchon 
von ihm ausgeführt laſen. Aber diesmal wendet er ſich zu⸗ 
gleich gegen den „anarchiſtiſchen“ oder „freien Kommunis⸗ 
mus“, den die Anarchiſtenorgane jetzt, nach einer deutlichen 
Schwenkung, zu vertreten pflegen. Was dieſer iſt, haben wir 
bisher nicht gewußt, und wir erfahren es auch von Herrn 
Friedländer nicht. Er bekämpft ihn als die Theorie, welche 
das Sondereigenthum an Genußmitteln (Kleidung, Nahrung, 
Wohnung) aufheben will. 
unter den verſchiedenen anarchiſtiſchen Theorien auch bereits 
eine ſolche, welche Gemeinbeſitz an den Kleidern verlangt. Da⸗ 
für wird zwar jeder Menſch danken, aber es hat wenigſtens 
noch Sinn. as heißt es aber, daß auch die rag daß 
Gegenſtände, die nur von Einem konſumirt werden können 
und die ſofort nach ihrem Eingehen in den Konſum verſchwin⸗ 
den, Beſitz Vieler oder Aller ſein ſollen? Dieſen Unſinn 
alſo nennt man „freien Kommunismus“. „Wenn der „freie 
Kommunismus“ einmal ſiegen ſollte, meint Friedländer, ſo 
würde ſeinem raſchen Zuſammenbruch „eine Reaktion ſonder⸗ 
leichen“ folgen. Von ſeinem eigenen Syſtem ſagt uns Herr 
Friedländer nichts, als daß er die Einnahmen des Einzelnen 
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bekanntlich das ſozialdemokratiſche Programm offen gelaſſen, 
was damit begründet wird, daß es weſentlich nur auf die 
Produktionsordnung, d. h. auf die Regelung des Eigenthums 
an den Produktionsmitteln ankomme, die Austauſchordnung 
werde durch die Produktionsordnung mit Nothwendigkeit nach 
ſich gezogen. Dem Friedländerſchen Aufſatze hängt die Re⸗ 
daktion des „Sozialiſt“ eine naive Note an. Nachdem Herr 
Friedländer vorläufig „die Unhaltbarkeit des Kommunismus“ 
dargethan hat, ſagt die Redaktion: „Wir werden in ſpäteren 
Nummern die Unhaltbarkeit der antikommuniſtiſchen Beſtrebun⸗ 
bungen nachzuweiſen ſuchen.“ — — Die erſte Ergrei⸗ 
fung eines Mörders durch die Berliner Kriminal- 
Polizei ſeit Jahren erfolgt durch ein ſonderbares Spiel des 
Zufalls gerade zu der Zeit, wo verlautete, daß der Chef der 
Kriminalpolizei in den Ruheſtand treten werde. Man mußte 
dieſe Angabe wohl mit den Mißerfolgen der Kriminalpolizei 
in Zuſammenhang bringen. Jedenfalls trägt dieſe erſtmalige 
Entdeckung eines Mörders weſentlich dazu bei, den Bürgern 
wieder ein erhöhtes Gefühl der Sicherheit zu geben. Unſerer 
Anſicht nach liegen auf dieſem Gebiet Mängel in der Orga⸗ 
niſation vor, für die man eine einzelne Perſon ſchwerlich ver⸗ 
antwortlich machen kann, wenn auch nicht zu verkennen iſt, 
daß ein ſachkundiger und energiſcher Chef eben vor allen Din⸗ 
gen das Ganze der Organiſation prüfen und, wo er es für 
nothwendig findet, reformiren würde. Aus dem Publikum 
hört man auch Aeußerungen des Mißmuths darüber, daß bei 
der Vertheilung von Belohnungen, die für Entdeckungen von 
Verbrechern ausgeſetzt ſind, Leute aus dem Publikum, alſo 
Nicht⸗Polizeibeamte faſt immer leer ausgingen; es würden zumeiſt 
nur die Handlungen der Beamten für wichtig und weſentlich 
gehalten. Deshalb hätten Privatleute keine Neigung mehr, 
der Polizei Hilfsdienſte zu leiſten und ſich ſelbſt dadurch 
läſtige Mühe zu bereiten. it den Geiſtlichen 
und den Rektoren hat Berlin in den letzten Jahren 
häufig Unglück gehabt. Skandaloſa und Verurtheilun⸗ 
gen folgen ſich beinahe ohne Aufhören. Unter den Geiſtlichen 
fing es bei Herrn Stöcker an; ihm wurde verziehen „aus 
Rückſicht auf ſeine politiſchen Verdienſte“, die von anderen 
nicht gerade für Verdienſte gehalten werden. Dann kam der 
Fall Gärtner. Bald darauf verſchwand ein anderer geiſtlicher 
Kämpe aus dem chriſtlich⸗ſozialen Lager von der Bildfläche. 
Zuletzt kam Harder aus dem Vorort Weißenſee auf die An⸗ 
klagebank; über ihn iſt das Urtheil noch nicht geſprochen. 
Heute hören wir, daß gegen einen Paſtor, der vor Kurzem 
von hier nach einem Städtchen in der Provinz verſetzt wor⸗ 
den iſt, der Staatsanwalt eine Unterſuchung eröffnet hat 
wegen Meineides in einem Erpreſſungsprozeß. Die Erpreſ⸗ 
ſung ſollte gegen den Paſtor ſelbſt begangen worden ſein; es 
handelte ſich um eine unſittliche Affaire. Von den Gemeinde⸗ 
ſchulrektoren iſt eine Anzahl durch Schulden oder Vermögens⸗ 
verfall in unangenehme Verhältniſſe gerathen, unter denen das 
Anſehen des Amtes Schaden leiden kann. Nach der Behaup⸗ 
er] des Herrn Ahlwardt ſoll ſich in ſolcher Lage die Mehr⸗ 
zahl der Berliner Rektoren befinden. Herrn Ahlwardt iſt es 
kein ausreichender Troſt, socios habuisse malorum; er fügte 
hinzu: quam plurimos, damit die Maſſe vom Einzelnen die 
individuelle Nachrede und ſcheinbar auch die individuelle 
Schuld wegnimmt. Die Behauptung iſt jedenfalls eine arge 
und gewiſſenloſe Uebertreibung des Ahlwardt, des „ewigen 
Rektors“, der den „ewigen Juden“ verfolgt. 


— Einen vortrefflichen Aufſatz über die Teufelsaus⸗ 
treibung des Pater Aurelian finden wir in der „Krefelder 
Ztg.“. Es heißt darin u. a.: 

Die katholiſche Preſſe glaubt uns in die Enge zu treiben, 
wenn ſie uns auf die bibliſchen Erzählungen von Teufelsaus⸗ 
treibungen verweiſt. Mögen ſie uns getroſt als unchriſtliches 
Blatt feſtnageln; wir wiſſen uns aber mit Millionen von Chriſten 
einig in dem Glauben, daß nicht aus den todten Buchſtaben bibli⸗ 
ſcher Erzählungen heraus der Segen des Chriſtenthums der Welt 
zutheil wurde, ſondern daß es die bezwingende Macht des neuen, 
don Chriſtus ausgehenden Geiſtes, ſeine allumfaſſende Menſchen⸗ 
liebe und göttliche Kraft waren, die die A der Menschheit 

ten und Den Blick auf den Weg der Befreiung lenkten. Nicht 
ein der Wiſſenſchaft und Auffiärung TeimbIl nes Chriſtenthum 
wird berufen ſein, in den ſchweren Kämpfen unſerer Zeit Maſſen 
u ſammeln und mit . Geiſte zu füllen. 
Chriſtenthum will, das iſt eine neue Erlöſung, die Erlöſung aus 
dem unſeligen n zwiſchen dem tiefen Drang nach religlöſer 
Erkenntniß, nach Verinnerlichung und der Starrheit der Form, der 
Ueberlieferung. Den Zwieſpalt löſen bedeutet nicht die Auflöſung 
jeder Lehrmeinung, das bedeutet nur, daß fällt, was fallen muß. 
Darin wird das Chriſtenthum feine göttliche Kraft bewahrhetten 
müſſen, daß es die Menſchheit zu jener lichten Soße emporführt, 
wo Glauben und Vernunft, Wiſſenſchaft und 
Religion ſich unter der gleichen lebenſpendenden 
Sonne vereinen. 

— Ein orthodoxer „Evangeliſcher Preßverein“ in Schleſien hat 
300 Mark ausgeſetzt für denjenigen, der die moderne Wiſſenſchaft, 
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Was man vom 


„namentlich die liberale Theologie“, am beſten widerlegt, 
„die Bibel als von Gott eingegeben, ale als Gottes Wort begründet 
und vertheidigt und den klaren Nachweis führt, daß mit dieſem 
Worte Gottes die evangeliſche Kirche ſteht und fällt. Es handelt 
heißt es in dem Preisausſchreiben, um eine immer brennen⸗ 
e ee Gegenwart, und iſt zu hoffen, daß recht 
viele 17 che, welche den Jammer kennen, den die moderne 
Bibelkritik des Unglaubeus anrichtet, und welche mit den bewährten 
und wiſſenſchaftlich immer mehr erhärteten Gründen für den be⸗ 
kenntnißgemäßen Glauben an die heil. Schrift vertraut find, bereit 
ſein werden, unſerem evangeliſchen Volke davon eine wünſchens⸗ 
werthe fröhliche und deutliche Kunde zu geben. Die Schrift ſoll 
nicht mehr als etwa vier Druckbogen umfaſſen und etwa nachſte⸗ 
henden Titel erhalten: „Die Bibel Gottes Wort“ oder „Das Wort 
fie ſollen laſſen Hahn!" Wir nehmen von dieſem Preisausſchreiben 
mit Genugthuung Kenntniß, inſofern es beweiſt, daß auch in der 
. Schleſien die Gedanken der freiſinnigen Theologie in die 
eren Schichten des Volkes eingedrungen And. 

— In den Kreiſen des katholiſchen hohen Adels in Wien 
Arkullrt ein Bogen, in dem aufgefordert wird, ſich an der 
Trauung des Grafen Herbert Bismarck mit der Gräfin 
90903 nicht zu bethetligen, weil, obwohl die Braut katholiſch ſei, 
die Trauung in einer proteſtantiſchen Kirche ſtattfinde und keine 
— — gegeben ſei, daß die eventuellen Kinder katholiſch erzogen 

ürden. 

— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Der dem türkſſchen Sultan über 
die neuen kleinkalibrigen türkiſchen Gewehre eingereichte Bericht 
hebt ausdrücklich hervor, daß mit allen verſuchten Gewehren — 
außer den von Loewe⸗Mauſer gelieferten — un⸗ 
he Zwiſchenfälle vorgekommen jelen; dieſe anderen Ge⸗ 
wehre waren in Frankreich und in Oeſterreich, Steyr, umgewandelte 

. und neue in Steyr gefertigte 
ewehre. 

— Die Sozialdemokraten wollen die Erfahrung gemacht haben, 
daß bei Ausſtänden in den weſtlichen Provinzen die ſogenannten 
Streitbrecher immer aus den öſtlichen Provinzen 
kommen, wo ee Organiſationen ſeltener ſind. Um dem 
entgegenzuarbeiten, will man nun neuerdings energiſch verſuchen, 
die Arbeiter in den öſtlichen Provinzen für die Sozialdemokratie 
zu gewinnen. Zunächſt ſollen maſſenhaft Flugblätter verbreitet 
werden; zur Beſchaffung der nöthigen Adreſſen hat die General- 
Streikkommiſſion in Hamburg, welche die Agitation führen ſoll, 
an die Leiter der Verwaltungsſtellen der Centralverbände einen 
Aufruf erlaſſen. Das Flugblatt ſoll auch in polniſcher 
Sprache hergeſtellt werden. Die General⸗Kommiſſion muß 
freilich zu ihrem Bedauern zugeben, daß in einer ganzen Anzahl 
weſtpreußiſcher, oſtpreußiſcher, poſenſcher Städte keine ſozialdemo⸗ 
kratiſche gewerkſchaftliche Organiſation beſtehe. Wenn nun der 
Boden durch die Flugblattvertheilung etwas geebnet iſt, ſollen 
Verſammlungen abgehalten werden, und ein ganzes Rudel ſozial⸗ 
ME tler Agitatoxen dürfte ſich über die öſtlichen Provinzen 
ergießen. 


Kiel, 11. Juni. Die Kieler ftädtlichen Kollegien 
Beſchluß gefaßt, wonach der Zenſus fü 


annlicher⸗ 


hatten einen 
für die tadt⸗ 


verordnetenwahlen von 600 bis auf 1200 M. erhöht 
wird. Sie hatten zugleich die Klauſel angenommen, daß alle Per⸗ 
ſonen, die das i an jetzt ſchon beſitzen, es behalten ſollen. 
Der Bezirksausſchuß und nun auch der Prooinzialrath haben dieſe 
Klauſel abgelehnt. Es verliert damit der eine der beiden ſozial⸗ 
demokratiſchen Stadtverordneten, Maurer Brodhuhn, ſein Bürger⸗ 
recht und dadurch ſein Mandat. 
Hamburg, 12. Junl. Die „Hamb. Nachr.“ bezeichnen in der 
Preſſe zirkulirende Reminiszenzen aus dem Jahre 1878, be⸗ 
treffend Unterredungen zwiſchen Schuwalow und Bis⸗ 
mar ck und dieſe betreffende diplomatiſche Aktenſtücke, als vollſtändig 
aus der Luft gegriffen. Die ganze Darſtellung und ſämmtliche 
Schriftſtücke ſeien mit derſelben Dreiſtigkeit fingixt, die das Pariſer 
Fälſchungsbureau früher zum Zweck der Verhetzung Deutſchlands 
und Rußlands in weitverzweigten Falſifikationen angewandt. — 
Ueber die in der „Schleſ. a, erwähnte Abſicht der Ernennung 
Bismarck's zum Präſidenten des preußiſchen Staats⸗ 
rathes ſchreiben die „Nachr.“, das Staatsrathspräſidium ſei nur 
ein Wort, kein Begriff. Eine Ernennung Bismarck's ſei nur 
denkbar, wenn ſie gegen den Miniſterrath beabſichtigt würde, was 
nicht der Fall ſei. { 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 10. Juni. [Originalbericht der 
„Poſener Zeitung“.] Kürzlich verlautete, daß das Mini⸗ 
ſterium des Innern das bis zu dieſem Augenblicke noch in 
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Kraft beſtehende Volks⸗Verpflegungsſtatut einer fun⸗ 
damentalen Durchſicht und Reform zu unterziehen gedenke, 
nachdem die Gouvernementschefs aufgefordert worden, genau 
und umſtändliche Daten, ſowohl ſtatiſtiſchen als ökonomi⸗ 
ſchen Charakters, über den gegenwärtigen Zuſtand der Land⸗ 
wirthſchaft in den ihnen unterſtellten Gouvernements beizu⸗ 
bringen. Heute wird dieſes Gerücht durch das offizielle Organ 
der Regierung, den „Regierungsboten“, nicht nur offiziell be⸗ 
ſtätigt, ſondern auch in längerem Expoſée motivirt und 
kommentirt. — Die nächſte Veranlaſſung hierzu gab natürlich 
in erſter Linie der Mißwachs des vorigen Jahres, der 
in 17 Gouvernements des Reichs ſo namenloſes Elend zur 
Folge gehabt und die Regierung zu ungeheuren materiellen 
Opfern veranlaßte und anderſeits den eklatanten Beweis für 
die Nichtigkeit des geſammten ruſſiſchen Verpfle⸗ 
gungsſyſtems beibrachte. Nachdem das offizielle Blatt einen 
flüchtigen Ueberblick gegeben von allen den Maßnahmen, die 
die Regierung ohne Berückſichtigung des Verpflegungs⸗Uſtaws, 
zur Unterſtützung der nothleidenden Bevölkerung zu ergreifen 
genöthigt geweſen und die der Reichsrentei 126 ¼ Millionen 
Rubel zu ſtehen gekommen, ungerechnet die 7 Millionen Rubel, 
die aus dem vorhandenen Reichsverpflegungskapitale floſſen 
und ohne ſonſtige Opfer und Spenden, rekapitulirt es die von 
den verſchiedenen Hilfskomitees, von Seiten der Adminiſtrativ⸗ 
behörden und von Privatperſonen ergriffenen Maßregeln und 
ſtellt ſich ſchließlich die heikle Frage: „Gab es denn wirklich 
keine Möglichkeit, den Kampf gegen den Nothſtand mit geringerer 
Anſpannung der Kräfte bei anderer () Organiſation des 
Verpflegungswerkes aufzunehmen? Das heißt alſo mit 
anderen Worten: „Hat nicht in der Geſchichte der heurigen 
Hungersnoth der völlig verwaltete und durchaus untaugliche 
Verpflegungs⸗Uſtaw, das alte Verpflegungsſyſtem, eine ebenſo 
unmaßgebliche als traurige Rolle geſpielt?! Die Antwort, die 
das offizielle Regierungsorgan ſich ſelbſt zu geben veranlaßt ſieht, 
läßt an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig und beſtätigt endlich 
ohne Rückhalt, was in der ruſſiſchen Preſſe oft genug, doch ſtets 
vergeblich betont worden, daß in der Zahl der Mängel der heute 
leider noch in Kraft beſtehenden Verpflegungs⸗Geſetzesvorſchriften 
in Sonderheit die Ordnung der genauen Präziſirung des für 
den Bedarf erforderlichen Getreidequantums überaus unvoll⸗ 
kommen; daß ſich der Mangel an verantwortlichen Organen 
in Mitten der örtlichen Verwaltungen behufs beſchleunigter 
Inangriffnahme des Verpflegungswerkes höchſt fühlbar mache; 
daß auch die geſetzlichen Beſtimmungen, die das Syſtem der 
Verſorgung der Bevölkerung mit genügenden Getreidevorräthen 
feſtſtellen, durchaus ungenügend und was dergl. mehr. Ein 
ſo offizielles Eingeſtehen der Mängel der Untauglichkeit der 
Verpflegungsbeſtimmungen, in Sonderheit aber des antidiluvia⸗ 
niſchen Uſtaws iſt um ſo gewichtiger, als es ſeitens des 
Miniſteriums des Innern erfolgt iſt. Somit darf man alſo 
eine fundamentale Reform des heutigen ruſſiſchen Verpflegungs⸗ 
ſyſtems erhoffen. — Im ruſſiſchen Medizinal⸗Konſeil wie auch 
im Miniſterium der Volksaufklärung iſt kürzlich die Frage 
über event. Abänderung der Vorſchriften für Erlangung des medi⸗ 
ziniſchen Doktorgrades aufgeworfen worden und haben ſich 
die zu dieſem Behufe ſeitens der genannten Reſſorts ernannten 
beiden Spezialkommiſſionen dahin ausgeſprochen, daß es ge⸗ 
boten erſcheine, in Zukunft den mediziniſchen Doktorgrad für 
ein oder mehrere Spezialfächer der mediziniſchen Wiſſenſchaft 
zu verleihen; ſtatt des allgemeinen Titels „Doktor der Medizin“, 
Doktoren der chirurgischen Wiſſenſchaft, Doltoren der Medizin 
für innere Krankheiten u. ſ. w. zu kreiren. Dieſes von den 
genannten beiden Kommiſſionen bereits ausgearbeitete Projekt 
ſoll den mediziniſchen Fakultäten zur Durchſicht und endgil⸗ 
tigen Beſchlußfaſſung in allerkürzeſter Zeit zugeſtellt werden. 


— In ruſſiſchen militäriſchen Kreiſen wird augenblicklich die 
Frage über Verwendung des Alluminiums für milttäriſche 
Zwecke allen Ernſtes in Erwägung gezogen. Man beabſichtigt 
nämlich die noch gegenwärtig bri den ruſſiſchen Truppen zur 
Verwendung kommenden kupfernen Feldkeſſel durch ſolche aus 
Alluminjum zu erſetzen, da dieſes Metall äußerſt leicht an 
Gewicht und zwar den Feldkeſſel um ein ganzes Pfund 
leichter geſtaltet, was dem Soldaten die Möglichkeit giebt, 
eine größere Anzahl von Patronen bei ſich zu führen. Die 
bis jetzt in militäriſchen Kreiſen angeſtellten Verſuche ſollen 
günſtige Reſultate ergeben haben. Um den Alluminiumkeſſeln 
aber eine größere Widerſtandsfähigkeit gegen hohen Hitzegrad 
des Feuers bei Zubereitung der Speiſe zu geben, hält 
man es für praktiſch, dem Alluminium einen beſtimmten 
Prozentſatz von Kupfer oder anderem Metall beizufügen. — 
Andetrachts der Nothwendigkeit, das ruſſiſche Militär im Falle 
einer Mobiliſirung nur in gedeckten Waarenwaggons zu trans⸗ 
portiren, hat der Miniſter der Wegekommunikation, Witte, an 
alle Bahnverwaltungen die ſtrilte Weiſung erlaſſen, die Waaren⸗ 
waggons, nachdem ſie völliger Remonte unterzogen worden, 
obligatoriſch mit Fenſtern zu verſehen. 

* Petersburg, 12. Juni. Der „Ruſſiſche Invalide“ kon⸗ 
ſtatirt auf Grund der telegraphiſchen Nachrichten, daß die Kleler 
Entrevue einen ſehr herzlichen Charakter gehabt und 
überall ein ſympathiſches Echo als neue Garantie für die Feſtig⸗ 
keit des europäiſchen Friedens erweckt habe. 

Der Schiffskapitän Dubaſow iſt zum Marine⸗Attachs bei 
der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin ernannt worden. 

er deutſchen „St. Petersburger Zeitung“ zufolge iſt das 
Befinden des Finanzminiſters Wyſchnegradskti 
ein ſehr gutes. Der Miniſter werde am 16. d. Mis. nach Moskau 


Air und am 26. d. Mts. von Petersburg nach Stockholm 
abreiſen. 

Geſtern fand die endgiltige Sitzung der Getreide⸗Kom⸗ 
miſſon ſtatt; die Kommiſſion entſchied ſich, ihre Beſchlüſſe bis 
zur Genehmigung derſelben geheim zu halten. 


2 Italien. 

Rom, 9. Juni. Der dem Senate vorgelegte Motiven⸗ 
bericht wegen Anwendung der im Handels vertrage 
zwiſchen Italien und Oeſterreich⸗Ungarn enthal⸗ 
tenen Weinzolltlauſel fließt mit folgenden Worten: 
„Das kürzlich zwiſchen Spanien und Frankreich abgeſchloſſene, 


wenn auch nicht definitive Uebereinkommen, ſowie die immer leb⸗ 


hafter gewordenen und nahezu einſtimmigen Kundgebungen der 
weinbautrelbenden Provinzen Italiens in dem Sinne, daß unſerer 
überaus reichen Weinproduktion der öſterreichiſch⸗ungariſche Markt 
eröffnet werde, haben die Regierung von der Zweckmäßigkeit über⸗ 
zeugt, der erwähnten und vielerörterten Klauſel unmittelbar Wirk⸗ 
ſamkeit zu verleihen. Obgleich die Regierung ſich über die von 
dieſer Klauſel erhofften Wirkungen keinen Illuſionen hin⸗ 
giebt, glaubt fie doch, daß die Herabſetzung des öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Weinzolls von 50 Lire auf 8 Lire per Hektoliter geeignet 
ſein werde, mer Weinhandel mit der benachbarten Monnrchie 
zu beleben und auch den gegenwärtig durch den allzu großen Ueber⸗ 
fluß der Weinproduktion geſchädigten Provinzen zu ſtatten zu kom⸗ 
men. Die Regierung glaubt ferrner, daß der italieniſche Weinban 
unter normalen Umſtänden von der Anwendung des neuen Wein⸗ 
zollregimes das Hervortreten nachtheiliger Konkurrenz nicht zu be⸗ 
ſorgen habe. Von dieſen Anſichten geleitet, empfiehlt die Regie⸗ 
rung dem Senate die Zuſtimmung zu der von der Kammer bereits 
mit einer großen Mehrheit angenommenen Vorlage.“ 


Belgien. 

* Brüffel, 11. Juni. Der „Mouvement géographique“ meldet, 
daß die Expedition der Ratanga- ompagnie unter 
dem Kommando des Kapitän Stairs in Katanga eingetroffen fit. 
Der Häuptling Mſkri jet getödtet worden, die Ruhe überall im 
Lande hergeſtellt und die Fahne des unabhängigen Kongoſtagtes 
8 auf as ee el 2 5 ai 2 Nyaſſaſee und 

en Zambeſiſtrom zurückkehre, ſei am 13. vorigen Monats auf dem 
Shirt am Einfluß des Ruofluſſes angelangt. 


Türkei. 


»Konſtantinopel, 12. Juni. Eine 72 Kilometer lange Theil- 
ſtrecke der Bahn Haidar⸗Paſcha⸗ Angora iſt am 11. d. M. 


Kleines Feuilleton. 


riedrich⸗ und 
n der Bülow⸗ 
gu hält einen ganz modernen, jehr 


Blumen, Malkaſten neben mich und beginne energiſch zu ſuchen. 
Allerlei intereſſante Dinge bringe ich in das Bereſt uf 


5 beugen, Frauen, die intereſſirter auf die Straße ſchauen. 
ber noch brauche ich 19 zu verzweifeln, neben mir der junge, 
elegante lebemänniſch ausſehende Herr wird mir zu Hilfe kommen. 
m nächſten Augenblick wird es ſich ereignen, was ich ſo oft in 
omanen und Novellen geleſen: „Mein gnädiges Fräulein, ich 
ſchätze mich glücklich, Ihnen dieſen unbedeutenden Dienſt erweiſen 
zu dürfen“, und ſeine fein behandſchuhte Hand reicht dem Konduk⸗ 
teur mit den beſagten fünfzehn Pfennigen noch ein königl. Trink⸗ 
— Flehend richte ich meine Augen — dunkelbraune, 18jährige 
gen, Herr Redakteur — auf meinen Retter — er blickt an mir vor⸗ 
Aber und ſtudirt auf der gegenüberliegenden Fenſterſcheibe eingehend 
die Ankündigung von patentirten Sprungfedermatratzen. Verzweifelnd 
ſehe ich zu dem Kondukteur auf. Was wird er nun thun? Mich auf der 


nüchſten Halteſtelle ausſetzen, oder gar während der Fahrt? „Sie 


—— EEE 


ſehen, ich kann nicht en 


aber ich könnte Pfand ſetzen, viel⸗ 
leicht meine Tuchnadel — ü 


o ſüßen Ton wie möglich lege ich in 
meine Stimme, Er aber lächelt mir beruhigend zu: „ ott 
Fräulein, das iſt ja gar nicht nöthig, ich mache hier einen Ver⸗ 
merk auf dem Billet, und das geben Sie dann nur bei Gelegen⸗ 
heit auf 3 Strecke ab, und bezahlen dabei Ihre 15 Pfennig 
nach. Damit iſt Alles in Ordnung. So etwas kommt öfter vor, 
aber die Leute wiſſen es nicht und ängſtigen ſich unnöthig.“ Er 
machte den Vermerk und die Sache war erledigt. Es war der 
einzige Kavalier im ganzen Wagen. Beim Verlaſſen der Pferde⸗ 
bahn drängte es mich, dem freundlichen Manne meinen 
Dank zu beweiſen. Ich griff in meine Taſche, fand nicht, 
was ich ſuchte und ſchämte mich von Neuem. Nichts konnte 
ich thun, als ſeine Nummer zu merken, und mich auf 
einen ſpäteren glücklichen Zufall verlaſſen. Ach, Herr Redakteur, 
was iſt der enſch, wenn er ſeine Portemonnaie zu Hauſe ge⸗ 
laſſen hat! Ich hoffe, Sie werden mein Erlebniß durch den Druck 


bekannt machen, damit erſtens keine Dame ſich ängſtigt, wenn ſie h 


mal ohne die nothwendigen Nickel die Pferdebahn beſtiegen hat, 
und damit zweitens keine auf einen ſolchen Zufall romanhafte Hoff⸗ 
nungen baut, oder gar abſichtlich dieſen Zufall herbeiführt, denn 
auch dergleichen ſoll ſich zuweilen ereignen. Mit dieſem Roman⸗ 

tft’ Ende und der einzige Kavalier in unſerer proſaiſchen 


motiv iſt's zu 
Zelt iſt ſchließlich noch der freundliche Kondukteur. 


* Etwas über die Boers. Ueber die merkwürdigen Nach⸗ 
kommen der „Mynheers“ in Südafrika bringt eine amerikaniſche 
ettung folgende von urwüchſigem Humor durchwehte Schilderung: 
ie Boers ſind für unſere Städter eigenthümliche Menſchen. 
Durch das Leben in ſehr weit von einander entfernten Gehöften 
und wenig mit Ziviliſation in Berührung kommend, ſind ſie ſehr 
unwiſſend. Das einzige Buch, das ſie leſen, iſt die Bibel. Ihre 
Geographie geht nicht weiter als England, Holland und Amerika; 
das liegt alles über dem Ozean; nach welcher Richtung, das küm⸗ 
mert ſie nicht. Unternehmungsgeift haben ſie wenig, ſpekuliren 
thut der Durchſchnittsboer nicht, Geld in die Bank geben, erſcheint 
für ihn lächerlich und gefährlich, er will ſein Geld doch ſehen, in 
der Bank könnte es ja geſtohlen werden. Arbeitsgeiſt haben ſie 
auch nicht; Arbeit iſt blos für die Schwarzen. Die alten Leute 
vergeſſen es dem verdomde Engelsman (verdammten Engländer) 
bis heute nicht, daß er die Sklaverei abſchaffte. Ein Amexikaner 
ſagte in einem Buch über Südafrika, ſie wären „müde geboren.“ 
Es giebt Boers mit Tauſenden von Acxes Landes, die blos einige 
Acres anbauen; fragt man fie dann erſtaunt, warum fie nicht mehr 


anbauen, ſo erhält man die Antwort, daß es für ihn und jeine 
Familie genug iſt. Der Boer iſt eee ein guter Gatte, 
ſtrenger Vater; er kennt ſelten ein Taſchentuch, ſchimpft alles, was 
nicht Cap holländiſch ſpricht: verdomde Uitlander (verdammter 
Ausländer), iſt ein 1 Reiter und vortrefflicher Schütze; letztere 
wei Tugenden hält er ſehr hoch. Die letztere Tugend hat die 
ngländer ſehr unangenehm berührt. Ihr einaiger Held iſt Jou⸗ 
bert, der Kommandant der Boers im Transvaalkrieg. — Da wir 
aber vom Schießen reden, ſo möchten wir eintges über daſſelbe 
von den Boers ſagen: „Der Boer hat nicht viel Geld, hat er 
welches, jo fit er geizig, er verpufft feine Patronen, die Geld 
koſten, nicht ſo wie das Gobaten thun, er nimmt ſein Objekt aufs 
Korn. Das Viſir und die Entfernung nach Yards oder Metern 
verſteht er nicht oder ſelten. Auf große Entfernung ſchießt er 


nahe. Die Boers ſind aeg Y 
wiſſenheit machten fich viele der fahrenden Händler zu nutze, 
indem ſie ihnen meſſingene Juwelen, U 
aufhingen. Es war und fit eine Alltagsgelegenheit, daß, ſobald 
ein ſolcher Schwindel enkdeckt wurde, der Alte und ein paar Söhne 
oder Verwandte oder Freunde ſattelten, dem unebrlichen Händler 
nachritten (wenn's auch ein paar Tage lang dauert, das macht in 
ſeinem eintönigen Leben eine angenehme Abwechslung, von der er 
noch Jahre danach ſpricht), ihn einholten, ihn mit Om Jambok 
(Reitgerte aus Nashornhaut, deren Gebrauch für Pferde bei Geld⸗ 
ſtrafe verboten iſt) das Fell tüchtig gerben und ſich wieder in den 
Beſitz ihres Geldes ſetzen. Einen ſolchen niederträchtigen Halunken 
vor die Gerichte zu bringen, wäre Zeitverſchwendung. 


dem Betriebe übergeben worden. Der bieſige franzöſiſche Bot⸗ 

ſchafter iſt heute abgereiſt, um die Bahn ſtrecke bis Eskiſchehr zu 

beſichtigen. Die Fertigſtellung der ganzen Bahn iſt für Anfang 
ktober d. J. zu erwarten. 


Polniſches. 
Poſen, den 13. Juni. eee 

d. & bung des Intereſſes für den polniſchen Privat⸗ 
—— 2 den Volksſchulen werden in einzelnen Schulen 
jetzt öffentliche Prüfungen eingeführt; ſo z. B. fand eine ſolche 
neulich in Orkowo bei Schrimm ſtatt. Der „Dziennik Pozn.“ 
empfiehlt die Abhaltung ſolcher Prüfungen auch in Poſen. 

d. Ein neuer polniſcher Gewerbeverein iſt am 11. d. M. 
in Wilda bei Poſen gegründet worden; den Vorſitz in der kon⸗ 
ſtitutrenden Verſammlung, welche von über 30 Perſonen beſucht 
war, führte Dr. Szymanski, Redakteur des „Orendownik.“ In die 
Statuten wurde die Beſtimmung aufgenommen, daß erklärte So⸗ 


tafiften aus dem Vereine auszuſchließen ſeien und derſelbe ſich an 
der ce Grundſätze zu halten habe. Zum Vorſitzenden D 


ereins wurde Herr Gumer gewählt. 5 5 
d. Der Vorſtand des polniſchen landwirthſchaftlichen 
entralvereins der Provinz Poſen hält zuſammen mit den 
elegirten der Fllialvereine am 21. d. M. bierſeloſt eine Sitzung 
ab. In derſelben kommt unter Anderen die Angelegenheit der 
Umänderung der Statuten der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät; ferner 
die Umgeſtaltung der Aktiengeſellſchaft „Halina“ zur Sprache. 

d. Der Vorſitzende des hieſigen volniſchen Turnvereins, 

ger Chrzanowski, welcher bekanntlich gleichfalls — 5 Lemberger 
urnfeſt gereiſt war, hat dort eine Audienz beim Statthalter von 
Galizien gehabt, dem er für die den polniſchen Turnern aus der 
Provinz Posen gewährten Verkehrs⸗Erleichtexangen dankte. 

d. In dem hieſigen ſtädtiſchen Waiſenhauſe für Knaben 
wurden, wie der „Dziennik Bozn.“ mittheilt, zur Zeit des vorigen 
Waiſenvaters alle Waiſen als Deutſche betrachtet und erhielten, 
falls ſie katholisch waren und von polniſchen Eltern ſtammten, in 
den ſtädtiſchen Schulen den Religtonsunterricht in den deutſch⸗ 
katholiſchen Abtheilungen; ebenſo wurden fie zum Unterricht behufs 
Vorbereitung für die erſte Beichte zu den Geiſtlichen an der Fran⸗ 
iskanerkirche, bekanntlich der Kirche der deutſchen Katholiken, ge⸗ 
ſchickt auch durften ſie an dem polniſchen Privat⸗ Sprachunterricht 
in den Vollsſchulen nicht theilnehmen. Nachdem nun an Stelle 
des früberen Waiſenvaters ein anderer getreten iſt, ſpricht der 
„Dziennit Bozn.“ den Wunſch aus, daß nach den angegebenen 
Richtungen hin eine Aenderung eintrete. 2 

d. Polniſche ländliche Arbeiter aus Ruſſiſch⸗Polen können 
im Regierungsbezirk Marienwerder, wie die „Gaz. Tor.“ mittheilt, 
zwar beſchäftigt werden, doch iſt dazu immer die beſondere Ge⸗ 
nehmigung des Landraths erforderlich, welche bisweilen verweigert 
wird. 0 5 im Kreiſe trasburg einigen kleineren 
Beſitzern, ebenſo Herrn Rozyeli zu Wlewsko die Erlaubniß zur 
Annahme dortiger Arbeiter verweigert worden, und zwar ſowohl 
vom Landrathe, wie von der königlichen Regierung. Die genannte 

eitung ſpricht nun den Wunſch aus: es möchten doch von der 

egierung diejenigen Gründe angegeben werden, welche die An⸗ 
nahme polniſcher Arbeiter aus Nuſſiſch Polen ausſchließen, damit 
die ländlichen Wirthe ſich danach richten könnten. Wahrſcheinlich 
ſei es, daß prinzipiell in polniſchen Leech auen polniſchen 
Arbeitern von drüben nicht geſtattet werde, ſich aufzuhalten. 

d. ſchlägiger Beſcheid. Die polniſch⸗katholiſchen Familien⸗ 
väter in Leſſen (Weſtpreußen) und den 7 umliegenden Ortſchaften 
hatten ſich an den Unterrichtsminiſter mit dem Geſuche gewandt, 
daß den dortigen polniſchen Kindern der katholiſche Religions⸗ 
unterricht in allen Klaſſen in polniſcher Sprache ertheilt werde. 
Darauf iſt ein abſchlägiger Beſcheid ergangen, in welchem darauf 
hingewieſen wird, daß die polniſchen Kinder in den unterſten Klaſſen 
der Schulen jener Ortſchaften den Religionsunterricht in der Mutter⸗ 
ſprache 5 in den anderen 5 aber der deutſchen een e 
ſo weit mächtig ſind, daß ſie mit olg den Religionsunterricht in 
dieſer Sprache erhalten können. a 


Lokales. 
Poſen, den 13. Juni. 
* Sonntagsordnung. Durch die letzte Gewerbe⸗ 


ordnungsnovelle v. J. iſt beſtimmt worden, daß und wie m 


die Sonntagsruhe für Induſtrie und Handwerk einerſeits und 
für Handel anderſeits einzutreten hat. Die Feſtſetzung des 
Zeitpunktes für das Inkrafttreten dieſer Beſtimmungen iſt in 
der Novelle einer kaiſerlichen Verordnung vorbehalten. 
Dieſe Verordnung iſt bereits vor einiger Zeit für das Han⸗ 
dels gewerbe ergangen. Sie beſtimmte, daß die Sonntags⸗ 
ruhe der letzten Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juli d. J. 
ab in den betreffenden Handelsgeſchäften Platz greifen ſolle. 


Von da an darf alſo die Sonntagsarbeit in den Handels⸗ 


geſchäften nicht länger als fünf Stunden währen. Aenderun⸗ 
gen, die auf eine Verkürzung oder gar Beſeitigung dieſer ſonn⸗ 
täglichen Arbeitszeit abzielen, können jeder Zeit, vor dem 
1. Juli wie nach demſelben, ſeitens der Gemeinden oder 
weiteren Kommunalverbände vorgenommen werden. Die 
preußiſchen Miniſter aber haben mit eimer prinzipiellen Ord⸗ 
nung all dieſer Fragen nichts mehr zu thun. Wenn ſie für 
die nächſte Zeit die Bekanntgabe einer auf die Sonntags ruhe 
a Maßnahme planen, jo kann es ſich nur um die im 
preußiſchen Staate einheitlich durchzuführende Regelung der 
1 der den Gemeinden und den Polizeibeh ör⸗ 
den ſonſt ü on f Aufgaben handeln. Die Sonntags⸗ 
ruhebeſtimmungen für Induſtrie und Handwerk bedürfen 


zur Inkraftſetzung gleichfalls eine kaiſerliche Verordnung. Ch: 


dieſe ergehen kann, muß noch eine ganze Reihe von Vorarbeiten 


erledigt ſein die gegenwärtig an den zuſtändigen behördlichen fg 


Stellen vorgenommen werden. Nach dem gegenwärtigen Stande 
dieſer Arbeiten darf man es, wie die „Hamb. Nachr.“ meinen, 
wohl als ausgeſchloſſen bezeichnen, daß die Sonntagsruhe⸗ 
vorſchriften für Induſtrie und Handwerk vor dem 1. Okto⸗ 
ber d. J. in Kraft treten werden. 


eöffnet, während daſſelbe an Wochentagen bereits von 6 Uhr ab 
ür den Verkehr offen ſteht; auch waren keine Wagen geſtellt, um 
den ſtärkeren Verkehr ohne Schwierigkeit bewältigen zu können. 
Man hatte hier, wie an jedem anderen Sonntage, den Dienſt auf 
die vorgeſchriebenen Stunden beſchränkt, während am Tage vorher 
noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht war daß wegen des 
ee der Verkehr trotz des Sonntages nicht behindert wer⸗ 
en ſollte. 

r. Der Bau des Stadthauſes iſt gegenwärtig jo weit vor⸗ 
geſchritten, daß die Mauern des Erdgeſchoſſes bereits aufgeführt 
find, und in demſelben die beiden großen Kaſſenlokale rechts und 
links vom Veſtibül, welches das Treppenhaus enthalten wird, her⸗ 
vortreten. Ueber dem öſtlichen, dem Rathhauſe zugekehrten Kaſſen⸗ 
lokale, welches an der nach Norden gerichteten Hauptfront des 
Gebäudes 3, an der nördlichen Seitenfront 5 Fenſter hat, ſind 
bereits die großen ſtarken Doppel⸗T⸗Eiſen, zuſammen 8, verlegt 
worden, auf welche im oberen Stockwerke zwei Korridor⸗Mauern 
aufgeſetzt werden, und welche außerdem die zwiſchen ſchwächeren 
oppel⸗T. Eiſen gewölbte feuerfeſte Decke des Kaſſenlokals zu tragen 
haben. 52 gleicher Weiſe werden auch auf den Mauern des 
anderen Kaſſenlokals ſtarke Doppel⸗T⸗Eiſen verlegt, und dort gleich⸗ 
falls eine feuerfeſte Decke geſchaffen werden. Zu bedauern iſt es, 
daß die hohen, lichten Kellerräume des Gebäudes, welche ſich zu 
eirer großen Bierhalle vortrefflich eignen würden, eine Verwendung 
zu dieſem Zwecke aus mannigfachen Gründen nicht finden werden. 


1 wie uns mitgetheilt wird, das Zufuhrthor noch nicht 


Der große Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal wird durch das 2. und D 


3. Stockwerk hindurchgehen, 
erhalten. Ä . 
* Für die Ferienkolonien jind bis jetzt erſt drei Kolonie⸗ 
orte, Poln.⸗Nettkow, das Seminar in Paradies und Kurnit vor⸗ 
handen, ein vierter Kolonieort für 20 bis 25 Knaben fehlt noch. 
Bedingung für einen ſolchen iſt, daß ſich in der Nähe deſſelben 
Wald und Waſſer befinden; erwünſcht iſt ein Wirth ohne Reſtau⸗ 
ration. Für die Einzelpflege in Familien iſt bis jetzt aus der 
Provinz kein Anerbieten beim hieſigen Komitee für die Ferien⸗ 
Kolonien eingegangen, während das polniſche Komitee ſchon über 
hundert Kinder in Familienpflege geben kann. Freunde und Gön⸗ 
ner in der Provinz werden deshalb gebeten, das deutſche Komitee 
auch in dieſem Jahre nach Möglichkeit unterſtützen zu wollen. 


br. Zum Beſten des Poſener Bezirks⸗Frauen⸗Vere ins 
fand am Sonnabend Nachmittag von 5 Uhr ab im Zoologiſchen 
Garten ein großes Doppel⸗Konzert ſtatt, ausgeführt von der 
Kapelle des 6. Grenadier⸗ und der des Huſaren⸗Regiments. Der 
Beſuch des Konzerts war ein recht guter. Beide Kapellen wetteiferten, 
dem Publikum das Beſte zu bieten. Zur Beluſtigung und Unter⸗ 
haltung diente ein „Variété⸗Theater“, in welchem gegen den 
billigen Preis von 10 Pfennigen den Zuhörern humoriſtiſche Vor⸗ 
träge der verſchiedenſten Art geboten wurden. Die Vortragenden 
waren meiſt Dilettanten, doch wirkten auch einige Berufskünſtler 
mit. Reicher Beifall lohnte die Vortragenden faſt bei jeder Nummer. 
Blumen⸗ und Kuchenbuden, Spielbuden für Kinder, deren Ertrag 
ebenfalls dem wohlthätigen Zweck galt, waren weiterhin aufgeſtellt, 
kurz es war für Unterhaltung und Abwechſelung, ſowie für Bethä⸗ 
tigung des Wohlthätigkeitsſinnes in ausgiebigſter Weiſe geſorgt. 
Die Leiterin des Ganzen war Frau Polizeipräſident v. Nathuſius, 
welche in 8 Weiſe die Vorbereitungen getroffen und 
alles ſo vortrefflich arrangirt hatte, daß der beſte Erfolg ihre Be⸗ 
mühungen lohnte 

br. Sängerfahrt. Der Allgemeine Männergeſangvexein unter⸗ 
nahm geſtern eine Sängerfahrt nach Koſten, an welcher ſich 46 Mit⸗ 
glieder des Vereins betheiligten. In drei Eiſenbahnwagen vierter 
Klaſſe, welche zu dieſem Zweck mit Tiſchen und Stühlen ausge⸗ 
ſtattet waren, nahmen die Sänger zuſammen mit der Huſaren⸗ 
kapelle Platz und ſo wurde die ahn in gemüthlichſter Weiſe zu⸗ 
rückgelegt. Auf dem Bahnhofe 
unter Führun 
und begrüßt, 


und eine Höhe von ca. 11 Metern 


n Koſten von dem Geſangverein 

des Herrn Amtsrichtee Schaumberg empfangen 
N egab man ſich in den Lorenz’ichen Garten, woſelbſt 
ein Frühſchoppen eingenommen wurde. achher fand gemein⸗ 
schaftliche Mittagstafel ſtatt, bei welcher eine ganze Reihe von 
Toaſten ausgebracht wurde. Um 4 Uhr begann das * mi bei 
welchem außer den Vorträgen der Huſarenkapelle die beiden Ge⸗ 
ſangvereine, der Koſtener und der Poſener, abwechſelnd Geſangs⸗ 
vorträge hielten. Schnell verliefen ſo die Stunden des Beiſam⸗ 
menſeins und Manchem mag es noch zu früh erſchienen ſein, als 
um 11 Uhr Abends die Rückfahrt nach Poſen angetreten werden 


ußte. 
br. Der Geſangverein „Sängerkreis“ unternahm geſtern 
früh einen An nach Johannisthal. Der gemeinſame Abmarſch 
fand um 6 Uhr Morgens mit Muſik vom Dom aus ſtatt, gegen 
Mittag kehrten die Sänger wieder nach Diet, zurück. N 
»Nach beim Vorſtand des Zoologiſchen Gartens ein⸗ 
gegangenen Mittheilungen ſoll die Geſellſchͤft „Florza“ in Han⸗ 
nover, Kottbus und Guben mit ganz außerordentlichem Erfolge 
aufgetreten ſein. Wie wir bereits berichteten, konzertirt die Ge⸗ 
ſellſchaft morgen Dienſtag im Zoologiſchen Garten; bei dem ver⸗ 
hältnißmäßig niedrigen Eintrittspreis dürfte auf zahlreichen Beſuch 
zu rechnen ſein. 


br. Verſchwundener Geſchäftsmann. Ein hieſiger Bäcker⸗ 
meiſter hat ſich vor einigen Tagen von hier entfernt und iſt bis 
heute noch nicht wieder zurückgekehrt. Geſtern fand man im Eich⸗ 
wald in der Nähe der Warthe den Rock des Verſchwundenen und 
in demſelben Briefe an ſeine Frau und ſeine Mutter, in welchen 
er Abſchied nimmt und jagt, daß ihn Niemand lebend mehr wieder⸗ 
eben würde. Der Verſchwundene wird alſo wahrſcheinlich den 
od freiwillig im Waſſer geſucht haben; er hinterläßt eine Frau 
und mehrere Kinder. Unglücliche Familien⸗, ſowie ſchlechte Ge⸗ 
ile eden ſollen den Bäcker zu ſeinem verzweifelten Ent⸗ 
ſchluß getrieben haben. 


br. Militäriſches. Das e Fuß⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 5 hierſelbſt iſt heute früh mittelſt Sonder, ul nach 
Thorn befördert, woſelbſt auf dem neu angelegten Schiehp abe eine 
etwa achttägige Schießübung stattfindet. “Am Sonntag kehrt das 
Regiment wieder hierher zurück. 

r. Im Glazis zwiſchen Königs⸗ und Mühlthor find in 
den letzten Jahren bekanntlich von der ſtädtiſchen Behörde mancherlei 
übſche Anlagen geſchaffen worden, ſo daß dieſer ſogenannte Buſſe⸗ 
eg (auch Schlangenweg genannt) von Spaziergängern ſtark fre⸗ 
quentirt wird. Zu bedauern iſt es, daß die Anlagen oftmals von 
dort frei umherlaufenden Hunden ruinirt werden, da es zweifelhaft 
erſcheint, ob die Anlagen an dieſem Buſſe⸗Weg zu denjenigen ge⸗ 
ut welche durch die betreffende Polizeiverordnung inſofern ge⸗ 
chützt ſind, als dort Hunde nicht frei umherlaufen dürfen. Im 
Intereſſe der Anlagen werden deshalb die Beſitzer von Hunden 
gebeten, darauf zu achten, daß letztere die Anlagen nicht betreten, 
event. müſſen die Thiere, falls ſie nicht folgſam find, an die Leine 
genommen werden, wie dies in den Anlagen innerhalb der Stadt 
gemäß der Polizelverordnung geſchehen muß. 

br. Schlägereien haben am Sonnabend Abend nach 10 Uhr 
in der Halbdorfſtraße und a 11 Uhr Abends in einem Tanz⸗ 
lokale auf St. Roch zwiſchen Zivilperſonen und Soldaten ſtattge⸗ 
funden. Im erſten Fall ſind zwei Soldaten des 47. Regiments 
von den Zivilperſonen nicht unbedeutend verletzt worden, im zwei⸗ 
ten Fall wurde die Schlägerei alsbald durch einige Schutzleute bei- 
gelegt. Am Sonnabend Mittag prügelten ſich weiterhin in der 
Großen Gerberſtraße mehrere Flößer, wodurch ein großer Auflauf 
entſtand, der durch einen Schumann auseinandergetrieben wurde. 


7 


Geſtern Vormittag entſtand ferner in der Thurmſtraße zwiſchen 
zwei Arbeitern eine Prügelei, ein Schutzmann ſtellte hier gleichfalls 
alsbald die Ordnung wieder her, indem er die Streitenden trennte. 
Geſtern Abend ſchließlich war an der Ecke der Großen Gerber⸗ 
und Büttelſtraße in Folge einer Prügelei zwiſchen Arbeitern ein 
großer Menſchenauflauf hervorgerufen, welcher ebenfalls durch 
Schutzleute zerſtreut wurde. 9 

* Geſtörte Nachtruhe. In recht läſtiger Weiſe wurden in 
der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag die Bewohner der oberen 
Halbdorfſtraße dadurch alarmirt, daß eine Anzahl von 11 Unter⸗ 
offizieren, welche ſich bei einem neben dem Kirchengrundſtück woh⸗ 
nenden Kameraden aufgehalten hatten, durch überlaute Unterhal⸗ 
tung, durch Schreien und Singen längere Zeit einen höchſt ärger⸗ 
lichen Lärm vollführte. Da ein Wächter nicht zur Stelle war, ſo 
mußten ſich die aufgeſcheuchten Anwohner Shon"gedulden, bis die 
offenbar etwas angeheiterten Söhne des Mars ſich freiwillig zum 


Abzug bequemten. 5 

br. Diebſtähle. Ein 928 22jähriger Schreiber ſtahl geſtern 
Vormittag in einem Hauſe der Bäckerſtraße aus einem unverſchlof⸗ 
ſenen Schrank in der Wohnung eines Arztes einen Revolver und 
einen Theelöffel. Der bereits wegen Diebſtahls vorbeſtrafte 
Menſch wurde bei der That überraſcht, ergriff die Flucht, wurde 
aber in der Wienerſtraße ergriffen und verhaftet. ei ſeinen Pa⸗ 
pieren fand man auch das Sparkaſſenbuch, welches am Abend des 
zweiten Pfingſtfeiertages in der Expedition eines hieſigen größeren 
Geſchäfts zuſammen mit 40 Mark mittelſt Einbruchs geſtohlen war. 
er Dieb befragt, wie er in den Beſitz jenes Sparkaſſenbuchs 
komme und ob er um den Einbruchsdiebſtahl wiſſe, verneinte letz⸗ 
teres und wollte das Buch auf dem Kanonenplatz gefunden haben. 
Er behauptete ferner an Kleptomanie zu leiden. Die Unterſuchung 
wird eifrigit fortgeſetzt. — Einer in der Kleinen Gerberſtraße woh⸗ 
nenden Frau iſt vor einigen Tagen aus der unverſchloſſenen 
Schublade ihres Nachttiſches eine goldene Halskette im Werthe von 
etwa 30 Mark geſtohlen worden. — Einem Kaufmann auf dem 
Alten Markt wurden in der Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. aus 
ſeinem verſchloſſenen Keller mittelſt Aufbrechens des Vorlegeſchloſſes 
10 golden Moſelwein entwendet. In der Nacht vom 10. zum 
11. d. Mts. wurde in denſelben Keller wieder gewaltſam eingebro⸗ 
chen, doch iſt diesmal nichts daraus entwendet worden. 

br. Schiffsverkehr. Der Dampfer „Boruſſia“ traf 
geſtern Mittag mit vier Schleppkähnen aus Stettin hier ein und 
legte am Berdychowoer Damm an. . 

Eine Auktion in der ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt 
findet, worauf wir hier noch beſonders aufmerkſam machen wollen, 
am Montag, den 4 Juli, ſtatt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 13. Juni. [Telegr. Spezialbericht 
der „Poſ. Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus berieth 
heute in zweiter Leſung das Tertiärbahngeſetz. Abg. Rickert 
erklärt ſeine Zuſtimmung trotz mehrfacher Bedenken, namentlich 
wegen der Pferdebahnen, indeſſen ſei eine reichsgeſetzliche Dekla⸗ 
ration des § 6 der Gewerbeordnung bezüglich der Pferde⸗ 
bahnen nöthig. In ähnlicher Weiſe ſprechen ſich die Redner 
der anderen Parteien aus, auf den Antrag des Abg. Janſen 
heißt das Geſetz: „Geſetz, betr. Kleinbahnen, ſtatt Lokalbahnen.“ 

Bei Paragraph 3 verlangen Freiſinnige, Nationalliberale 
und das Centrum Einſchränkung der polizeilichen Befugniß 
zur Prüfung des Bahnperſonals. Auf den Antrag des Abg. 
Hammacher wird ſchließlich die Befugniß beſchränkt auf die 
Prüfung der techniſchen Zuverläſſigkeit des im äußeren 
Betrieb angeſtellten Perſonals der Bahnen mit Maſchinen⸗ 
Betrieb. Die Debatte war im Uebrigen unerheblich. Morgen 
Fortſetzung. 

Petersburg, 13. Juni. Ueber die letzten Berathungen 
der Getreidekommiſſion verlautet, ſie hätten mit allen gegen 
eine Stimme zu Beſchlüſſen geführt, wonach die Ausfuhr von 
Weizen, Gerſte, Hafer und anderen Getreideprodukten, ausge⸗ 
nommen Roggen und Kleie, geſtattet wurde. Der am Sonn⸗ 
abend beſchloſſene Termin der Aufhebung der Ausfuhrverbote 
2 erſt nach erfolgter Genehmigung durch den Zaren publizirt 
werden. 

Barcelona, 13. Juni. Die Delegirten der Arbeiter in 
der 
ſchließen. Es wird angenommen, daß ſich die Lage heute 
ſchwierig geſtalten wird, man befürchtet Ruheſtörungen. Die 
Regierung beſchloß, denſelben mit aller Energie zu be⸗ 

egnen. 

ee London, 13. Juni. Die „Times“ meldet, die britijch- 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft habe ihren Agenten befohlen, Uganda 
zu räumen. Es ſei jedoch die Frage, ob die Inſtruktionen 
den Kapitän Lugard rechtzeitig erreichten. Die britiſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft erkläre ihre Fonds für erſchöpft; wenn 
nicht England ſelbſt eingreife, würden dieſe Landſtriche von 
anderen Völkern beſetzt werden. Die „Times“ weiſt ſodann 
darauf hin, wie der deutſche Beſitz in Oſtafrika aufblühe, (?) 
ſeitdem die Reichsregierung ſich darum kümmere; betont wird 
außerdem, daß es England wenig Koſten verurſachen würde, 
wenn es die engliſchen Intereſſen gehörig wahrnehme. 


Berlin, 13. Juni. [Privattelegramm der „Po 
Zeitung“] Nationalliberale Abgeordnete haben fol⸗ 
gende Interpellation eingebracht: „Iſt die Staatsregierung 
von dem Plan unterrichtet, den bisher von dem Kron⸗ 
fideikommißfond für die Theater in Hannover, Kaſſel und 
Wiesbaden gezahlten Zuſchuß einzuziehen? Im Falle der 
Bejahung der erſten Frage, welche Schritte beabſichtigt die 
Regierung zu thun, um die dadurch hervorgerufene Gefährdung 
der berühmten und mit der Geſchichte der betreffenden Städte 
und Landestheile eng verbundenen Kunſtinſtitute zu verhindern?“ 

Der Kaiſer hat angeordnet, daß in beſonderen Fällen der 
Rothe Adlerorden mit der königlichen Krone nach genehmigter 
Zeichnung ausgeſtattet werde. 

Nach engliſchen Meldungen aus Zanzibar hat von 
Bülow, der erſte deutſche Beamte, am Kilimandſcharo allen 
engliſchen Miſſionaren den Befehl zugehen laſſen, das Moſchi⸗ 
gebiet zu verlaſſen, da er militäriſche Operationen gegen den 
Moſchiſtamm beabſichtige. Der engliſche Generalkonſul hat da⸗ 
gegen proteſtirt. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


ovinz ſind hier eingetroffen, um den Generalſtreik zu be⸗ 


EU 


Familien-Nachrichien. 


Die Mn meiner Entelin 


x Aung Danziger 
Fitz Schoitluender 


in Breslau beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Poſen, im Juni 1892. 
Wwe. Erneſtine Seelig. 
Die am Sonntag den 12. d. M. 
früh exfolgte glückliche Geburt 
eines Töchterchens zeigen hoch⸗ 
erfreut an 8592 


Gustav Springer 


und Frau. 
Poſen, den 13. Juni 1892. 


Dankſagung. 


Dem Herrn Paſtor Spring- 
born für die troſtreiche Rede, 
dem Wohllöbl. Magiſtrat 
und deſſen Herren Beamten 
für die ſchönen Kranzſpen⸗ 
den und die zahlreiche Be⸗ 
theiligung, der Schützen⸗ 
kompagnie des Landwehr⸗ 
vereins für die Ehrenbe⸗ 
zeugungen, dem geehrten 
Annaberger Verein u. allen 


Verwandten, Freunden und 
Bekannten für die liebevolle 


Betheiligung bei dem Be⸗ 
gräbniß unſeres 5 5 
Entſchlafenen, des Mag 
ſtrats⸗Kaſſen⸗Aſſiſtenten 


Willy Brzozowskt, 


den tiefgefühlteſten Dank der 


tiefbetrübten Hinter⸗ 
bliebenen. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Agnes Ruhl 
in Minden mit Herrn Gerichts- 
Referendar Eduard von der Mark 
in Köln. Fräulein Annie Stin⸗ 
nes in Mülheim a. d. R. mit 
Herrn Dr. Fritz Fiſcher in Straß⸗ 
burg i. Frl. Emmy Blank 
mit Herrn 2 7 med. Wulffers 
in Wetter a. d. R. Frl. Frleda 
Braunſchweig in Carlshof mit 
Herrn Landesrath Alfred Illing 
in Breslau. Fräulein Marga⸗ 
reihe Schröter mit Herrn Dr. 
med. Albert Meyer in Berlin. 
Fräulein Elsbeth Windolff mit 
Herrn Georg Vehmeyer in Ber⸗ 
Un. Fräulein Marie Paulentz 
mit Herrn Otto Manger in 

Berlin. 

Verchelicht: Herr Oberlehrer 
Hieronymus Rave in Hannover 
mit Fräulein Helene Temme in 
Elze. Herr Pfarrer Albert Cou⸗ 
lon mit Frl. Hildegard Simon 
in Granzow. 

Geboren: Ein Sohn: Hr. 
Oberamtm. Schele in Domäne⸗ 
Schladebach. Herrn Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Paulßen in Weimar. 
Herrn Prem.⸗Lieutenant Heinicke 
in Chemnitz. Herrn a 
Olbricht in Oels. Herr D 
Wartenberg in Berlin. 

Geſtorben: Herr Bürger⸗ 
meiſter a. D. Guſtav Friedrich 
Ackermann in Dresden. Herr 
e Sole Hitze in Pe⸗ 
tersdorf i. Rieſengebirge. Herr 
Rechtsanwalt, Juſtizrath, Ritter 
pp. Hubert Rumpen in Aachen. 
Herr Pet ad Ritter pp. 
Dr. J. Schwane in Münſtex. 

err Rittergutsbeſitzer Ludwig 

gler in Mſtyczow. Herr C. J. 
Dr Bg. in Kiſſingen. Herr 

Langhaus in Berlin. 
Fr. Sara Börner, geb. Con: 
radi in Jena. 


| 
Beelys barten. 


Dienitag 15 14. Juni a. c.: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
Grenad.⸗Rgt. Graf Kleist von 
Nollendorf (1. Weſtpr.) Nr. 6 
er Leitung des Königlichen 
Muſikdir. Herrn W. Appold, 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
B. Das Konzert am Don⸗ 
nerſtag den 16. Juni fällt aus. 


Di 1 Erneuerung der Looſe 
zur J. Klaſſe Königl. Preuß. 
187. Lotterie hat bis zum 20. 
d. Mts., Abends 6 Uhr, au 
erfolgen, 


‚Bielefeld, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


— Ungarn in Deutſchland. Auf ihrer I. 83 
8 Lambert's Garten. 


(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.) 
Dienſtag und Mittwoch, den 14. u 15. Jund⸗ Abends 8 Uhr: 
Nur 2 grosse ungarisehe 


National - Concerte 


m. Gesang- u. Tanzeinlagen d. berühmten öst.-ung. Herren- u. Damen- 


Zigeuner⸗Orcheſters. 

großartige Geigen⸗, Cymbal- und Piſton⸗Virtuoſen in ihrer 
maleriſchen Nationaltracht, unter Mitwirkung der Geigen⸗ 
virtuoſin Frl. Urbany. Aufführung von National⸗ und 
Charatter⸗Tänzen, getanzt von Damen und Herren der! 

Kapelle, bekannt von der Pariſer Weltausſtellung im 

Jahre 1890. Obige Kapelle concertirte mit großem Erfolg 

8 Hannover, Röpke's Tivoli und Caſtan's Panoptikum in 
8 erlin. 8484 6 
Kaſſenpreis 60 Pf. Billets im Vorverkauf 
®: 50 Pf. bei Herren Lindau & Winterfeld, Wilhelms⸗ & 
platz und Guſtav Schubert, Ritter⸗ und St. Martinſtr.⸗Ecke. 


ES Gassen 
Zoologiſcher Garten. 


Dienſtag, den 14. Juni 1892: 
Großes Doppel⸗Coneert des Hamburger Geſangschors 
ora“ 
beſtehend aus 21 Damen und Herren, 


und von der Streichmuſik⸗ 
Kapelle. 
Anfang 5% Uhr. 

Abends: Illuminationsbeleuchtung. 


Entree leinſchl. Thierabthlg) à Perſon 50 Pfg., Kinder 25 Pfg. 
Vereinsmitglieder à Perſon 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Bei ungünſtiger RE findet das Concert 2 3 

ſtatt 


Engl. Porter, 


Double Brown Stout v. Barclay, Perkins & Co. 
in London 


Pale-Ale 


von S. Allsopp & Sons in London 
(März-Gebräu) empfiehlt 


Friedr. Dieckmann 
(Inhaber Karl Schroepfer) in Posen. 


Gumprecht Weiss, 


Liqueur-Fabrik und Bier-Verlag, 
Comptoir Walliſchei 5, 


a er in Flaſchen zu billigsten Preiſen. 


l. echt Kulmbacher 
„ Lagerbier | ie a à Mark 
40 " vorzügl. Grätzer 


Münchner Wöwenbrän 


erhielt auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedarf, 
Hygiene und Volksernährun 115 zu Leipzig, die höchſte er, 
zeichnung Goldene Medai 


Geueral⸗Vertreter Oscar Stiller, Posen, 


Breiteſtraße 12. 


7628 


7950 
| franko Haus. 


ste „Weseler Geld- Lotterie. 


g bestim 


Hanptgewinne . 90000. 40.000. 10000 et 


Originalloose a M. 3. Porto u. Liste 30 Pi, 
D. Lewin, Berlin C., 


Spandauerbrücke 16. 


eig oe 10 ahr, . 

Frco. -Probesendg. bewilligt 
Preisi.u.Zeugn. steh. z.Diensten 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19. 4570 
Kommandantenstr. 20. 


Posener 40% Pfandbriefe 


Die Verſicherung gegen Coursverluſt 
bei der am 23. d. M. ſtattfindenden Aus⸗ 
looſung übernehmen 8606 


Hartwig Mamroth & Co., 
Bankgeschäft, Mylius Hotel. 


Posener 4% Pfandbriefe. 
Die Verſicherung gegen Kursverluft 


durch die am 23. d. Mts. jtattfindende Ver⸗ 
loojung übernimmt 


| Poſener Landſchaftliche ? dnrlehnätnfe, 


Für die am 23. d. M. ſtattfindende 
Verloosung 
der Posener 4% Pfandbriefe 
übernehmen wir die Verſicherung. 


Sigmund Wolff & Co. 


8595 


Posener 47% Piandbriefe. 


Die Verſicherung gegen die am 23. 
d. Mts. ſtattfindende Auslooſung über⸗ 
nimmt 8605 


Heimann Saul. 


Posener 400 Pfandbriefe. 


Die Verſicherung gegen die am 23. cr. ftattfindende 
Auslooſung übernehmen 8612 


Goldschmidt & Kuttner, 


Bankgeſchäft. 


Erklärung. 

Die gefertigten, eben zur Badecur in Teplitz- Schönau 
weilenden Curgäste beehren sich, um der Wahrheit die Ehre 
zu geben und die vielen über Te splitz-Schönau cursirenden 
übelwollenden Gerüchte mit einem Male zu entkräftigen, 
hierdurch ausdrücklichst zu betonen, dass ihnen die verord- 
neten und verlangten Bäder in ungestörter Weise verabfolgt 
werden und dass sowohl die Qualität, als auch die (Quantität 
des für die Bäder er forderlichen Thermalwassers in keiner 
Weise irgend wie gelitten habe. 

Es kann daher allen Leidenden, die eine Cur in 
Teplitz-Schönau nöthig haben, der Gebrauch der Teplitz- 
enden auer Thermen nach wie vor auf's Wärmste e 
wer 

TEPLITZ- SCHÖNAU, 9. Juni 1892. 

Bruns, Oberamtmann aus Marienthal. — Carl Gasch, aus 
Schwednitz, Gutsbesitzer. — R. Graf zu Dohna, Majorats- 
besitzer auf Finckenstein in Westpreussen. — Marie de 
Zinowieff nee Princesse Troubetzkoi, aus Moskau. — Gustav 
Sack aus Bamberg. Schmeling, Rittergutsbesitzer aus 
Russland. — Ed. Sonntag, Kaufmann aus Geiersthal, Thü- 
ringen. — Prinzessin zu Schwarzburg (Gräfin Hohnstein). — 
Erich Ackermann, Rittergut Gemdorf bei Leipzig. — Dr. 
Münnich, Oberstabsarzt I. Cl. aus Berlin. — Gräfin Bassewitz 
aus Perlin, Mecklenburg. — Hoffmann, emerit. Prediger aus 


Stettin. — Eltze, Kammergerichts-Referendar aus Potsdam. 
M. Loth, Berlin. — Von Lübeck, Rittmeister a. D., Lüben, 
Schlesien. — A. Laessig, k. R.-Bankdirektor a. D. — Von 


Heygendorff, königl. Sächs. General-Major a. D. — M. Prinz, 
Privatier aus Prag. — Albrecht, Bürgermeister aus Jarmen, 
Preussen. — L. Heinrich Heyn, Lüneburg. — W. Schmerwet, 
Stadtrath, Quedlinburg. — August Hersen, Lübeck. — Rud. 
Rhomberg, Fabrikant, Innsbruck. — Ed. Boecking, Lieutenant 
aus Stallupönen, Ostpr. — Freiherr von Hausen, Lieuten: ant, 
Grimma i. S. Hermann Quast, Eulam bei Landsberg . 


Nur kurze Zeit!! 


Ausverkauf. 


Tuch ⸗Reſter, paſſend zu Herren⸗ u. Knaben⸗Garderoben, 
werden ſpottbillg ausverkauft im Laden 8623 w 


Friedrichſtraße 2 


gegenüber dem Ober⸗Landes⸗ Gericht. 


Reise-Gostüme 


wie 


Reise- "Mäntel 


werden im Atelier Schuhmacherſtraße 12, Eingang Kl. Gerber- 
ſtraße, parterre, angefertigt. 8604 


grüne ſprech. Amazonen 


Siock's Garten. 
Mittwoch 
Militär⸗Konzert. 
8613 Schöppe. 
EI NM. 15. VI. Abds. 8 Uhr 
J. IJ. Bteinf. 8514 
Vorzügliches echtes 


Kulmbacher Bier, 


o Liter 20 Pf., ½0 Liter 15 Hal 


ne na Faß 
F. Ghrich, alter Narkt55,L 


.- dem Hauſe pro Liter 
Pf., , Liter 23 Pf.) 


in 
Gruſonwerk, 


Magdeburg⸗Buckau, 
beſchickt den diesjähr. Maſchinen⸗ 
markt in Breslau (13.—15. Juni) 
mit einer Anzahl Excelſior⸗ 
Schrotmühlen (Abſatz ſeit 880 
12650 Stück), einer größeren 
Steinbrechmaſchine und einer 
ſelbſtthätigen Theil⸗ u. Miſch⸗ 
maſchine für körnige u. pulver⸗ 
förmige trockene Materialien und 
ladet zur Beſichtigung dieſer 


Maſchinen, welche durch eine acht⸗ 


pferdige Lokomobile in Betrieb ge⸗ 
ſetzt werden, ergebenſt ein. 8416 
Vertreter für Schleſien u. Poſen: 
. Wachtel, 

Breslau, Schweidnitzerſtr. 27. 

Auf der Landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung in Kö- 
nigsberg i. Pr. habe ich eine 


Lgelmasaline 


ausgeſtellt und im Betriebe und 
bin bereit auf derſelben Thon, 
Lehm x. eines jeden Ziegelei⸗ 
beſitzers zu verarbeiten, ſo daß 
ſich derſelbe überzeugen kann, 
ob ſich ſein Rohmaterial zum 
Mafchinenbetries eignet. Zu 
einer Probearbeit ſind circa 
10 Zentner Rohmaterial er⸗ 
forderlich. 8575 
Magdeburg. 
L. Schmelzer. 


Zivil⸗Ingenieur. 


Fraue Papageien. 


Zahme ſprechende Vögel à 30, 
925 45, 50, 60 —200 M., dito ans 
fangend zu ſprechen à 18 M. ee 


à 25, 30, 36, 45 M. Aan 
Prachtfinken, Webervögel, Brand⸗ 
finken, Tigerfink. Silberfaſänchen, 
Goldfinken je 1 Paar 3 M., 4 Paar 
ws 10 M., Zebrafinken Paar 
4 M., Chineſerfinken Paar 3 M., 
Chineſiſche Nachtigall. Paar 5 M., 
Zwergpapageien Baar 10 Mark. 
Drollige Affen St. 25 M. (Nach⸗ 
nahme.) Leb. Ank. garantirt Guſt. 
Echlenel, dolodle Jamba. 
Alle Sorten Kleie ſowie 
Mais hat billigſt abzugeben 
M. Gotthelf, Breslau. 


Damen u. junge Mädchen, die 
ſich bebufs Erlernung d. engl. 

Sprache in England aufzuhalten 
wünſchen, finden unter günſtigen 
Bedingungen Aufnahme bei einer 
deutſchen Dame. Nähere Aus⸗ 
kunft Polen. Lindenſtr. 9, TIT 1. 


er 
nimmt einen jungen Stubenhunb 


zur Dreſſur u. Pflege? Offert. 
werden unter „Hund“ an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 8599 


Fe chriſtl Dame j. behufs Ver⸗ 
Seren d. Bekanntſchaft e. 
u (Wittwer nicht ausgeſchl.) 

efl. Offert. poſtl. Bofen unter 
M. L. 303 = 18. d. 50 


E 


en: 

Wo iſt Auguſt u. Bernhard 
Lämmert (od. deren Kinder), früh. 
wohnhaft in Gniewkowo; deren 
Schweſter Frau gabel in Amerika, 

wünſcht ihren Aufenthalt zu wiſſen 
u 0 — Adreſſen einzuſenden an 

Zabel, 867. W. Taylor 
Str, Chem, ll. Nord⸗Amerika. 
gend ein Menſchenfreund, der 
über der. Verbleib Auskunft erth., 
wird Genannte zu großem Danke 
e u. die Unkoſten werden 
reichlich erſtattet werden. 

Wechſelblätter werden gebeten 

zu kopiren. 822% 


* A N —— N ale 


1 m Seer, I. Beilage zur Beſener Zeitung, I. ausser zur Poſener Zeitung. 
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* Elfter Kongreß für Handfertigkeits⸗ 
unterricht. 
a Bericht.) 
Frankfurt a. M., den 11. Juni. 

Die Begrüßung der anweſenden Mitglieder des deutſchen 
Vereins für Knabenhandarbeit fand geſtern Abend im „Palais⸗ 
Neſtaurant“ unter Anweſenheit zahlreicher Vertreter der ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Behörden ſtatt. 

Heut früh um 8 Uhr traten etwa 100 Lehrer und Leiter von 
Schülerwerkſtätten unter dem Vorſitz des Oberlehrers Stelz⸗ 
Bockenheim im Bankettſaale des Saalbaues zuſammen. Man 
tauſchte Erfahrungen über einige typiſche Werkzeuge und Geräthe 
verſchiedener ni aus und gelangte dabei zu dem Grundſatze, 
daß in der Knabenwerkſtatt nicht eigens hergerichtete Werkzeuge 
zur Verwendung kommen ſollen, ſondern die gewöhnlichen Inſtru⸗ 
mente der Handwerker, aber dem kindlichen Sa e e 
durch entſprechendes Format angepaßt. den Vorſtand des 
deutſchen Vereins für Knabenhandarbeit richtete die Vereinigung 
die Anträge, den Verſammlungen der Lehrer und Fachleute auf 
den Kongreſſen größeren Raum zu gewähren und die Ausſtellun⸗ 
* — Kane des Geſichtspunktes der „Bropagonbs im Publikum, 

Form umzugeſtalten, ſodaß ſie den Fachleuten einen ge⸗ 
re Einblick in die fortſchreitenden Entwickelungszuſammen⸗ 
hänge der daher ermöglicht. Ein eigener Ausſtellungskommiſſar 
ſoll jeweils in dieſem Sinne wirken. An den Debatten betheiligten 
ſich vornehmlich die Herren Lehrer Neumann⸗Görlitz, Gärtig⸗Poſen, 
Duda⸗Königshütte und Direktor Kunath⸗Dresden. 

Während der nun folgenden Sitzung des Geſammt⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, deren Ergebniſſe im Laufe der Verhandlungen des 
Kongreſſes bekannt 985 werden, beſichtigten die Kongreßler 
eifrig die von etwa 50 Schulen beſchickte Ausſtellung von Schüler⸗ 
euch 5 in den Räumen der Polytechniſchen Ge⸗ 
ellſchaft 
6 Die Hauptverſammlung der Vereinsmitglieder begann um 
11 Uhr im Bankettſaale des Saalbaues. Das Bureau bildeten die 
Herren Landtags = Abgeordneter v. Schenckendorff⸗Görlitz, 
. Nöggerath⸗Hirſchberg, Stadtſchulrath 

Dr. Rohmeder⸗ München, Bürgerſchuldirekor Kunath⸗ 
Dresden und Lehrer Gärtig⸗Poſen. Herr v. Schenckendorff er⸗ 
öffnete die Verſammlung mit einer Begrüßungsanſprache, in 
welcher derſelbe beſonders dankend die fakultative Ein⸗ 
führung des Handfertigkeits⸗ Unterrichtes in 
Baden laut Geſetz hervorhebt. Herr Dr. Götze⸗Leipzig hält 
hierauf den angekündigten Vortrag über die Frage: Soll die 

naben handarbeit vornämlich in den Dienſt der 
Wer debug oder des Schulunterrichtes geſtellt 
rden 

Der Redner geht zunüchſt darauf ein, den ſogenannten Schul⸗ 
S grelisunieruäe der nur Gegenſtände herſtellen läßt, die 
mit der Schule = 1 iehung ſtehen, und die eigentliche Knaben⸗ 
enge die e % der einfachen Werkzeuge in 
methodiſ 13 5 beherrſchen lehrt, in ihrem Weſen klar 
darzulegen. Beide Formen des ae erh ſind nothwendig, 
ſie ergänzen ſich gegenſeitig. Der 8 n 
geht den Weg vom Erkennen zum T ex eigentliche Arbeits⸗ 
unterricht führt vom Thun zum fr Der Dienſt, welchen 
der letztere der Schul⸗Handfertigleit leiſtet, beſteht darin, daß er 
ihre Forderungen überhaupt durchführbar macht. Dann erſt, wenn 
die Elemente der praktiſchen Arbeit vom Schüler beherrſcht werden, 
wird er im Stande ſein, die im Unterrichte ihm vermittelten Be⸗ 
griffe zu verwirklichen, ſie ins Praktiſche umzuſetzen. Die Schul 
Daf a dient dagegen dem Arbeitsunterricht dadurch, daß ge 
auf ihn als auf ihre . Vorbedingung fort und fort hin⸗ 
dann aber auch inſofern, als ſie ihn vor techniſcher Ein⸗ 
feitigfeit, vor einem Verſinken in 5 Routine be⸗ 
Beide Boten des Arbeitsunterrichts find daher aufein- 


Dienſtag, 


inſpektor Sherer-® 
gemachten Verſuche, den Sendſertateltzunterricht mit dem Schul⸗ 


RRR EZ} S Rr * 


er die Forderung eines obligatoriſchen mit den genannten 
Fächern verbundenen Handfertigkeitsunterrichts für unabweisbar 
erachtet. Herr v. Schenckendorff legt die Gründe dar, welche der 
Verein in dem gegenwärtigen Entwicklungsſtadium ſowohl aus 
7 als ani Gründen zu der Forderung eines zunächſt 
wahlfreien Unterrichts veranlaſſen. Landtagsabgeordneter 
Friedrich⸗Darmſtadt, Stadtſchulrath Pfundtner⸗ Breslau 
und Lehrer Groppler⸗Berlin ſtimmen dem von dem Referenten 
eingenommenen ſachlich vermittelnden Standpunkt zu. Der Anſicht 
der Verſammlung gut folgende von Pfundtner⸗ Breslau be⸗ 
antragte und faſt er angenommene Reſolution, welche mit 
einem von Groppl er⸗ Berlin befürworteten Zuſatz verſehen 
wird, Ausdruck 
Die Knabenhandarbeit ſoll in erſter Linie in den Dienſt 
der allgemeinen Erziehung, aber auch in den Dienſt der 
Schule geſtellt werden. 
ür die e Entwicklung der Sache iſt die 
Thätigkeit der Wee neben der Schule noth⸗ 
wendig, jeder Verſuch aber, den Arbeitsunterricht bereits 
111 mit der Schule zu verbinden, tft mit Freude zu be⸗ 


rüßen 

Sladtſchulrath Dr. Rohmeder⸗ München ſpricht rg 
über die Frage: Wer ſolldenerziehlichen Handarbeit 
Kiter? leiten, . ſter oder d = 

ehrer 

Aus der Geſchichte des Handarbeitsunterrichts weiſt der Vor⸗ 
tragende nach, daß die Frage über dieſen Unterricht als eine päda⸗ 
gogiſche Frage in Sr Welt getreten ſei. Die Knabenhandarbeit 
verfolge nicht unmittelbar praktiſche Ziele, ſondern erziehliche Zwecke, 
deren Ergebniſſe allerdings mittelbar dem praktiſchen Leben wieder 
zu gute kommen. Da es ſich alſo um eine, allerdings noch in der 
Entwicklung begriffene Erziehungsfrage handle, ſo ſeien Syſtem 
und Methode nach allgemein pädagogiſchen Grundſätzen auszubilden. 
Das ſei bisher geſchehen durch Männer der Schule (im weiteren 
Sinne des Wortes) und das ſei auch das Naturgemäße. Deshalb 
2 die methodiſch N Männer auch weiter unmittelbar 
in der Sache thätig ſein. Die Haupteinwände, welche gegen die 
unmittelbare Leitung des Unterrichts durch Lehrer gemacht werden, 
beruhen auf einer der Aufgaben des Handarbeitsun⸗ 
terrichtes. Uebrigens ſei durch die Erfahrung hundertfach erwieſen, 
daß methodiſch gebildete Lehrer in verhältnißmäßig kurzer ar die 
erforderliche mechaniſch⸗techniſche Geſchicklichkeit ih aneignen — 
jedenfalls ſicherer als umgekehrt Handwerker etwa durch einen 
mehrwöchentlichen pädagogiſchen Kurſus ſich mit den Geſetzen der 
Erziehungs⸗ und Untertichtskunſt und deren praktiſcher Anwendung 
auf einem beſtimmten Unterrichtsgebiete vertraut zu machen ver⸗ 
mögen. 

An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß 
ſich eine kurze Debatte, in der n n ärtig⸗Poſen darauf 
aufmerkſam machte, daß der Einfluß des Handwerksmeiſters auf 
die Geſtaltung des rbeitsunterrichtes noch in den meiſten Schulen 
allzuſehr zu ſpüren jet und mahnte, vor der Hand dahin zu ftreber, 
daß alles nur im ausſchließlichen Intereſſe des Handwerks in die 
858 Lehrgänge aufgenommene Uebungsmaterial ausgemerzt 
werde 

Den vom Vortragenden aufgeſtellten Leitſätzen wurde ohne 
Widerſpruch zugeſtimmt. Dieſelben lauten: „Der Unterricht in der 
Knabenhandarbelt verfolgt vor allem erziehliche Zwecke, obgleich 
die Ergebniſſe deſſelben mittelbar dem praktiſchen Leben wieder zu 
gute kommen. Syſtem und Methode dieſes Unterrichtes müſſen 
deshalb nach padagogiſchen Geſichtspunkten ausgebildet werden. 
Dann wird die Handarbeit zu einem werthvollen, zeitgemäßen Er⸗ 
ziehungsmittel der Schule werden. Hieraus ergiebt ſich, daß die 
e Leitung des Handarbeitsunterrichtes dem berufsmäßt 5 
Erzieher, d i. dem Lehrer, zukommt. Die unterſtützende und 
rathende Mitwirkung der Vertreter des Gewerbes — je nach Den 
3 örtlichen Verhältniſſen und Bedürfniſſen — wird ſeitens 
der Schule dankbar begrüßt.“ 

Wegen vorgerückter Zeit wurde der Vortrag des Lehrers 
Neumann⸗Görlitz über die Verſchiedenartigkeit des deutſchen 


erkennun 


unterricht, nee mit dem u ee de C und der Geometrie zu 
verbinden. Er hält eine ſolche Verbindung für u nothwendig, daß Nach 


D 


14. Juni 1892. 


und franzöſiſchen . von der Tagesordnung abgeſetzt. 
ach einem kurzen Bericht über die wirthſchaftliche Lage des Vereins 
ſeitens des e 7 Nöggerath und 
nach Vornahme der nöthigen Wahlen wurde der erſte Verhand⸗ 
lungstag mit einigen der 3 — über das Reſultat der Ver⸗ 
50 Ausdruck gebenden Worten des Vocſitzenden v. Schencken⸗ 
dorff 1 chloſſen. 
m Nachmittag beſuchten die Theilnehmer die Schülerwerk⸗ 
ſtätten des Frankfurter Volksbildungsvereins, der Realſchule zu 
Bockenheim und wohnten einer Vorführung von Jug 


ſpielen bei. 
Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Oriainal⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 
— Kreis Neutomiſchel, 11. Juni. ee Orts⸗ 
krankenkaſſe. Marktpreiſe. Hopfen. Schützen⸗ 
feſt. Obſtverpachtung.] Seitens des königl. Kreis⸗Land⸗ 
raths ſind die Orts⸗ und 1 veranlaßt worden, die 
Arbeiter reſp. die arbeitende Bevölkerung des Kreiſes vor dem 
Zuzuge nach Weſtfalen und der Rheinprovinz zu warnen, da fie 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen in den erwähnten Bezirken 
wegen Mangel an Arbeit keine Beſchäftigung finden, und ſowohl 
auf vielen Kohlengruben als auch auf Eiſenwerken des Regierungs⸗ 
bezirks Arnsberg umfangreiche Arbeitsentlaſſungen wegen Arbeits⸗ 
mangels ſtattgefunden haben. Nach 1 der Verhältniſſe läßt es 
ſich allerdings erwarten, daß in der Eiſeninduſtrie keine weiteren 
umfangreichen Entlaſſungen erforderlich werden, dagegen läßt ſich 
zur Zeit noch nicht überſehen, ob die Kohlenbergwerke in der 
nächſten Zeit noch zu weiteren Entlaſſungen werden gezwungen 
werden, die Möglichkeit hierzu erſcheint nicht ausgeſchloſſen. — 
Nach dem Rechnungsabſchluß der Ortskrankenkaſſe für den 1 
Kreis für das Jahr 1891 157 Ul die Einnahmen: Baarer Kaſſen⸗ 
beſtand am 1. Januar 271,87 Zinſen von Kapi 5 417.30 
Mk., Eintrittsgelder 539,40 Mk., Beiträge 7333,23 Erſatz⸗ 
leiſtungen Dritter für gewährte Krankenunterſtützung 53,34 ME, 
zurückgezogene A 850 Mk., ſonſtige Einnahmen 0,75 ME, 
in Summa 9465,69 Mark. Die Ausgaben: Für ärztliche Beband- 
lung 1554,59 Ml., für Arznei und ſonſtige Heilmittel 1243,01 ME, 
Krankengelder an Mitglieder 798,69 Mk., an Angehörige der Mit⸗ 
glieder 69,68 Mk., nterſtützung an Wöchnerinnen 5.40 Mk., 
Sterbegelder 51 Mk. Kur⸗ und Verpflegungskoſten an Kranken⸗ 
anſtalten 1219,40 Mk., Erſatzleiſtungen an Dritte für gewährte 
Krankenunterſtützungen 5,45 Mk., zurückgezahlte Beiträge und 
Eintrittsgelder 37,88 Mk., für Kapitalanlagen 1400 Mk., perſön⸗ 
liche Verwaltungskoſten 1641.93 Mk., ſächliche Verwaltungskoſten 
191,65 Mk., ſonſtige Ausgaben, Kranten⸗ und Aerztefuhren u. ſ. w. 
148,60 Mk., in Summa 8367,28 Mk., mithin Beſtand 1098,41 ME 
Der Reſerbefonds hat die Höhe von 9000 Mk. erreicht. — Am 


vorgeſtrigen ER Sa in Neutomiſchel waren die Marktpreiſe 


für Roggen 9,5) Mk., Gerſte 7,50 bis 7,75 ME, 
1 8, 260 205 9 Mk., 


Hafer 8 Mk., 
Speiſebohnen 9 bis 9.50 Mk., 
Heu 2,75 bis 3 ER 


tteiich 45 bis 50 Pfg. ae 35 bis 40 f lflei 
. pro Pfd. 2 be 


und kräftigen Wuchſes, und hat bis jetzt zu keinen Klagen Anlaß 
gegeben. Die von einigen Seiten gemeldeten Angriffe durch Enger⸗ 
linge und Erdflöhe hat die Pflanze bereits überwunden. — 
gewohnter Weiſe fand das diesjährige Schützenfeſt in Neutomiſ 
am zweiten und dritten Pfingſtfeiertage ſtatt. Beim Königsſchießen 
errang Herr Müllermeiſter Pflaum die Königswürde, und Herr 


Ruth. 

Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 

20. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Und dieſe Beluſtigung beruhte vermuthlich auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit. Deshalb erſchien es nicht ſo ſehr unwahrſcheinlich, 
daß er nicht der kirchlichen Frage wegen herübergekommen wäre, 
ſondern ihretwegen, und ſelbſtverſtändlich, daß er nicht. nach 
guter Spießbürger Art, den Verlobungsring in! der Weſten 
taſche mit ſich herumtrug, bereit für jede gute Ehegelegenheit. 
Sie kannte dieſe Art von Lebemännern, die ſich ſtets für irgend 
ein verborgenes Blümchen intereffiren: fie hatte insbeſondere 
über Charles ſo mannichfache Berichte gehört, namentlich 
von Lord Breakſaters älterer Schweſter, die ſich an 
len aus geweint hatte, als Charles plötzlich nach den 
el engebirgen Amerikas ausbrach, um dort Bären zu jagen. 

te war beſſer als irgend wer in dieſem engen Kreiſe über 
ihn und ſeine erzentriſche Lebensweiſe unterrichtet. Sie be⸗ 
dauerte ihn ein wenig. Er wußte ſelber nicht, wie beliebt er 
überall war, wie viel Gutes er ins Werk zu ſetzen vermöchte, 
wenn er nur ſelber einmal anfinge, ernſtlich zu wollen. 

Und während ſie ſeinen Mangel an Ernſt beklagte, ſtieg 
Dares Angeſicht vor ihr auf, Dares, das jetzt ſo bleich, ſo 
erwartungsvoll, um ihretwegen ſo unglücklich auszuſehen pflegte. 
Dieſer wenigſtens liebte, verſtand noch zu lieben. 

Ein Tumult erhob ſich in ihrer Seele, die Mahnung 
ihres Oheims erſcholl darein, und es entſtand eine lange, pein⸗ 
volle Ruhe danach. Ihr Gemüth glich einem See, der plötzlich 
ſpiegelglatt erſchien, wie unter einer Eisdecke. 

Müde legte ſie ihr Haupt auf die Kiſſen. Morgen wollte 
ſie noch einmal darüber nachdenken. Ihre Arbeit, das Werk 
ihrer Pflicht ſchien greifbar vor ihr zu liegen. Warum hielt 
fie mit hrem Entſchluß und mit ihrer Kraft, Gutes zu wirken, 
zurück? Worauf wartete ſie? 

Morgen? 

Es war ſchon Morgen! 

Und dieſer Morgen war der des Konzerttages in Vandon. 
Es war ein kalter, naſſer Tag. Der Herr von Vandon em: 
pfing ſie und ihren Onkel an der großen Freitreppe, er führte 


ſie ſelbſt mit aufgeſpanntem Schirm ins Haus. Er ſorgte 2 FTT 
ſie, nahm ihr die naſſen Umhüllungen ab und breitete ſie vor 
dem großen Feuer in der feierlich geſchmückten Halle aus. Er 
begleitete ihren Geſang beim Konzert, er eilte hier hin und 
dort hin, um nach den Feuern im Saal und im Speiſezimmer 
zu ſehen, die Köchin zu überwachen, die Schlafzimmer wohnlich 
zu geſtalten, denn es war beſchloſſen worden, in Vandon zu 
übernachten. Er ſpielte den angenehmen Wirth nach Vorſchrift. 
Er litt ſichtlich unter dem Mangel an Appetit, den ſeine Gäſte 
nicht verleugnen konnten, und aß ſelbſt kaum einen Biſſen. 
All' die verſchiedenen Schüſſeln und Terrrinen voll von ſorg⸗ 
fältig bereiteten Unverdaulichkeiten ſchienen verſchwendet zu 
fein. Aber was thats? Ruth war da, zin Vandon war fie, 
ſein Gaſt. Und dieſer Gedanke ſpornte ihn zu immer neuen 
Anſtrengungen an. Und als er ſie nun nach dem Mahle noch 
einmal an das Piano führte, während Paſtor Alwynn im 
Speiſeſaal vor dem Feuer nickte, da geſchah es, daß er fie ge⸗ 
wann. Sie ſaß am Feuer, die Hände leicht über dem Knie 
gefaltet. Die Diamantnadel, die ihr Kleid zuſommengielt, ſprühte 
Funken in den helldunklen Raum hinein. Dare ſaß am Piano 
und heftete feinen Blick auf fie, während er leicht und leiſe 
Akkorde und Uebergänge zu einer pathetiſchen Sprache ohne 
Worte aneinanderreihte. Da blickte ſie ſich nach ihm um. Ihr 
ruhiges Auge war auf ihn gerichtet, und wie einem Gebote 
ag ſtürzte er ihr zu Füßen. 

„Ich weiß, es iſt vergebens“, flüſterte er faſt Ihe, 
während er fein Geſicht auf ihre Hände drückte; „aber ich 
kann nicht anders! Ich liebe Sie, Ruth, ich liebe Sie!“ 

Er war fünf oder ſechs Jahre älter als ſie; ſein Weſen 
aber war in dieſem Augenblick wie das eines Knaben. Ihr 
Auge behielt denſelben ruhigen Ausdruck; aber ihre Hand 
zitterte leiſe in der ſeinen und er begriff. Er blickte auf und 
ein Freudenſtrahl drang aus ſeinem Auge hervor. 

„Ruth! Ruth! Du willſt mich nicht ewig unglücklich 
ſehen! Sage! Sag's!“ 

Eine Pauſe. Die Welt, die Zeit ſchien einen Moment 
völlig ſtill zu ſtehen. Dann ſchüttelte ſie s eg 
wollend mit dem Kopfe. 

Dieſe Verneinung war ein „Ja!“ 


XVI. 


Paſtor Alwynns Freude war groß, als Ruth ihm am 
nächſten Morgen auf der Heimfahrt die Mittheilung ihrer Ver⸗ 
lobung mit dem neuen Herrn von Vandon machte. Nach einer 
ſchlafloſen Nacht unter einem fremden Dach nehmen ſich ſolche 
Entſchlüſſe meiſt befremdend aus. Aber der Ausdruck in Paſtor 
Alwynns Geſicht erhob ſie über all ihre inneren Zweifel. Er 
fuhr ſelbſt und daß er erſt beinahe gegen den Baum rechts 
und dann beinahe in den Graben links hineinleukte, während er 
vergebens nach Worten rang, war bezeichnend. Er trachtete, 
ſeinen Beifall dem Grundſatze der Taubenſanftheit und der 
Schlangenklugheit angemeſſen auszudrücken. Er ſchämte ſich 
ein wenig, daß eine egoiſtiſche Freude dabei im Spiel war 
Und dennoch folgte er den Impulſen feines kindlichen Gemüths. 
Er ſtammelte wiederholt, daß nun ſeine vornehmſte Hoffnung 
erfüllt wäre. 

Ruth blieb bei ihm, nahe bei ihm in Vandon. Dare 
wurde ſeiner getreuen Pfarrkinder eines. Die Pächterſchaft in 
Vandon wurde aus der Verwahrlosung erlöſt, die aller Ver⸗ 
ſchuldung und Devaſtation anhaftet. 

Es wird ein ganz anderer Ort werden“, frohlockte er. 
„Dent nur, Ruth, wie viel Gutes Du ſtiften wirſt. Ach, es hat 
mir ſtets in die Seeele geſchnitten, das alte ehrwürdige Vandon ſo 
vernachläſſigt zu ſehen, und die Pachthäuſer fo verfallen, wie in 
einem heidniſchen Lande, im Oſten des Kontinents, wo alle gute 
Sitte erloſchen iſt. Und denk an all' die Schätze im Schloß. Wer 
hat ſich ſeit Menſchengedenken um fie bekümmert! Ich habe mit 
eigenen Händen eine Sevres⸗Untertaſſe in ein anderes Zimmer 
getragen, die mit einem Delfter Kruge belaſtet war, anſtatt unter 
ihrer Verwandtſchaft mit dem dazu gehörigen Taſſenkopfe i in Reih 
und Glied zu ſtehen. Und ein Stück Worcefter ſtand jo nahe 
am Rande auf dem Kaminſims, daß es bei allernächſter Ge⸗ 
legenheit ſicherlich herabgefallen ſein würde. Das war geſtern 
Abend, während — während“ — er vergaß, daß er der all⸗ 
gemeinen Annahme zufolge eigentlich während jenes kritiſchen 
Momentes vor dem Feuer genickt haben ſollte — „nun, wäh⸗ 
rend ſich der arme jun Ge Mann erklärte! Der liebe Mr. Dare. 
Was konnte ich ihm Beſſeres wünſchen und doch wie wenig 


8 er 


DEREN r N N e 
| Reſtaurateur B. Rauſch wurde Nebenkönig. Morgen findet das 
Prämienſchießen ſtatt, und mit dem Einmarſch in die Stadt am 

Abend endet alsdann das Pfingſtſchießen. — Auf dem zur Landes⸗ 
| Bau ⸗Inſpektion Poſen — Weit gehörigen Chauſſeezuge Neu⸗ 
ſtadt b. P. — Bolewitz findet am 15. d. Mts. in Bolewitz die Obſt⸗ 
verpachtung durch den Landes-Bau-Inſpektor Herrn Schönborn 


aus Poſen ſtatt. 
8 Santomiſchel, 12. Juni. Verſchiedenes. Bei dem 
3 diesjährigen Pfingſtſchießen errang hierſelbſt die Würde eines 
f Schützenkönigs Kaufmann H. Müller, zum Nebenkönig wurde 
Bürgermeiſter Bruſt und An Ritter Kämmerer Bruſt proklamirt. 
Mit der Einführung des Königs, welche heute Abend erfolgt, er⸗ 
ü reicht das Pfingſtſchleßen feinen Abſchluß. Nach der Einführung 
x findet in der Wohnung des Schützenkönigs ein Feſteſſen ſtatt, zu 
5 welchem ſämmtliche Mitglieder der Schützengilde, ſowie auch einige 
Ge Nichmitglieder geladen find. Hieran ſchließt ſich in Matſchkes 
* Saal der übliche Schützenball. — Auf dem letzten Wochenmarkte 
f zahlte man hier für 50 Kiogramm Weizen 10,25 M., Rogen 
5 9,75 M., Gerſte 7,50 M., Hafer 7,75 M., Erbſen 8,75 M., Kar⸗ 
toffeln 3,25 M., Heu 1,75 M., Stroh 1,75 M.;: für 1 Kilogramm 
1 Butter 2 M., Schweinefletich 1,20 M., Rindfleiſch 0,90 M., Kalb: 
} Kelle 0,80 M., Hammelfleiſch 1 M. 1 Schock Eier koſtete 2 M. — 
Nach langer, anhaltender Trockenheit entlud ſich geſtern Nachmitta 
über unſere Stadt und Umgegend ein Gewitter, welches den dur 
die andauernde große Hitze bereits ſtark ausgedörrten Fluren einen 
kräftigen, erquickenden Regen brachte. Die Heuernte hat in 
dieſen Tagen in unſerer Gegend begonnen. Dieſelbe dürfte ein 
erfreuliches Ergebniß liefern. — Der Wirthſchaftsbeſitzer Franz 
Kaptuxek in Czarnotki Dorf iſt zum Schulzen und Ortserheber un 
der Wirthſchaftsbeſitzer Hl Joachimiak dortſelbſt zum ſtellver⸗ 
2 tretenden Schöffen gewählt und beſtätigt worden. Unter dem 
Er Nindvieh der Wirthe Stratynski, Wojclechowski und 
Starzak ſämmtlich in Solec iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
ebrochen. In Folge deſſen iſt die Sperre des Ortes und der 


* 


Niemier, 


5 eldmark Solec für den Durchtrieb von Wiederkäuern angeordnet. 
f m 21. Juni d. J. Vormittags um ‚8%, Uhr findet in Koſtſchin 
b eine ſtaatliche Pferdeprämitrung ſtatt. — Auf Grund des Reichs⸗ 
2 geſetzes vom 24. Junf 1889 betreffend die Invalidktäts⸗ und Alters⸗ 
fr / verſicherung find im Kreiſe Schroda bis jetzt 270 über 70 Jahre 


i vo Boden in den Genuß der ihnen zuftehenden Altersrente 
5 getreten. 
ch. Rawitſch, 12. Juni. Bun Unglücksfall in Trachen⸗ 
berg.] Zu dem während des Pfingſtſchießens in der Nachbarſtadt 
\ Trachenberg eingetretenen Unglücksfall, über den an diejer Stelle 
2 bereits berichtet worden iſt, wird berichtigend nachgetragen, daß der 
Bi: 12 — Paul Springer nicht von einem Schützen erſchoſſen wurde, 
1 ondern das Opfer ſeiner eigenen Unvorſichtigkeit geworden iſt. 
k Bei dem dortigen Sa üßenfefte iſt es üblich, daß die Scheibe von 
1 einer en. nach dem Orte ihrer Aufitellung gebracht und 
dort von Böllerſchüſſen empfangen wird. Bei dem Rückmarſche der 
Abordnung machte Springer wie in früheren Jahren ſo auch dies 
Mal ſich und Anderen das Gaudium, die letzten zurückkehrenden 
5 Schützenbrüder durch Abfeuern eines in ſeiner Hand befindlichen 
1 Böllers zu erſchrecken. Die Ladung desſelben mag wohl eine ſtär⸗ 
. kere als gewöhnlich geweſen ſein, kurz, bei der Entladung flog der 
Böller aus ſeinen Händen gegen ſeinen Körper und mag hier wohl 
eine innere Verletzung herbeigeführt haben, die den Tod nach zehn 


Minuten herbeiführte. 

R Samter, 11. Juni. [Feuer. Belobigung. Aus 
der evangeliſchen Kirchengemeinde.] Geſtern Abend 
um 7 Uhr brannten in dem zu dem Polizeidiſtrikt Samter⸗Nord 
e en Dorfe Binino die Scheune und das Wohnhaus des Wir⸗ 

u e 
I Petſchke vollſtändig nieder. Da nur wenig Hilfe vorhanden war, 
konnte nichts nennenswerthes vom Inhalte der Gebäude gerettet wer⸗ 

; den. Die amtlich eingeleitete Unterſuchung über die Entſtehung des 
N Brandes hat zwar kein beſtimmtes Reſultat geliefert, doch wird auf 
6 Grund derſelben mit Sicherheit angenommen, daß derſelbe dadurch 
N entſtand, daß der 14 jährige Knabe der Wittwe Petſchke kurz vor 
Ausbruch des Feuers in der Nähe der Scheune ſeiner Mutter ſich 
eine Zigarre anbrannte und das Streichholz, wahrſcheinlich noch 
brennend, gegen das Gebäude warf. Die eingeäſcherten Grund⸗ 
ſtücke waren nur gering bei der Provinzial 5 in Poſen, 
; deren Inhalt gar nicht verfichert. — Dem berittenen Gendarm Kotzam 
bDierſelbſt iſt kürzlich von Seiten des Chefs der Landgendaxmerie, 
General der Kavallerie v. Rauch in Berlin, für ſein umſichtiges 
Br und energiſches Vorgehen bei der Ermittelung des Mörders in der 
15 ſ. Z. berichteten Myſzkower Mordaffatre eine Belobigung ausge⸗ 
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ahnte ich in jenem Momente davon, daß ſein höchſtes Glück 

ſich erfüllte und meine kühnſten Hoffnungen zugleich.“ 
Ai Nach einigen weiteren Ausrufungen dieſer Art fuhr er 
r bedächtiger fort: 
1 „Daß wir es aber nicht vergeſſen, liebes Töchterchen. Es 
; ift Dein Onkel Franzis, der zuvor unterrichtet werden muß, 
5 ehe dieſe Verlobung zum Gegenſtande allgemeiner Unterhal⸗ 
* tungen gemacht werden darf. Und ehe Du ihm ſchreibſt, muß 
6 ich auch noch mit dem jungen Mann ein ernſthaftes Wort 
reden. Und meine Frau wäre vielleicht auch noch nicht ſofort 
ins Vertrauen zu ziehen. Du weißt ja, Ruth, daß Mrs. 
Alwynn ein ſehr warmes Herz hat, und bei ihr trifft das 
Sprüchwort zu: weß das Herz voll, deß geht der Mund 
über. Und auch, wenn ſie ſich über irgend etwas ein aus⸗ 
drückliches Schweigen auferlegt, jo ift doch dieſe Ausdrücklich⸗ 
25 keit ihrerſeits vielfach genügend geweſen, um andere Leute zu 
15 den gewagteſten Konjunkturen zu veranlaſſen.“ 

Ruth ſtimmte dieſer Maßregel mit verhohlener Freude zu. 
Denn die Katechiſationen der Tante, das Eingehen in Details 
der entlegenſten Art über die bevorſtehenden Feierlichkeiten, die 
Vergleiche mit anderen Hochzeiten und ſo weiter erſchienen ihr 
wie ebenſoviele Klippen in Sicht. 

Als ſie ins as traten, hörten ſie ein eigenthüm⸗ 


f 1 das Bett, Lady Thursby, ſie weiß ſich 
ten zu beherrſchen. Ich aber kann mich nicht 


1 5 2 


d | welches ſich eines überaus zahlreichen 


offa ſowie die Scheune der Wirthſchaftsbeſitzerin Wittwe Pf 
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Denen worden. — Eine für heute Mittag angeſetzte Sitzung der 
rchenvertretung der evangeliſchen Gemeinde hier mußte wegen 
Beſchlußunfähigkeit be werden. In derſelben ſollten die 
Wahlen von Deputirten in der nächſten Kreisſynode vorgenommen 
und hauptſächlich auch über den Bau eines Pfarrhauſes nach einer 
in der Sitzung vorzulegenden Bauſkizze verhandelt werden. 

V. Frauſtadt, 11. Juni. [Gefangenen⸗Entweichung. 
Perſonalien. Konzert. aul⸗ und Klauen = 
ſeuche.] Heute früh in der 8. Stunde entwich aus der hieſigen 
Zentral⸗Gef angenen⸗Anſtalt der 19 Jahr alte Strafgefangene Ma⸗ 
lerlehrling Michael Bloch aus Gogoſewo. Bloch wußte ſich zur 
Kammer des Gefangenen⸗-Aufſehers A., in welcher ein Zivil⸗Anzug 
hing, Zugang zu verſchaffen. 
ſeiner Gefängniß⸗Kleidung an und ſprang dann vom zweiten Stock 
zur Erde herab. Der Ausreißer muß ſich hierbei keine oder nur 
unbedeutende Verletzungen zugezogen haben, denn er überſtieg noch 
den hohen Gefängniß⸗Zaun und gelangte jo unbemerkt in's Freie. 
— Am geſtrigen Tage weilten am hieſigen Orte zur Beſichtigung 
der für die Provinz hier angekauften Gkundſtücke des Fabrikbe⸗ 
ſitzers Maeltzer und Arbeiter Ernſt, der Herr Landeshauptm un 
Graf von Poſadowski⸗Wehner und der Vorſitzende des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes Herr von Dziembowski. Das Maeltzer'ſche Fabrik⸗ 
Gebäude ſoll noch in dieſem Jahre erheblichen Um⸗ und Erweite⸗ 
rungsbauten unterzogen werden und demnächſt in demſelben eine 
Korrigenden⸗Anſtalt Aufnahme finden. Auch die hier beſtehende 
landwirthſchaftliche Winterſchule ſoll in dem Gebäude untergebracht 
werden. — Geſtern Abend veranitaltete das „erſte öſterreich⸗ unga⸗ 
riſche Zigeuner⸗Orcheſter“ im Schmidt'ſchen Gartenlokal ein Konzert, 
eſuches erfreute. In den 
einzelnen Vorträgen herrſchte eine große Abwechſelung, verbunden 
mit Tanz und Geſang. Rauſchender Beifall lohnte die einzelnen 
Vorträge der Künſtler, die daraufhin verſchiedene nicht progamm⸗ 
mäßige Muſikſtück einlegten. Die hier ſeit einiger Zeit herr⸗ 
ſchende Maul⸗ und Klauenſeuche ſcheint immer mehr an Umfang 
zu gewinnen und ſucht größtentheils die Dominien heim. Auch auf 
dem Dominium Luſchwitz iſt dieſelbe ausgebrochen und die Sperre 
des Gehöfts amtlich ausgeſprochen worden. 

O Pleſchen, 11. Juni. (Plötzlicher Tod. Schul⸗ 
hausbau. Pferdeprämiirung. Marktpreiſe.] Am 
Abend des 9. Juni verſchled plötzlich in Folge eines Schlaganfalles 
im Alter von 69 Jahren der in hieſigen landwirthſchaftlichen Krei⸗ 
ſen ſehr beliebte Rittergutsbeſitzer Kirſchſtein aus Skrzypno. Der 
Verſtorbene hat 32 Jahre als Mitglied des Kreistages und ver⸗ 
ſchiedener Kreiskommiſſionen ſeine bewährte Arbeitskraft in un⸗ 
eigennütziger Weiſe dem Wohle des Kreiſes Pleſchen gewidmet. — 
In dem Dorfe Pacanowice bei Pleſchen ſowie auch in Grünewieſe 
unweit Pleſchen ſollen in kurzer Zeit einklaſſige Schulhäuſer mit 
den dazu gehörigen anderen Baulichkeiten errichtet werden. — Am 
22. d. M. veranſtaltet der landwirthſchaftliche Verein für Pleſchen⸗ 
Jarotſchin hierſelbſt eine Pferdeprämitrung. Zur Prämienbewer⸗ 
bung ſind nur Eigenthümer und Pächter kleineren Grundbeſitzes 
berechtigt, welche nicht höher als zu einem Grundſteuerreinertrage 
von 300 Mark eingeſchätzt ſind. — In letzter Zeit ſtellen ſich die 
hieſigen Marktpreiſe durchſchnittlich wie folgt: 50 Kilogramm 
Weizen 11 Mark, Roggen 10,25 Mark, Gerſte 8,50 Mark, Hafer 
8,25 Mark, Erbſen 10 Mark, Kartoffeln 3 Mark, Stroh 2 Mark 
und Heu 2,30 Mark. Für ein Pfund Butter zahlt man 1 Mark 
bis 1.10 Mark, ein Pfund Schweinefleiſch koſtet 55 bis 70 Pfennig, 
Rindfleiſch 60 Pfennig und Kalbfleiſch 35 bis 40 Pfennig. Eine 
Mandel Eier gilt 50 Pfennig, Geflügel iſt theuer, ſo koſten ein 
Paar junge Hühnchen 1 Mark. Der allbeliebte Spargel war in 
0 Bett billig; für ein Pfund entrichtete man 40 auch nur 25 
ennig. . N 

p. Kolmar i. P., 12. Juni. [ Schützenball. General- 
Verſammlung.] Geſtern fand im Schützenhauſe ein Ball des 
Schützenvereins ftatt, der von den Mitgliedern ſtark beſucht war. 
Bis zum frühen Morgen blieben die Schützenbrüder bei Bier und 
Tanz beiſammen. — In der geſtrigen General⸗Verſammlung des 
„Männer⸗Turnvereins“ wurde beſchloſſen, das diesjährige Gau⸗ 
Turnfeſt in unſerem Orte abzuhalten. Zu dieſem werden alle Ver⸗ 
eine des Netzegaues und 17 7 5 Schneidemühl, Obornik, Märkiſch⸗ 
Friedland, Schönlanke, Filehne, Czarnikau und Libenke Einladun⸗ 
gen erhalten. Nachdem das Programm für dieſes Feſt, welches 
am 3. Juli ſtattfinden ſoll, feſtgeſtellt worden war, wurde beſtimmt, 
die jetzigen Turnmützen, die Anfangs abgeſchafft werden ſollten, 
beizubehalten, ihnen jedoch eine niedrigere Form zu geben. 

a. — Kriewen, 10. Juni. [Beſichtigung des Obra⸗ 
kanals!] Geſtern Nachmittag traf die Miniſterialkommiſſion hier 


überwinden. Die Putenküken liegen mir ſehr am Herzen. 
Und die Dienſtboten, liebe Ruth, gerathen ſofort aus Rand 
und Band. Beſchäftigung iſt die vornehmſte aller Lebens⸗ 
regeln. Auch für junge Damen, Ruth. Bitte, ziehe die 
Spieluhr noch einmal auf, und dann ſetze Dich zu mir und 
lies mir aus den „Texten zum Saitenſpiel“ Einiges vor und 
erzähle mir, was Du inzwiſchen erlebt haſt. Ich bin wirklich 
ſehr begierig.“ 

In dieſer Weiſe murmelte das Geſpräch der Tante wie 
ein Bächlein über Kieſel unaufhörlich dahin, begleitet von den 
Klängen der „Blauen Donau“ und der „Buffolo Girls.“ 

Der neue Herr von Vandon ſtellte ſich in ſeiner noch 
neueren Eigenſchaft am Nachmittage ein; aber Paſtor Alwynn 
befand ſich im Hinterhalt bereit, um ihn auf dem Flur abzu⸗ 
fangen und in ſein Studirzimmer zu entführen, ehe er ſich 
vor der Frau des Hauſes als acceptirter Liebhaber und 
Bräutigam aufſpielen konnte. Inzwiſchen hatte ſich die Kunde 
von dem Unfall, der dieſe letztere Dame betroffen hatte, in der 
Umgegend verbreitet. Lady Thursby und Mabel, Frau Smith 
von Greenacre, waren zur Kondolenzviſite erſchienen und ließen 
das Vergangene vergangen ſein. Denn es kann leider nicht 
geleugnet werden, daß ſich auch in dieſen idylliſchen Kreiſen 
einige Gegenſätze geltend gemacht hatten, Streitigkeiten, Fragen 
der Etikette, der Familienſtellung. Gewiß war es unrecht von 
Lady Thursby, bei ihren Geſellſchaften den Paſtor Alwynn 
lediglich als „unſern Herr Rektor“ und ſeine Gattin als 
ſolche vorzuſtellen, während er Lord Polesworth jüngerer 
Bruder, alſo ein honorable, und ſie eine ſolche „Geborene“ 
war, die ihren Stammbaum bis auf die Königin Eliſabeth 
zurückführte. Lady Thursby dagegen war lediglich eine ge⸗ 
borene Copley von Copley, bei denen ſich die vollſtändige 
e e von Generation zu Generation forterbte. Aber 
nun in ihrer hingeſtreckten Lage vergaß Frau Alwynn ſolcher 
und ähnlicher Veranlaſſungen En Zwiſt und Streit. 8 
wurde jegar vergeſſen, daß Lady Thursby die Ohren frei, 
Frau Alwynn dieſelben aber halb vom Seitenhaar bedeckt 
trag. Das Gelee, welches Letztere eigenhändig bereitet hatte, 
mundete jener Dame vortrefflich, und es mengte ſich in ihren 
Genuß nur noch das Bedauern, daß man „in ihrer Familie 
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ein, um die an unſerer Stadt vorüberführenden Anlagen des Obra⸗ 
kanals zu beſichtigen und die Nothwendigkeit der von der Sbra⸗ 
Meliorationsbehörde geplanten Erweiterungen der Kanalanlagen 
zu prüfen. Die Kommiſſion beſtand aus dem Oberpräſidenten von 
Wilamowitz⸗Möllendorff, einigen Herren aus dem Handels miniſte⸗ 
rium, dem Direktor der Obra⸗Meliorationsbehörde, Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath v. Loos, dem königlichen Landrath Hoffmann aus Koſten, 
dem Kanalinſpektor v. Karlowski aus Poſen und mehreren Guts⸗ 
beſitzern, welche Intereſſenten des Planes ſind. Nachdem die 
Herren auf der hiefigen Obrabrücke etwa eine Stunde konferirt 
hatten, fuhren ſie, unſere Stadt paſſirend, nach Koſten. Hoffen wir, 
daß das Ergebniß der Obrabereiſung ein für unſere, durch vielfache 
5 N der Obra geſchädigten Bewohner ein günſtiges 
ein wird. 

„ Schneidemühl, 12. Juni. Großes Feuer. Kon⸗ 
firmation. Männer ⸗ Turnverein. Vermißt. 
Heute genen 1 Uhr Nachts entitand in dem ſüdlichen Theile der 
Dampfſchneidemühle des Zimmermeiſters Mahnkopf hierſelbſt Feuer, 
welches in kurzer Zeit das ganze Gebäude erfaßte und ſich von 
hier rechts und links über das ganze Gehöft und den Holzlager⸗ 
platz ausdehnte. Die freiwillige und die Pflichtfeuerwehr, ſowie die 
Bahnhofsſpritze waren ſchnell zur Stelle, doch war an ein Retten der 
großen Hitze wegen nicht zu denken. Der Wind hatte glücklicher 
Weiſe eine den Wohngebäuden abgekehrte Richtung, ſo daß nur die 
Gebäude mit den Sägewerken, das Keſſelhaus und einige Holz⸗ 
ſchuppen niederbrannten. Von den Holzvorräthen konnten eben⸗ 
falls nur wenige Bretter gerettet werden. Der Schaden iſt ein 
beträchtlicher und beziffert ſich auf 50 000 —60 000 M. Die Gebäude 
find bei der Provinzial ⸗Feuerſozietät in Poſen und die Holzvor⸗ 
räthe bei der Magdeburger Feuer ⸗Verſicherungsgeſellſchaft ver⸗ 
ſichert. Wodurch das Feuer entſtanden iſt, hat bis jetzt nicht er⸗ 
mittelt werden können. — Heute wurden in der hieſigen katholiſchen 
Kirche durch den Propſt Stock 105 Kinder, 58 Knaben und 47 
Mädchen, konfirmirt und zur heiligen Kommunion angenommen. — 
In der letzten Monatsverſammlung des hieſigen Männertren- 
vereins wurden zunächſt 5 neue Mitglieder aufgenommen. Als⸗ 
dann wurde beſchloſſen, am 26. d. Mis. im Nöder’ichen Garten 
hierſelbſt ein Schauturnen zu veranſtalten und die Betheiltgung an 
der am 17. d. Mts. ſtattfindenden Gauturnfahrt des Netzegaues 
nach Kolmar i. P. nn — Am 2. Pfingſtfeiertage hat ſich aus 
dem elterlichen Hauſe zu Ratſchin bei Samotſchin der 17jährige 
Sohn des Eigenthümers Martin Teßmer entfernt und iſt bis heute 
nicht zurückgekehrt. In Bugai hat der Vermißte ſeinen Hut zu⸗ 
rückgelaſſen. Bekleidet war er mit einem hellgrauen Jaquett, 
Hoſen und Weſte. Derſelbe ſcheint verunglückt zu ſein. 

X. Mich, 12. Juni. [Von der Netze. Geſangver⸗ 
ein.] Der Damp 00 „Goplo“ iſt ſeit geſtern damit beſchäftigt, 
die Sandberge, welche ſich in der Netze von der Mündung des um 
die Stadt führenden Kanals bis zur Brücke in den letzten Jahren 
gebildet haben und die Fahrt mit beladenen Kihnen bei dem nie⸗ 
drigen Waſſerſtande unmöglich machen, ſchleunigſt zu beieitigen. 
Der Pegel an der Netzebrücke markirt heute einen Waſſerſtand von 
0,78 Meter, die normale Höhe deſſelben ſoll hier 1,50 Meter be⸗ 
tragen. Zur genaueren Beobachtung des Waſſerſtandes der Netze 
ſind kürzlich bei Dziembowobrück, bei der Dziembowoer Eiſenbahn⸗ 
brücke und bei Kurſchen Pegel aufgeſtellt worden. — Der hieſige 
Männergeſangverein „Concordia“ veranſtaltete heute im Häskeſchen 
Saale das erſte Vergnügen. / 

W. Inowrazlaw, 10. Juni. [Beamtenvereinigung. 
ernſprechanſchluß mit Kruſchwitz. Belohnung. 
eilitäriſches. Sommertheater.] Morgen Abend 

8 Uhr hält die hieſige Beamtenvereinigung in Aurings Stadtpark 
ihre diesjährige ordentliche Generolveomintung ab. In derſelben 
wird der Geſchäfts⸗ und Verwaltungsbericht erſtattet, ſowie Be⸗ 
ſchluß über die Vertheilung des Reingewinns und über ein zu ver⸗ 
anſtaltendes Kinderfeſt gefaßt werden. Auch ſoll die Wahl von 
zwei Vorſtandsmitgliedern und zwei Stellvertretern und der 
Rechnungsreviſionskommiſſion ſtattfinden. — Eine Fernſprechver⸗ 
bindung von hier nach Kruſchwitz Zuckerfabrik läßt der Beſitzer der 
hleſigen Dampfmühle, Herr v. Grabskt, augenblicklich herſtellen. 
Die Benutzung des Fernſprechers wird jedoch nicht dem weiteren 
Publikum geſtattet ſein, ſondern lediglich den Intereſſen der beiden 
Etabliſſements dienen. Auch nach Pakoſch ſoll von der Dampf⸗ 
mühle aus nach der dortigen Zuckerfabrik eine Leitung hergeſtellt 
werden. — Wie feiner Zeit die Poſener Ztg.“ mittheilte, brannte 
in der Nacht vom 29. zum 30. Mai d. J. die katholiſche Kirche in 
Liſſewo bei Gr. Morin bis auf den Grund nieder, und wie damals 
ſchon geſabt, wurde böswillige Brandſtiftung als Urſache des 


leider nicht den nöthigen Werth auf die Bereitung ſo nützlicher 
Dinge legte, daß ihre Erziehung in dieſer Hinſicht leider ver⸗ 
nachläſſigt worden wäre, und daß es ihr ſehr dankenswerth 
erſcheinen würde, wenn Frau Alwynn die Güte haben wollte, 
ihr das Rezept zu dieſem ſpezifiſchen Gelse mitzutheilen. Da⸗ 
für that Lady Thursby nun auch ein Uebriges, indem ſie der 
Rektorin das Daſein einiger ganz neumodiſcher Sommerkleider 
verrieth und dieſe der peinlichen Verlegenheit überhob, ihr bei 
irgend einem Gartenfeſt in einem vorjährigen Kleide welker 
Mode zu begegnen, zu einer Zeit, wo ſie einer derartigen 
Niederlage vielleicht am wenigſten gewachſen war. 

„Ein ſehr gelungener Nachmittag,“ frohlockte Frau 
Alwynn, nachdem Alle, auch Mr. Dare, ſich empfohlen hatten, 
„viere zum Thee und das Gebäck war ein Succes! 
Man muß es immer mit Zitronat bereiten. Und Mr. Dare 
ſchien ſehr wenig damit einverſtanden, daß die Sache meines 
leidenden Fußes wegen ſo ſchnell zu Ende war. Er ſollte 
ſich endlich ein Herz faſſen, der arme junge Herr. Ich 
zerbreche mir oft den Kopf darüber, welche von Euch 
beiden den Vogel abſchießen wird, Ruth, Du oder Mabel 
Thursby. Ich werde mal ein bischen ſcherzhaft auf den Buſch 
klopfen. Ich habe ihn zu morgen eingeladen.“ 

„Deine guten Abſichten ſind ein wenig verfrüht, Fanny,“ 
fiel ihr Gatte ihr ins Wort, „denn Mr. Dare muß morgen 
nothwendiger Geſchäfte halber nach London hinauf.“ 

„Er hatte nicht die ſchattenhafteſte Vorſtellung von einem 
Ehevertrage“, ſagte er ſpäter, als er mit Ruth allein war, 
„und keine Idee von ſeinem Beſitzſtande. Ich darf meinem 
Bruder nicht vorgreifen. Und wir müſſen ſeine Rückkehr von 
Amerika abwarten, ehe etwas Definitives ſtattfinden kann.“ 

„Etwas Definitiveres“, fügte Ruth hinzu, „denn etwas 
Definitives hat bereits ſtattgefunden.“ 

Paſtor Alwynns Bruder, Lord Polesworth, war als das 
Haupt der Familie zugleich Verwalter des von Lady Deyncourt 
an Ruth übergegangenen Vermögens, und es war wohl zweifel⸗ 
los, daß er eine Verlobung nicht gutheißen würde, ehe nicht 
dieſes Vermögen für Ruth und ihre Kinder ſicher geſtellt 


worden wäre. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Brandes vermuthet, Nunmehr iſt man nach genauer Unterſuchung 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Vermuthung N N 
war und die Kirche wirklich durch einen Schurkenſtreich in Brand 
eſteckt worden iſt. Für die Ermittelung des Thäters iſt von der 
9 zu Liſſewo eine Belohnung von 1000 Mark aus⸗ 
eſetzt. — Nachdem bereits vor etwa 3 Wochen mehrere hundert 
Reſerviſten eine zehntägige militäriſche Uebung hier abgemacht, 
trafen heute zu dem gleichen Zwecke 1100 Landwehrleute auf 14 
Tage ein. Dieſelben rekrutiren ſich zumeiſt aus der Schneide⸗ 
müßler, Mongrowißeg und der hieſigen Gegend. — Der zur Zeit 
in Rawitſch j Theaterdirektor Preibiſch wird in nächſter 
Zeit hier eintreffen und in Aurings Stadtpark ein Sommertheater 
eröffnen. Wahrlich auch nöthig, damit den Beſuchern des hieſigen 
Soolbades einmal eine Abwechſelung geboten wird. 

II Bromberg, 12. Juni. [Aus Rußland ausge: 
wieſene Deutſche.] Geſtern langte ein aus 14 Familien und 
mehr wie aus 50 Köpfen beſtehender Trupp aus Rußland aus⸗ 

ewieſener Deutſchen hier an. Die älteren Mitglieder der aus 
Männer, Frauen und Kinder der verſchiedenſten Altersſtufen 
beitehenden Geſellſchaft waren vor 30 Jahren aus der Provinz 
Pommern ausgewandert und hatten ſich in Rywno (Volhynien) als 
Koloniſten niedergelaſſen. Der Ausweiſungsbefehl ging den Leuten 
vor einigen Wochen zu. Innerhalb zweier Tage hätten ſie ihren 
Wohnort und ihr langjähriges Heim — ſo lautete der Befehl — 
zu verlaſſen. Sie mußten daher, wollten dieſelben Zwangs⸗ 
maßregeln, die ihnen angedroht wurden, vermeiden, alles nur 
einigermaßen auf der langen Reiſe Entbehrliche zu Spottpreiſen 
verkaufen. Soviel haben die Leute aber doch behalten, um in 

hn mit Pferden beſpannten Wagen die Reiſe aus dem ungaſtlichen 
Nußland nach ihrer alten Heimath antreten zu können. Seit dre 
Wochen find fie bereits unterwegs. Ein feſtes Ziel, wohin ſie ſich 
von hieraus wenden wollen, haben ſie noch nicht. 


© Thorn, 12. Juni. (Auswanderung. Stiftung.] 
Die Auswanderung aus Rußland vertriebener Perſonen dauert fort. 
Vor einigen Tagen langten hier 20 deutſche Familien auf 13 Plau⸗ 
wagen an und machten in Podgorz Raſt. Sie wohnten 30 Jahre 
in der Gegend von Kiew, haben ſich ihr Deutſchthum rein erhalten 
und mußten, weil ſie ihre Religion nicht wechſeln wollten, ſchnell 
um Lande hinaus. Die ihnen gewährte Friſt war ſo kurz, daß 
ie nicht einmal ihre Habe ganz verkaufen konnten, ſondern die 
beſten Vermögensobjekte, ſo auch ihre Waldungen, im Stiche laſſen 
mußten. Sie wollten nach ihrer früheren Heimath an der hinter⸗ 
pommerſchen Grenze. — Aus Anlaß des morgen ſtattfindenden 
50 jährigen Dienſtjubiläums des Herrn Töchterſchullehrers Nadzielski 
wird durch Sammlungen ehemaliger Schülerinen eine Nadzlelski⸗ 
Stiftung begründet, welche den Zweck haben ſoll, junge Mädchen 
bei der Ausbildung zum Lehrerinnenberufe zu unterſtützen. 


1 Aus dem Gerichtsſaal. 
Bromberg, 12. Juni. [Strafkammer. Jugend⸗ 
cher Urkundenfälſcher.] Der Arbeitsburſche Albert 
Reetz aus Prinzenthal war in der Zeit vom 4. April bis 5. Mai 
v. J. in der Siemons'ſchen Druckerei hier als Laufburſche be⸗ 
dienſtet und er hatte u. a. auch die für das Geſchäft eingehenden 
Poſtſachen vom hieſigen Poſtamte abzuholen. Es ſind ihm nun 
vier Poſtanweiſungen, welche aus verſchiedenen Orten an ſeinen 
Prinzipal eingegangen waren, vom hieſigen Poſtamte ausgehändigt 
worden. Der Reetz verſah die auf der Rückſeite der Poſtanwei⸗ 
ſungen vorgedruckten Quittungsvermerke mit der Namensunter⸗ 
ſchrift Theodor Siemons, fügte der gefälſchten Unterſchrift den 
Stempel der Druckerei, welchen er ſich zu verichaffen gewußt hatte, 
bei und erhob am Poſtſchalter die betreffenden auf den Poſtan⸗ 
weiſungen vermerkten Geldbeträge, führte dieſelben aber nicht an 
den Siemons ab, ſondern perwandte ſie in ſeinem Nutzen. Wegen 
dieſer Unterſchlagung und Urkundenfälſchung und weil derſelbe ſich 
außerdem noch eines Diebſtahls — er hatte in den Laden 
eines Geſchäfts in Prinzenthal geſchlichen und die Ladenkaſſe ihres 
alts beraubt — ſchuldig gemacht hatte, wurde der jugendliche 
augenichts geſtern von der Strafkammer zu 1 Jahr 6 Monate 
Gefängniß verurtheilt und ſofort in Haft genommen. 


Vermiſchtes. 


＋ Aus der Reichshauptſtadt. Einen unheimlichen 

ge d machten am Donnerſtag Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr 

rbeiter der Waſſerbauverwaltung, indem ſie in der Spree nahe 
dem Schloß Ruhwald einen entſetzlich verſtümmelten männlichen 
Leichnam entdeckten. An demſelben fehlten die Schädeldecke, der 
rechte Arm und beide Beine, während der linke Arm nur no 
loſe am Körper hing. Die Leiche wurde dem Schauhauſe in 
Charlottenburg zugeführt. Nachdem ſie bereits eingeſargt worden 
war, wurde das dazu gehörige rechte Bein angeſchwemmt, welches 
mit dem Hoſenbein, der Unterhoſe und einem Gummi⸗Zugſtiefel 
bekleidet war. Außerdem bing ein Lederriemen an dem Bein, 
wahrſcheinlich ein Leibriemen des Todten. Am nächſten Nach⸗ 
mittage fiſchte man faſt an derſelben Stelle, wo die übrigen Körper⸗ 
theile gefunden wurden, auch den rechten Arm auf, ſodaß nur noch 
das linke Bein und die Schädeldecke vermißt werden. Die be⸗ 
hördliche Unterſuchung iſt ſofort in die Wege geleitet worden, hat 
aber bisher weder in Bezug auf die Perſönlichkeit, noch hinſichtlich 
des Vorfalles ſelbſt zu einem klaren Ergebniß geführt. Be⸗ 
1 wird indeß vorläufig angenommen, daß die Ver⸗ 
hi an des Todten durch einen Schraubendampfer herbeigeführt 

orden ſei. 

Laßt Euch nicht den 9 verkeilen! Vor dem 
Glauben an die Ahlwardt⸗Lügen in Betreff der Judenflinten hat 
ein Hauptmann des Landwehrbezirks⸗Kommandos Berlin I am 
ag die zu einer vierzehntägigen Uebung eingezogenen 
di ten und Landwehrleute auf dem Hof des Landwehr: 

enſtgebäudes am Kaiſer Franz Grenadier⸗Platz ausdrücklich 
Len Derſelbe bemerkte am Schluſſe feiner Anſprache: „Und 
nun, Leute, wünſche ich, daß es Euch während Eurer Uebungszeit 


5 
8 u ; 
inten die Dinger } hen Kopf verkeilen wegen der „Juden 


ch a . t ja Gelegenheit 
* 1 pen: au i 68 71 ni gut Ihr werdet ja Gelegenhe 
it eine geblichen Revolverattentat auf 
einen Schutzmann beschäftigt ſich gegenwärtig unſere Krimingl⸗ 
olizei. Als vor einigen Tagen gegen 10% Uhr Abends eine 
chutzmannspatroille des 15. Lllktarkviers (Dragonerſtraße) die 
Linienſtraße nahe dem alten Milktärkirchhofe affirte, erdröhnte 
plötzlich der Knall eines Schuſſes, eine ſtarke Rauchwolke wurde 
an der Mauer des Friedbofes ſichtbar, und ein Mann, der ganz 
in der Nähe, wo der Schuß gefallen war, geſtanden hatte, verſuchte 
— ſchleunigſt zu entfernen. Den Schutzleuten, auf welche die 
el abgelenert fein mußte, gelang es aber, den Sliependen, in 
em ſpäter ein obdachloſer Arbeiter R. rekognoszirt wurde, 
feſtzunehmen. Der nach der oben erwähnten Wache Geſchaffte 
behauptet zwar, nicht geſchoſſen zu haben und es wurde bei dem⸗ 
ſelben auch keine Waffe gefunden, da jedoch die Kleider und Hände 
des Mannes ſtark nach Pulver rochen, auch eine dritte Perſon in 
dem Augenblick, als der Schuß fiel, nicht in der Nähe war, jo fit 


der Obdachloſe in Haft behalten und nach dem königl. Polizei⸗ B 


präſidium überführt worden. Das Ab des Begräbnißplatzes 
* dem Revolver war bisher erfol a ee 
tejengürtelbahn um 


Das Projekt einer 
Berlin iſt jetzt in ſeinen Umriſſen fertig geſtellt worden. Dar⸗ 


i ihm in die Bruſt und todt ſtürzte der Burſche zu 


. 


nach wird dieſe Bahn in a ne ihren Anfang 
nehmen und folgende Städte der Mark mit einander verbinden: 
Mittenwalde, Zoſſen, Trebbin, Saarmund, Potsdam, Wuſtermarck, 
Nauen, Oranienburg, Bernau, Werneuchen, Straußberg, Fürſten⸗ 
walde, Storckow und Königs⸗Wuſterhauſen. Die Anfangsſtrecke 
bis Mittenwalde, für welche die letztgenannte Stadt allein 100 000 
Mark gezeichnet, wird demnächſt in Angriff genommen werden. 

+ Eine gefährliche Verhaftung. Vorige Woche mußte in 
Altenbochum der Gendarm Wagener von ſeinem Revolver Gebrauch 
machen und im Stande der Nothwehr einen Angreifer nieder⸗ 
ſchießen. Gegen 9 Uhr Abends kamen zwei fremde, auf der 
Wanderſchaft befindliche Perſonen, ein früherer Bergmann und ein 
Bierbrauer, die Wittener Straße W Vorübergehende Leute 
wurden von den Burſchen in roheſter Weiſe a Der auf 
dem Patrouillengange befindliche Gendarm fragte die beiden nach 


ihren Papieren, deren Vorzeigung jedoch mit frechen Worten ver⸗ 


weigert wurde, worauf der Beamte ſie für verhaftet erklärte. Nun 
ergriffen ſie die Flucht. Von dem Beamten verfolgt wurde der 
eine eingeholt und angehalten. Es entſpann ſich ein Ringkampf, 
bei dem der Gendarm, der von ſeinem baumſtarken Gegner in den 
Bart gefaßt worden war, anfänglich der unterliegende Theil war. 
Endlich elang es ihm, ſich ſoweit frei zu machen, daß er das Seiten⸗ 
ewehr ziehen und mit demſelben einige Hiebe ausführen konnte. 
Der Gegner verſuchte ſodann, durch einen geſchickten Griff dieſem 
die Waffe zu entwinden, und es kam nun zu einem Kampfe auf 
Leben und Tod. Nur mit Aufbietung aller Kraft und Gewandt⸗ 
heit war es dem Beamten möglich, den Revolver aus der Seiten⸗ 
taſche zu ziehen und auf ſeinen Angreifer zwei Schüſſe abzufeuern. 
Die erſte Kugel ſtreifte denſelben am Hinterkopf, die Be 985 
oden. Der 
zweite wurde ſpäter verhaftet. Der Getödtete heißt Diedrich Korte 
und iſt aus Barop gebürtig. 

Eine Tuberkelkur. Der zweite Sohn des Zaren, Groß⸗ 
fürſt Georg, welcher bekanntlich krankheitshalber von feiner indi⸗ 
ſchen Reiſe zurückkehren mußte und ſich ſeitdem ununterbrochen 
wegen Lungenleldens in ärztlicher Behandlung befindet, ſoll, wie 
die „Times“ auf Grund eines Privatberichts aus Abbas Tuman 
im Kaukaſus ſchreibt, in dieſer Stadt, wo er den Winter verbracht 
dat eine höchſt ſonderbare Kur durchmachen. Die Gemächer feiner 

ohnung haben kahle und untapezierte Wände, ibre Einrichtung 
beſteht aus einfachen Holz- und Rohrmöbeln ohne irgend welche 
Polſter oder Bezüge, und er ſchläft auf einer ſehr dünnen Matratze. 
Während des ganzen Winters hat in ſeinen Zimmern nur ein 
dürftiges Feuer gebrannt bei geöffneten Fenſtern. Sein Gefolge 
hat unter der Kälte ſchwer leiden müſſen. Die Aerzte hielten dieſe 
Art der Behandlung jedoch für geeignet, die Bacillen zu vernichten 
und die Tuberkelbildung zu verhüten. Dieſelben behaupten, die 
Krankheit ſei zum Stillſtand gebracht und hoffen, falls die Kur 
fortgeſetzt werde, den Patienten in zwei Jahren vollkommen wieder⸗ 
hergeſtellt zu ſehen. ? 

Hamburgiſche Feier der Entdeckung Amerikas. Auf 
Anregung der Geographiſchen Geſellſchaft in Hamburg hat ſich 
dort ein Komitee gebildet, um die im Oktober d. J. bevorſtehende 
400zährige Wiederkehr der Entdeckung Amerikas in einer Deutſch⸗ 
land und der Weltſtellun 5 7 5 5 würdigen Weiſe zu feiern. 
Man beabſichtigt die Herſtellung einer geeigneten Feſtſchrift, Auf⸗ 
ſätze über Koloniſation, Karten ꝛc. enthaltend, für deren Koſten 
15000 M. ausgeſetzt find, die Abhaltung einer Feſtſitzung und vor 
Allem eine Ausſtellung von Amerika⸗Gegenſtänden. Man will 
ſowohl ſolche Gegenſtände zur Ausſtellung bringen, welche auf die 
Entdeckungsgeſchichte Amerikas und das Land jener Zeit Bezug 
haben, als auch ſolche, die für die Kulturverhältniſſe des heutigen 
Amerika charakteriſtiſch, und ſolche, die die großartige Natur des 
Landes zu veranſchaulichen geeignet ſind. Für die neuere Zeit 
würden dahin nicht nur Anſichten der amerikaniſchen Monumental- 
und Koloſſalbauten, ſondern auch landſchaftliche und ethnographiſche 
Darſtellungen und Bilder zu zählen ſein. Das Ausſtellungs⸗ 
Komitee rechnet auf die Mitwirkung ſeiner Mitbürger und aller 
läge und öffentlichen Sıftitute und Behörden, die über ein⸗ 
chlägige Objekte zu verfügen haben. Anmeldungen werden bald⸗ 
möglichſt unter der Adreſſe des Vorſitzenden des Ausſtellungs⸗ 
Komitees, des Herrn L. Friederichſen, Neuerwall 61, erbeten. 


+ Bühne und Preſſe. Der Streit zwiſchen dem Syndikat 
der Pariſer Theaterdirektoren und der Preſſe ſpitzt ſich zu. Jenes 
Syndikat hatte bekanntlich den Beſchluß gefaßt, den Journaliſten 
keine Freibillets mehr anzuftellen, und den Theater⸗Rezenſenten 
nicht mehr den Zutritt zu den Generalproben zu geſtatten. Die 
Direktoren ſämmklicher Journale haben ſich nun geſtern im Grand 
Hotel verſammelt und ihrerſeits eine Erklärung abgefaßt, des In⸗ 


ch halts, daß fie den Direktoren der zum Syndikat gehörigen Theater 


künftig die Aufnahme jeder Reklame verweigern werden, mit den 
Direktoren der anderen Bühnen aber auf dem bisherigen freund⸗ 
ſchaftlichen Fuße weiter leben wollen. Wenn dadurch dem Reklamen⸗ 
ſchwindel und Couliſſengeſchwätz in den Pariſer Blättern einiger⸗ 
maßen Einhalt gethan würde, jo hätte die Sache ihr Gutes: aber 
die Direktoren vom Syndikat werden einer ſolchen Drohung gegen⸗ 
über ſchwerlich lange Stand halten. 

Das koſtbarſte und merkwürdigſte Stück der ganzen 
Wiener Theater: Au3ftellung iſt das Bruchſtück einer 
Papyrusrolle aus der . des Ferse Rainer, das 
älteſte uns bekannt gewordene Muſikſtück der Welt enthaltend. 
Dieſe Rolle, um die Zeit von Chriftt Geburt unter der Regierung 
des Kaiſers Auguſtus geſchrieben, enthielt die Partiturausgabe der 
Muſik zu dem Drama „Oreſtes“ von Euripides (408 v. Chr.), und 
zwar die Melodie, den Chor und die Inſtrumentalmuſik, wie ſie 
den Fortgang der Handlung des Dramas begleitete. Dieſes Bruch⸗ 
ſtück dient den Erklärern deſſelben als Beweis, daß das griechiſche 
Drama mit ſeinen Chören, ſeinem Tanz und Einzel elang unſerer 
Oper weit näher ſtand als unſerem rezitirenden Schaust el. Auf 
demſelben, obgleich es kaum handgroß iſt, iſt ein Chorſatz enthalten 
ſammt Text aus dem genannten Drama, und zwar befindet ſich 
die dazu gehörige Vokalmuſik über den Text, die Inſtrumental⸗ 
muſik in den Zeilen deſſelben. 


Handel und Verkehr. 


„Lübeck, 11. Juni. Die Einnahmen der Lübeck⸗Büchener 
Eiſenbahn betrugen im Monat Mai 1892 proviſoriſch 374775 M. 
Wen 430 464 M. im Monat Mai 1891, mithin weniger 55 689 

.Die Geſammteinnahmen vom 1. Januar bis ultimo Mat 


1892 betrugen proviſoriſch 1 759 852 M. gegen 1815 533 Mark im B 


gleichen Zeitraum des Vorjahres, mithin weniger 55681 M. 


* Müruberg, 10. Juni. [Hopfenbericht.! Wenn auch 
am hieſigen Hopfenmarkt die Tagesumſätze kaum 30 Ballen er⸗ 
reichen, ſo können ſich doch die Preiſe in Anbetracht der geringen 
Lagerbeſtände behaupten. Nach älteren Jahrgängen =. t went: 
Nachfrage. So ſtille die Vorwoche endete, jo ruhig verlief es na 
den Feiertagen. Am Dienſtag wurden bei gleich großer Bahnzu⸗ 
fuhr etwa 30 Säcke e ecuff wovon gepackte Hopfen 135, 138, 
140 —147 M. je nach 9 löſten. . koſteten 
133 M,, Hallertauer 142 M., Württemberger 148 M. und Spalter 
Landſiegel 155 M. Der Umſatz am Mittwoch betrug außer 30 

allen letzten Gewächſes 40 Säcke aus älteren Jahrgängen zu 11 
bis 14 M. Gepackte Hopfen fanden Käufer zu 136, 138, 140 bis 
142 M., u 144 M. und 145 M., Wolnzacher zu 148 
bis 150 M. Die Ankünfte per Bahn betrugen 25 Ballen, während 
vom Lande in den letzten Tagen gar nichts zugefahren wurde. Das 


allertauer 


geſtrige 1 war ſo unbedeutend, daß kaum 25 B. den Eigner 
wechſelten. Trotz aller Ruhe bleiben die Preiſe unverändert feſt. 
Markthopfen prima 138145 M., do. ſekunda 130 —136 M., do. 
tertia 125—130 M., Aiſch⸗ und Zeungründer prima 140—145 M., 
do. ſekunda 130—135 M., Gebirgshopfen 140—150 M., Hallertauer 
prima 145—150 Mark, do. ſekunda 130—140 Mark, Woln⸗ 
zacher Siegelgut 145—155 M., Mainburger prima 145—155 M., 

5 prima 145—150 M., do. ſekunda 135—140 M., 
Badiſche prima 145—150 M., do. ſekunda 135—140 M., Alt⸗ 
märker fehlen, Spalter Land ſchwere Lage 150—165 Mark, 
Spalter Land Mittellage 140—150 M., Spalter Land leichte Lage 
130—135 M., Polen prima 140 —150 M., do. ſekunda fehlen, 
Elſäſſer prima 135—140 M., Elſäſſer ſekunda 130 —135 M., 1890er 
Hopfen 80-90 M. 8 (Hopfen⸗Kur.) 

pPeſt, 11. Juni. Bericht über den Sagtenſtand für die 
Zeit vom 29. Mai bis 11. Juni d. J. Der Weizenſtand kann 
allgemein nur als mittelmäßig bezeichnet werden, da Gußregen, 
Hagel und Nebel ſchadeten. Die Roggenſaaten zeigten ſich an 
mehreren Orten ſtellenweiſe gebeſſert; dieſelben waren der Qua⸗ 
lität nach meiſtens gut, der Quantität nach theils mittel, theils 
ſchwachmittel. Herbſtgerſte mittel, Frühjahrsgerſte ſtellenweiſe ver⸗ 
ſchlimmert. Hafer mittel, ſtellenwelſe ausgezeichnet. Der Raps⸗ 
ſchnitt hat begonnen; das Reſultat iſt ſchwach, ſtellenweiſe mittel, 
der Regen ſchadete der Qualität. 

* Waſhington, 11. Juni. Nach dem Bericht des Ackerbau⸗ 
bureaus für den Monat Juni beträgt der Durchſchnittsſtand der 
Baumwollenſaaten 85,9 Proz. Das Wachsthum iſt in Folge der 
niedrigen Temperatur zurückgeblieben. Das bepflanzte Areal iſt 
83¼. Das Areal des Winterweizens beträgt 99,9 Proz. von dem 
Areal des letzten Jahres, der Durchſchnittsſtand 88,3, das Areal 
des Frühlingsweizens beträgt 100,3, der Durchſchnittsſtand 92,3, 
das Areal des Roggens 99,2, der Durchſchnittsſtand deſſelben 91, 
das Areal der Gerſte beträgt 102,3, der Durchſchnittsſtand 92,1. 
985 u des Hafers beträgt 99, der Durchſchnittsſtand deſſelben 

„ ros. 


Marktberichte. 

* Berlin, 13. Juni. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
2466 Rinder, davon 88 Dänen und Schweden; ſie waren 
leicht zu notirten Preiſen abzuſetzen, ungefähr die Hälfte 
des Auftriebs gehört der erſten und zweiten Klaſſe an. Bis 
auf einzelne Stücke geräumt. Die Preiſe notirten für I. 59 
bis 62 M., für II. 55—57 M., für III. 47 —53 M., für 
IV. 40— 45 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. — Zum Verkauf ſtanden 8148 Schweine, hierbei 
75 Bakonier, 350 Dänen, trotzdem ſehr wenig darin exportirt, 
zogen Preiſe dennoch Anfangs an, und wurden bei regem 
Schluß ausverkauft. Die Preiſe notirten für I. 55—57 M., 
für II. 52—54 M., für III. —, — M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. Bakonier kein nennenswerther 
Umſatz. — Zum Verkauf ſtanden 1395 Kälber. Bei 
ſchwachem Auftrieb war der Handel leichter, als in der Vor⸗ 
woche. Die Preiſe notirten für I. 58—64 Pf., ausgeſuchte 
darüber, für II. 44—57 Pf. für III. 42 —46 Pf. für ein 
Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 14789 Ham⸗ 
mel. Beſtes Schlachtvieh zu reichlich angeboten. Preiſe 
etwas rückgängig, der Handel langſam, nicht ganz geräumt. 


Die Preiſe notirten für I. 46 bis 48 Pf., beſte Lämmer bis 


50 Pf., für II. 40—44 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Von Magerhandel war ungefähr nur die Hälfte des Auf⸗ 
Fig und nur ſchwer abzujegen, es verblieb ziemlicher Ueber⸗ 
tand. 


Verlin, 11. Juni. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Br⸗ 


cicht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
dec Zentral- Markthalle.] Marktlage Fleiſch. 
Die Zufuhren deckten den Bedarf. Der Markt blieb ſtiſll. Ham⸗ 
melfleiſch etwas beſſer bezahlt, ſonſt unverändert. Wild und Ge⸗ 
flügel. Mäßige zum Theil knappe Zufuhren. Der Markt ver⸗ 
lief etwas 3 reiſe wenig verändert. iſche. 
mäßig, der geringen Kaufluſt jedoch genügend, Preiſe wenig ver⸗ 
ändert. Butter ruhig, Preiſe nachgebend. Käſe unverändert 
dan Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. Lebhafter Markt. 
Preiſe für Spargel, Schoten, Bohnen, Stachelbeeren nachaehend. 

leiſch. Rindfletſch Ia 55—62, IIa 49—54, IIIa 
leiſch Ia 54-68 M., IIa 35—52, Hammelfleiſch Ia 49 58. Ua 
40 -47, Schweinefleiſch 52 —58 M. Bakonier 45—46 M., Serbiſches 

M., Ruſſiſches — M. p. 50 Ki o. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 
Knochen 65—80 M., do. ohne Knochen 80-10) M., Lachs⸗ 
Hinten —.— M., Speck, geräuchert do. 60-65 M., harte 
Schlackwurn 100—120 M., Gänſebrüſte — per 50 Kilo. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, funge, p. Stück 3,50 
M., Enten do. — M., do. — M., Hühner, alte 1,35 bis 
1,50 M., do. junge do. 0,62—0,80 M., Tauben do. 0,42 —0,45 M. 
Stiche. Hechte, p. 50 Kilogramm 51—86 M., do. große do. 
M., er, — „ Barſche — M., Karpfen, g 
, M., do. mittelgr. do. 90 Mark. do. kleine do. — 2 
Schleie 53—67 M., B M., Aale, ge 127 M., do. 
mittelgr. do. 105—110 M., do. kleine 80—94 M., Karauſchen 40 bis 


50 M., Roddow 40—45 Mark, Wels do. 40 M. 

Schalthiere. Krebſe, große, über 12 Ctm., p. Schock 11,10 
Mark, do. 11—13 Ctm. 9,30 Mark, do. 10—11 Ttm. 4,20 Mark. 

Butter. Ia. per 50 Kilo 100 —104 M., (a. do. 95—98 
* Hofbutter 90 —93 M., Landbutter 85—90 M., Poln. 
— M., Margarine 50—65 M. 

Eiter. Friſche Landeier ohne Rabatt 2,50—2,60 M., Prima 
keiſteneler mit 8¼ Proz. oder 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2,25 bis 


5 
Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonlad. p. 50 Kilo 
2,75—3,00 M., do. einzelne Z 85. M. do. weiße runde 
do. — Mark, Zwiebeln per 50 . 
Bund 080 M. Koblrlben p. Schock 300400 de ® 

und 0, „ do. Kohlrüben p. Schock 3, , „Pet 
b. Bund 10—30 Rt. ob b. Schock 3 3 
50 Liter 0,40—0,70 Mark, Salat per Schock 0,7 


Zufuhr 


—. 


te ca. 200 St. 17 
Stück 14,00 18,00 M. 
* Berlin, 11. Juni. [Butter⸗Bericht von Guſt. 
auge und Sohn in Berlin.] Das Sec verlief 
auch in dieſer Woche in recht luſtloſer Stimmung. Die Zufuhren, 
welche in allen Qualitäten wieder ſehr groß waren, bs Preis 
nur geringer Nachfrage und obgleich den Käufern weitere Preis⸗ 
Konzeſſionen gemacht wurden, konnten diejelben nicht geräumt 
werden. Außerdem wurde die Stimmung durch dringendes Ange⸗ 
bot in Hofbutter von Holſtein und Hamburg an unſerem Markte. 


8-12 Mart, 


ZI 


2 


40-48, Kalbe _ PL. 


IP ee —-— 


das 4 Polskawies 


noch weiter N Ve — Preiſe mußten deshalb nochmals 5 Mk. 
pro 50 Landbutter 
und Galizien reichlich zugeführt, die Kaufluſt hierfür iſt pc nur 
und wurden Preiſe ebenfalls ermäßigt. Amtliche 
Notirungen der von der ſtändigen Deputation gewählten Rotte 
rungs⸗Kommiſſion. Im Großhandel franko Berlin an Produzenten 
Hof⸗ und a 
90—92 M., IIIa. 


Kilo nachgeben. 


ſchwach 


bezahlte Abrechnun 


Butter Ia. per 50 Kilo 93—95 


— M. abfallende 85—89 M., Lundontter⸗ Breuhilhe 8181 M., 
Pom merſche 80-83 M 
F Mesic 80-83 M., Galtziſche 7 


Neher 80—83 M., 
— Tendenz: 


spreiſe. Bu % ter. 


wurde von 


7976 M. 


a Aube Preiſe weiter nach. 


O. Z. Stettin, 11. 


Artikel vorgekommen. 


Kaffee. Die Zufuhr betrug 1200 Ztr., vom Tranſitolager 10. Juni. | 11. Juni 
gingen 600 Ztr. ab. An den Terminmärkten herrſchte auch wäh: | fein Brodra 28,00 28,25 M, 23,00 — 8,25 M 
rend der vergangenen Woche eine luſtloſe Stimmung, die Speku⸗ ſein Brodra 75 M. | 27,75 M. 
lation verhielt ſich abwartend, und Inhaber von effektiver Waare | Gem. Raffinade 28,00 —28,50 M 28,00 28,50 
zeigen ſich wenig geneigt zu jetzigen Preiſen abzugeben. Auch] Sem. Melis I. 75 M. | 26,75 M. 
an unſerm Platze bleibt das Geimäft ſtill, der Markt fchließt | Pruitallzuder I. 27.25 M. 27,25 M. 
21 Nottrungen: Plantagen Ceylon und Tellicherries 105 bis Würfelzucker II 28,75— 29,0 M. 28.75 — 29,00 
114 Pf., Menado braun und 90 9 122—140 Pf., 91 f. gelb Tendenz 2 11. Juni, Vormittags 11 Uhr: Feſt. 
bis ff. gelb 115—120 Pf., Java blank bis blaß gelb 1 08 Pf., do. B. Ohne ee 
grün bis ff. grün 99— 102 Pf., Guatemala blau bis 5 blau 103 bis 0. 11. Juni. 
— Ds 0 grün bis ff. grün 97—100 Pf., Campinas fuperior | Branulirter Zucker | — 

do. gut reell 75—78 Pf., do. ordinär 65— 70 Pf., Rio] Kornzuck. Re 4 18.10 — 18.30 M. 18,10 —18,30 M. 

Juerior 78 5678 f., do. gut reell 72—74 Pf., ordin. 6065 Pf. dto. Rend. 88 17.20 —17,50 Pl. 17.20 —17,50 M. 

Alles tranſito. Nachvr. Rend. 75 13.00 14.55 M. 13.00 14,55 M. 
Heringe. Während der Fang von Matjes Anfang dieſer Tendenz am 11. Jun Vormittaas 11 Uhr: Stetig. 


Woche ſehr gut war, iſt derſelbe dagegen in letzter Woche weniger 
ergiebig geweſen, und in Caſtlebay bisher faſt ganz reſultatlos ver⸗ 
laufen. Lie Qualität hat ſich erhebli 
liche Zufuhr beläuft ſich auf 4317'/, 


trägt bis jetzt 7440 % To. 
lebhafte Bedarfsfrage aufgetreten 


ſind die bisherigen 


ſich die Preiſe für Stornowai in 


und in ganzen Tonnen auf 28—33 M. verſteuert. 


trafen nur 50/2 5/4 Tonnen ein, d 
verſteuert Nehmer fanden. 


Heringe bedangen 18— 3 M. unperſteuert. 
Oſtküſten⸗Heringen war das an ruhig und ſind 
ar 
NE 26—27 M., 


nominell; Crownfulls 32—33 
3032 M., 
20—23 M., Crownmixe 


Für rn tung | 


Juni. (Wochenbericht) Das Waaren⸗ 
05 blieb auch in der verfloſſenen Woche ruhig und ſind, mit 
usnahme von Matjes⸗Heringen, Umſätze von Belang in keinem 


Die dieswöchent⸗ 


. 
r Total⸗ 


und haben ſich große 


halben Tonnen auf 35 


die ae Bew von 105-120 M. 
leinigkeiten 


Preiſe 


Matties 18—19 M 


das Geſchäft ebenfalls nur ch af zu unveränderten Preiſen; 
hle 


ſchwediſche Fat zu 17-20 
ſteuert. — 


M. und Sloeheringe 15 — 17 M. 


n zu 10 bis 12 M. unver⸗ 
ettheringe Kaufmanns „a 32 M., 
M., Reellmittel 18—21 M., Mittel 13—15 M., Kleinmittel 9—10 


Großmittel 27— 


unverſteuert. Mit den Eiſen⸗ 


bahnen wurden vom 1. bis 7. Juni 550 Tonnen Heringe verſandt, 


mithin beträgt der Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 7. J 
Tonnen gegen 59 121 Tonnen 


58 625 

in 1890 in gleichem Zeitraum. 
in, 11. Juni. 

N. Barom. 761 mm. 


Weizen wenig verändert, per 1000 Kllo foto 208-213 M., per 
Juni⸗ Juli 203,5 M. bez., 
— Atoggen matt, per 1000 Ktlo iofe 


Juni 205 Mk. nom., 8 
Oktbr. 191,5—191 M. d 
180-191 Mt., per Jun 189 Mk. 


Wetter 
sind: 


in 1891 und 76860 To. 
Bewölkt. Temperatur + 13 Gr 


per Septbr.⸗ 
nom., per Juni⸗ Juli 188,5 M. 


Polen M 


Polniſche 80 bis 
Margarine 
Bei ruhigem Geſchäft und vermehrten 


mport be⸗ 
iſt eine ſehr 
Umſätze 
erzielen laſſen, mit Ausnahme des löſchenden Dampfers „Goval“ 
Due gänzlich verkauft worden und 980 5 


Von Caſtlebay 


neue Orkney⸗ 
n vorjährigen 


ungeſtempelte Vollheringe 6 

ungeſtempelte Matties 
und Crownihlen 19—20 M. Varmouther | U 
Fulls 24 M., Medium Fulls 21—22 M., 
unverſteuert. — In norwegischen und ſchwediſchen Heringen war 


29 


unt 


bez. — Hafer per 1000 K 


der 36,8 Mk. nom. 


Gerſte 145—150 M., 
Heu 3—3,5 M., Stro 


** Breslau, 13. Juni, 9½ 
Landzufuhr und Angebot aus 


Haltung, 
behauptet, per 
Piktoria⸗ 23,00 
läſſigt, ver 100 Kilo 16,00 bis 
feſte Stimmung, v 
6,40—6, 


60—7,10 Mark — 


Kaufluſt, 
bis 13,00 M., Sept⸗Okt. 12.50 — 
bis 15,50 M. — 
13,00—13,50 M. — 
inkl. Sack Brutto Weizenmebl 00 

ausbacken 29,50 bis 30,00 M 

lo Il, ray 00 M., 


5058 060 pro Ztr. 2 


Kllo lot 


Haltung, per 100 Eilan. ehe 16,00 16,50 M., 
3 gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 
Mehl in ruhiger 89 per 100 Kllogr 


. we Jull⸗Auguſt 177,5 M. bez., ‚set eye Oktober 170,5—170 
M. — Rartoffelmeht | I 
prima 35 M. bez. u. Gd., ſekunda Fer Me nom., tertia 20—21 
M. nom. per 100 Kilo brutto inkl. Sack. — Spiritus matter, per 
10 000 Liter⸗Proz. loko ohne Faß 7her 36,8 M. nom., per 
Meng und Juli⸗Auguſt 70er 36,3 Mk. nom., per Auguſt⸗ ept. 
— Angemeldet nichts. — „Reauficungspreife: 
bis] Weizen 205 M., Roggen 189 M., Spiritus 70er 36,3 M. 
Nichtamtlich: Hering, neuer Engl. Matjes ledbafte Umſätze, 
Stornoway in ganzen Tonnen 30- 33 M. 
Tonnen 36—42 M. verſt. bez.; Alles u Qualität. 
Landmarkt: Weizen 212—216 
* 152—156 
—34 M. 


Suderberiht . 5 Magdeburger Borje. 
Breite e ee Waare 
A e 


verſt. bez.; 


, 


ti. Ztg.) 


Uhr Vorm. Prtvatbericht 


zweiter Hand war ſchwach, die 


Wetzen bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 star. 
weißer 19,50—20,50—21,40 M., gelber 19,49—20,49— 21,30 M. 
Roggen nur billiger verkäuflich, 
gramm netto 18,60—19,10— 20,00 M. 
per 100 Kilogr. gelbe 15,10 16,2016, M. — Hafer in N 
p. 100 Kilogramm 13,90 —14,30— 14.90 M. 
100 Kilogramm 
Erbſen ohne 37006 per 100 Kilogramm 19,00 — 20,00 — 21,00 M. 
bis 24,00—26,00 M. 


Stimmung im Allgemeinen matter. 


bezahlt wurde per 100 Nilo⸗ 
Gerſte hoher Umſatz, 


— Mai 
12,50 —13,00 Mark. — 


— Robnen vernach⸗ 


16,50 — 17.00 Mk. — Lupinen 


v. 100 Kilogr gelbe 7,00 —7,30— 8,2) M., blaue 
Wicker in ruhiger Haltung, per 100 
Gilogramm 13,00—14,009—14,50 Mk. 
Umſatz. — Schlaglein ohne Angebot. — 
ver 100 Kllogr. 19,50 — 20,50 —21.00 M. 


— Oel faaten ſchwacher 
Hanfſamen höher 
— NRapskuchen gute 


er 100 Kilogr. 96 1 5 M., fremde 12,50 


00 M. — Leinkuchen in feſter 
Irembe 14,50 


39,75 bis 30,25 M. — Roggen⸗ 


ark. — Roggen⸗Futtermehl ner 10 
Wetzenkleie knapp, per 100 Kilogr. 9,80 bis 
10,20 % — Rartortelm in Sg Sti 


mmung; Speife- 
— Brennkartoffeln 


2.30 — 2.40 M ie nach ieee. 


— — ET Te nn 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 10. bis 11.“ Juni, Mittags 12 Uhr. 

Hermann Gottemeier IV. 434, Kalkſteine, Bartſchin⸗ Schwetz. 


unt, 


in halben 


Roggen 188—192 M. 
Kartoffeln en IR. 


hat 


8 n Rente 


N 


Anauſt Voll III. 1508, Kalkſteine, Bartſchin⸗Schwetz. Otto Schulz 


IV. 678, kieferne Balken Bromber 
3398, kleferne Balken, Bromberg⸗Berliu. 
2136, Feldſteine, Niedola⸗Graudenz. 


Betonſteine Lochowo⸗Fordon. 


ch 
⸗Berlin. Franz Schulz XIII. 
Franz Rudnicki XIII. 
Franz Blaſzkowski XIV. 81, 


Holzflöſterei. 

Vom Hafen Brahemünde: Tour Nr. 54, Machatſchek⸗Brom⸗ 
berg für C. Müller ⸗Brahlitz mit 47%, Schleuſungen iſt abge⸗ 
ſchleuſt. 

Värſen⸗Telegeamme. 

Berlin, 13. 5 * Notv. li 

Weizen pr. : 82 — 185 25 

J; Jull⸗Aug. . 181 50 185 — 

Roggen pr Jul 8 195 50 186 25 

ug 177 75 178 50 

ie 8 „amt ichen "Rotivungen) 7 2 

. a D7 5 

Be 7er Su Juli 5 35 70 36 — 

do. 70er Juli⸗Au uſt f 36 — 36 10 

do. 70er Auguſt⸗Sept. 56 50 386 70 

do. 70er Sept.⸗Okt. 36 40 36 50 

do. 70er Okt.⸗Nov. 35 50 25 70 

do. 50er 1 — 8 0 
Notv. I. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 87 70 87 75 Bat 5 Pfobrf. 67 25 67 60 
Loni 3% Anl. 106 700106 70 o. Liquid. RA 65 5 65 60 
„ 100 40/100 50 8 4°) ha — 4 2 2% 


34° 
Bot 5 305 Pfandbrf. 101 80/101 8° 
Bol. 34% 96 40) 96 40 
Rof. Bender 102 90 102 80 
Bol. Prov.⸗Oblig. 94 — 94 20 
Oeſterr. Banknoten 171 — 170 90 
Stilberrente 81 40 81 40 
Banknoten 213 25 213 60 


do. 


do. 
97, Bolt Pbr. 98 — 97 50 


Oſtpr. Südb. E. S. A 80 4081 — 
Mainz⸗Ludwhf. do. 115 801117 — 
Maxienb. Mlaw.do. 60 4 61 9 


uſſ.4% kf. Anl 1880 
dp. zw Orient⸗Anl. 
Rum. 4% Anl. 1880 83 10 83 — 
Türk. 1% konſ. Anl. 20 
Poſ. Sprltfabr. B. A 
Gruſon⸗W̃ 


— —1 81 50 
142 751142 75 
242 50242 50 
r. L. A. 64 50| 65 50 
Sehenti, Robien 141 751143 10 

Nachbörſe: 
Kommandit 197 25. 


erke 


Staatsbahn 132 40, Kredit 170 —, 


do. 5% 6 20 
Oeſtr. Kred. Akt g 8 8.170 — m 40 
do. fr. Staatsb. #132 401132 90 


Lombarden 3 44 — 44 — 
Fondsſtimm 
| ine 


Eugen ne 36 10] 36 40 
(timo: 


0 S 232 4,232 — 
92 — 91 40 
95 75 95 40 


Elbethalbahn „105 80/106 40 
Galizier „ 91 30) 91 90 
Schweizer Zentr. „133 10134 40 
Berl. Handels eſell. 15 — 151 30 


40 Deutſche Bank⸗Akt. 166 75 168 — 


Diskt.⸗Kommandlt197 . 40 
Königs⸗ u. Laurah. 116 nt 7 90 
Bo n 401137 75 
Ruſſ. B. f. ausw. dl. — — 


Diskonto· 


— —⏑ä.fd 


Brief 
M. W. In Betreff Ihrer 


ſi a ſt e n. 


erſten Frage können Sie nur an 


zuſtändiger Stelle ſichere Auskunft erhalten. Anzunehmen iſt wohl, 
daß die rer in ſolchen Fällen die Beſtimmungen des Geſetzes 


nicht allzu ri 


aber unter allen Umſtänden ſchnell 
Ihre zweite Frage dürfte zu beja 
Das Abräumen der auf den Tiſchen umherliegenden 


neinen ſein. 
Waaren muß deshalb bei Eintritt 
ſein oder es muß am folgenden 


oros handhaben wird, das ert Geſchäft wird 


u Ende geführt werden müſſen. 
— die dritte dagegen zu ver⸗ 


der Schließzeit unbedingt beendet 
Tage ſtattfinden, weil ſonſt dem 


Belieben des Prinzipals ein zu weiter Spielraum eingeräumt und 
der Zweck des Geſetzes ſomit nicht völlig erreicht werden wird. 


„‚rvangsverieigerung. 
im Grundbuche von 
Dorf 3 Band XVII. Blatt 
Nr. 421, auf den Namen des 
Riempnermelitert Richard Linke 
der Wittwe Hulda Linke 
Paulmann, ſowie der Ge⸗ 
gb wiſter Sophie, Oscar, Max, 
Bun Linke eingetragene Grunde 
ſtück fol auf Antrag des Mit⸗ 
eigenthümers Richard Linke zu 
Poſen zum Zwecke der Ausein⸗ 
anderſetzung unter den Miteigen⸗ 
thümern 
am 23. Auguſt 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8 
a verſteigert werden. 
Grundſtück iſt mit 2040 
M. Nusungswertb zur . 
ſteuer veranlagt. 861 
Poſen, den 3. Juni 1892. 
W Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


We Amtsgericht. 


en, den ri Juni 1892. 


Smangsverl cperumg, 


m Wege der angsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von Pole kawies bei Kletzko Band 
II. Blatt 49 und auf den Namen 
des Gaſtwirths Friedrich Endler 
und ſeiner Ehefrau Wilhelmine 
geb. Rehbein eingetragenen, im 
Kreiſe Gneſen belegenen Grund⸗ 
Er Polstawies Nr. 11d —— 


am 1. Auguſt 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt an Gerichtsſtelle im Zimmer 

Nr. 14 verſteigert werden. 
Das Grundſtück Polskawies 


Nr. 11d iſt mit 95,28 M. Rein⸗ 


ertrag und einer Fläche von 10 
ktar, 16 Are, 10 U] M. zur 
rundſteuer, mit 396 Mark 


Nutzungswerth zur e N 


23 mit 29,37 M. und einer 0 
von 4 Hektar, 26 Are, 30 
zur Gründſteuer an 


0 eingeſehen werden. 


r.] verkaufen. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Bartelſee Band I. 
Blatt Nr. 1 auf den Namen d 
Andreas Gölez, eingetragene 
zu Bartelſee belegene Grundſtück 


am 11. Juli 1892, 


Vormittags 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an — Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 581 

Das Grundſtück iſt mit 1559,94 
M. Reinertrag und einer Fläche 
von 171,93,92 Hektar un Grund⸗ 
ſteuer, mit 384 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veraän⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ D 
ſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der 55 
richtsſchreiberei, Abtheilung VI 


— 


Das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags wird 


am 13. Juli 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Wongrowitz, 10. Mai 1892. 
Königliches Amtsgericht. 
n unſerem Firmenregiſter iſt 
Jo EM eingetragen worden: 


2 1 des Firmenin⸗ 
abers 
Wittwe Maria Peukert 


geb. Koſchate in Liſſa i. P. 
3. Na F 


4. Bezeichnung der Firma: 
Marta Peutert. 55 


5. Eingetragen zufolae Ver⸗ 


fügung vom Juni 1892 
u ie . 189 2. 
% P., 75 Juni 1892 


Aunigcee Musgerict 


In dem Moſes Lewin ſchen 
Konkurſe werde 15 die noch aus⸗ 
ſtehend. Reſtſchulden f. Waaren 
am 16. Juni, Nachm. 2 Uhr, 
meiſtbietend gegen Vanrzablung 


Der KontursWerwalier 
Sabiikin. Bin 13. Sant 1892. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter bei 
der Nr. 192, die Firma: Her⸗ 
mann Gembitz betreffend, iſt 
in Spalte 6 folgender Vermerk 
ee worden: 8580 

Die Firma iſt erloſchen. 

Eingetragen zufolge Verfügun 
vom 5. Juni 1892, am 7. Jun 
123 

Tremeſſen, den 7. Juni 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Namens der Rechtsnachfolger 
des veritorb. Grafen Sigismund 
v. Myeielski zu Grab fordere 
ich die Gläubiger 8 en 
mit auf, ihre Anſprüche bei mir 
binnen 2 Wochen anzumelden u. 
durch Beweismittel zu begründen. 

Die Schuldner des Verſtorbenen 
bitte ich, die demſelben A 
Forderungen binnen gleicher Friſt 


86 
Oſtrowo, im Juni 1892. 


Polnorski, Rechtsanwalt. 


Dienſtag, ns 14. Junt, Mittags 
12 Uhr, werde ich Schützenstr. 15 
6 Hobelbänke, 2 gr. Hobel, 
6 Thürflügel und ein größeres 
Quantum bearbeitete Bretter 
zwangsweiſe verſteigern. 8593 


Sikorski, Gerichtsvollzieher. 


Verkäufe « Verpachtungen 


Hausverkauf. 8586 
Mein dreiſt. maſſiv. Eckhaus mit 
2 Läden, worin ca 14 Jahre Wurſt⸗ 
fabrifatton betr., auch zu jedem 
andern Geſchäft fich eignend, in 
Set Lage Landsberg a. W., nahe 
m Markt, will ich unter günſtigen 
Bedin ungen verk. Vermittler 
verb. Näh. b. F. Richter, Richtſtr. 25 
Reitaurant 

wegen anderer Unternehmung 15 
fort billig zu verkaufen. Off. unt. 
C. Z. an Schleh, Breiteſtr. 18a 
abzugeben. 8632 


an 8 abzuführen. 


3 junge Jagdhunde, 3 Mon. 


alt, echt engl. Race, ſind billig z. 
verk. bei NI. Mikola jezak, 
Krämerſtr. 19/20. 8614 


Pächter-resuch. 


= Mieihs-Gesnche, MR 


Breiteſtraße 13, 


Ein über 4000 Morgen großes, 1 Sinn. Küche, Neben el. 


in der Nähe von Poſen belegenes 1 
Rittergut mit großer Brennerei, 
vorzüglichem Weizenboden, Schaf⸗ 
zucht, ſoll in zwei gleichen Thei⸗ 
len verpachtet werden. Das Gut 
liegt an der Chauſſee und unweit 
der Eiſenbahn⸗ Station. Kau⸗ 
tionsfähige, mit guten Referenzen 
verſehene Bewerber, welche nach⸗ 
weislich über ein entſprechendes 
Vermögen verfügen können, 
wollen ſich unter L. 8491 bei 
Rudolf Mosse, Berlin SW., 
melden. 8584 


| Gäuzlicher Ausverkauf 


reeller, vorzüglicher Waa- 
ren zu bedeutend, ermäs- 
sigten Preisen. 


8625 


9. Kanlorowitz, 
68. Markt- Ecke, 


Leinen, chung Wäsche 
eto, Teppiche Gardinen, 
Tischdecken eto. 


Nur Geldgewinne. 
iehung 22. Juni d. J. 


Weseler 


R Geld-Lotterie. 
Haupttreffer 90000. 40 000. 
Original-Loos Mark 3. 
Antheile ½ M. 175, / M. I. 

1 M. 7. / 1 


Betheiligung 


9093 1.40. Yu u. 20. % M. 10. 
Yo 


Tuner & 00, 


Berlin W., Pa 
Porto u.Liste 30 


t. für 425 M., ar. 1 5 
euer 1 verm. Näh. 1. Et. 

1 möblirtes Zimm Wil⸗ 
helmsplatz 14 J. 8626 | £ 
Geſchäftsk. u. Rem. |. Schloßſtr. 7 
zu verm. Näheres beim Wirth. 

Gut möbl. 2fenſtr. Part.⸗Zim⸗ 
mer, ſep. Eing., zum 1. Juli zu 
verm. MWiederwallftr 4 links. 

Im Neubau Friedrich und 
Lindenſtraße⸗Ecke ſind noch Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. Näheres 
bei Moritz Vietor, Gr. Ger⸗ 
berſtraße 27. 8627 


Kanonenplatz 8, 


II. Et., 7 Bim., Küche u. Neben⸗ 
Nuss für 1200 M. zu verm. 
äh. Kl. Gerberſtr. 6 I. Et. l. 

Büttelſtr. 23, ganz nahe Alter 
Markt, ar. Geſchäftsräume 2 

8 5 rn. aupt⸗ 

e, Wohn. Näh. Büttel⸗ 

— 5 23, im Comtolr d. Lederh. 


Drainage! 


Ein junger Mann, firm und 
flott im Nivelliven und Plan⸗ 
zeichnen, wird bei gutem Gehalt h 
Iofort zu engagiren geſucht. 


Krotoſchin, im Juni 1892. 
Grzegorz, 
8591 Kulturtechniker. 


Einen jungen Mann, mo. 
der polniihen Sprache ma 
ſuche für ſofort oder 1. 1 80 
mein Rolonialwaaren- u 


Dela Gesche g . 801 


Ein Smut chr 


kann bei uns eintreten. 


Hoſbuchdru 8 — — 580 4 Co. 


Ein anftänd. junges Mädchen 
wird ohne Koſt u. Logis für einen 


3jähr. Knaben 9 806 Aner⸗ 
bietungen unt. A. B. 809 d. Bl. 
Eine ordentliche 2 — 


Büffetmamſel ſucht zum Dale 


gen Antritt 
Höcherlbräm. 


Mädchen z. Damen-Schneideret 

No melden Wilhelmplatz 5 III 
bei W. 8621 

Selle 8 ſof. 
geucht Gr. Gerberſtr. 47 L 


Stellen-Gesuche, 


Ein amtlich geprüfter 8578 
Maſchiniſt und Heizer, 
gelernter Schloſſer, auch 
ſämmtliche Reparaturen ausführt, 
ſucht per ſofort n Stellung. 
Offerten erb. unter A. A. 100 

Exped der Poſener Zeitung. 
Gut empfohlene Wirthinnen, 
Stubenmädch. u. tücht. Mädchen 
für alle Arbeiten empfiehlt 8620 
M. Schneider, St. Martin 48. 
Ein junger Mann, gedieg. 
Buchhalt., 5 Z. leitend auf Verfich.⸗ 
Büreau, ſucht per 1. Juli er. 
ähnliche Stellung, event. auf 
einige Stunden des Tages. Off. 
sub. L. B. 16 Poſener Ztg. 8624 


ar eg 
0 rationellen base 


es u. der 
hle ich Encalyp 
Dieielde zeritört ver⸗ 
a rerantiſeptiſchenEig 
ten alle im Munde vorto 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
blen 8 der beſchränkt die Ber⸗ 
derbniß 1 ne uh und fit das 


ſicherſte Wait lage chmerz. 
der von carpe Pe 


0 855 pro Fl. 1 
ai. Schachtel 75 
Königl. Privil. 
Apotheke. 
___Bofen, Markt 32. 3113 


kreuzs., v. 380 KH. an 
Allos. Ohne Anz Als M. mon 
Franco 4wöch. Probesend. Fabr 
Stern, Zerlla, Naanderstr. 16 


Nr. 404. Dienſtag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


14. Juni 1892. 


Weſeler 


— 
Bu 
— 
. 
— 


Geld⸗Lotterie. 


Ziehung am 22. Juni 1892. 
HSauptgewinne: 90000, 40 000 M. zc. 


Baare 


Original⸗Looſe 3 M., / Anth. 1,60 M. 


Porto und 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 15. Juni 1892, Nachm. 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 


5 


ziehliche Knaben⸗Handarbeit 


Anderweite Feſtſtellung des Ortsſtatuts, betreffend die Er⸗ 
ebung der Hundeſteuer im Bezirk der Stadt 
ewilligung von weiteren Mitteln zur Ve N 

ventartenſtücken u. Ausſtattungsgegenſtänden für die Ba 


ule. 15 

g eie eines Vertreters der Handfertigkeitsſchule der Stadt F 
Poſen zur Theilnahme an dem XI. Deutſchen 5 Re 705 
und Bewil⸗ BE 


Poſen. 


ugemerfs 


in ng a. M. 


ligung einer Reiſebeihilfe für denſelben 


4. Feſtſtellung eines neuen Ortsſtatuts, betreffend die Kanallſation IR 


in der Stadt Poſen 


5 
R ſchule in Poſen. 
er der Breslauerſtraße und dem Dom nach dem Sapteha= | Ach 
platz. 
7. Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung von kleineren Schnitt⸗ 
brennern für die ſtädtiſchen Grundſtücke. 
8. Aufhebung des mit den 7 f 
Pachtvertrages des Grundſtücks Fiſcherei Nr. 156 und Abbruch 
der auf dieſem Grundſtücke befindlichen Gebäude. 
9. Gewährung einer einmaligen Beihilfe an den Verein für 
Ferienkolonien. 5 
10. Gewährung einer einmaligen 
erien⸗Kolonie⸗Komitee. 
11. tlaſtung verſchledener Rechnungen. 


. Beſchlußfaſſung, betreffend das Ortsſtatut für die Fortbildungs⸗ 
Bewilligung der Koſten für den Umzug der II. Stadtſchule N 


Dittrich'ſchen Erben abgeſchloſſenen 


Beihilfe an das hieſige polniſche 


12. Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 


ahlen. 
Perſönliche Angelegenheiten. 


Berichtliher Ausverkauf. 


Breslauerſtraße 20. 
Die zur J. Konopinski'ſchen 
Konkursmafſe gehörigen Sommer⸗ 
und Winterſtoffe zu Herren⸗An⸗ 
ügen, ſowie die dazu nothwen⸗ 
En Futterſtoffe werden zu billig. 
Preiſen ausverkauft. 8508 

Poſen, den 9. Juni 1892. 


Carl Brandt, Verwalter. 
Verdingung. 


Die Arbeiten und Lieferungen 
um Neubau eines Schulhauſes, 
tallgebäudes und Brunnens auf 
dem Schulgehöft in Klein⸗Gay, 
Kreis Samter, ausſchließlich des 
Werthes für Feldſteine, Sand, 
Lehm, Bauholz und der Titel 
Insgemein, veranſchlagt auf rund 
11644 Mk., ſollen im Ganzen am 
Mittwoch, den 22. Juni d. J., 
Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Ritterſtraße 18 hier, öffent⸗ 
lich verdungen werden, woſelbſt 
die Koſtenanſchläge, Zeichnungen 
und Bedingungen zur Einſicht 
ausliegen. — Angebote ſind ver⸗ 
ſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, poſtfrei bis zu dem 
enannten Termin einzureichen. — 
uſchlagsfriſt 4 Wochen. 8432 
Poſen, den 8. Juni 1892. 
Der Königliche Baurath 


Stocks. 


Verdingung. 
Die Ausführung der Arbeiten 
und Lieferungen zur Pflaſterung 
einer 1380 Mtr. langen Strecke 
auf der Landſtraße von Neuſtadt 
Pinne nach Birnbaum, Ge⸗ 
rung Konin, ſowie die Her: 
u von 2 Durchläſſen daſelbſt, 
Mittwoch, den 22. 5 
Vormittags 15 lber . 
im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Ritterſtraße 18 hier, öffent⸗ 
lich verdungen werden, woſelbſt 
der Verdingungsanſchlag, die Be⸗ 
dingungen und Zeichnung zur 
Einſicht ausliegen und die Ab⸗ 
ſchriften für 2,50 M. bezogen 
werden können. — Angebote ſind 
verſſegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, poſtfrei bis zu 
dem genannt. Termin einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 8433 
Voſen, den 8. Juni 1892. 


Der Königliche Baurath 
Stocks. 


1 Verkaufe  Verpachtungen a 


Das Grundit. Wallifchei 6, 


beſte Page: iſt a. fr. Hand for. 


verk. Näh. Neue Str.1. 8365 


Für Gutskäufer! 

Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 7007 

Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Neitpferd, 


ſchöne Figur, 
leicht zu reiten, truppenfromm, 
ſehr gut geritten, fehlerfrei, pre 
werth zu verkaufen 


Bergſtraße 10. 
Wegen Aufgabe der Schaf⸗ 
zucht verkaufe billigſt meine 
geſammte Mutterheerde, 
Negretti⸗Rambouillet⸗Kreuzung 
ca. 600 Stück. Jedes Stück 
gut, jung und kerngeſund, da 
vorher ſtark gebrackt. 8503 
Bieneck, 
Baben, Kr. Adelnau, 
Station Oſtrowo. 


Kanf-x Pasch-« Pc: 


Einige Güter, 
8-15 Morgen guter Boden, zu 
kaufen event. zu pachten geſucht. 

wiſchenhändler verbeten. 
Offerten erbittet Fr. Coers, 
Maſſen, Weſtfalen. 8422 


on 


CLETTTEITIIETERRERETTLITLLITELELLETTITERIERERZ EN 


der 
Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm, Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Fur enbauer 
d. koſtſpielige u. zeitraubende 
Handarbeit erſparen und dem 
Verunkrauten d. Rüben zeitgerecht 
vorbeugen wollen, ſind die von In⸗ 
ſpektor Froehlich, Lubowitz O.⸗S., 
erfundenen, praktiſch erprobten u. 
3. Patent angemeldeten Rüben⸗ 
hackmeſſer mit Schaar, das Beſte 
bis jetzt dageweſene. Anzub ringen 
an alle vorhandenen Hackmaſchinen. 
Zeugniſſe v. Autoritäten zur Ver⸗ 
fügung. Allein zu beziehen dur 


den Erfinder. 


von In⸗ Nx 


8529 


ch A. Walezynski, Friedrichſtr. 29, 


n Eugros⸗ Verkauf bei Adolf Asch Söhne. 


Geld. az 


8116 


8 Berlin C., 


Grünſtraß e 2. 


13S 


Gelegenheitskauf. 


Wagendeckchen à 2 M., Schlafdecken à 2 M., 
Steppdecken a3 M., / große Teppiche à 4% M., 
große Plüſchteppiche à 12 M., Bettvorleger à 
1.50 M., Tiſchdecken a 1 M., 1 Poſten ſchöne Cretons 
à 30 Pf. pro Meter, 1 Poſten Mousselin de lain 
in neueſten Deſſins, d 85 Pf. pro Meter, eouleurte 
Batiſte à 60 Pf. pro Meter, wunderſchöne Laiwe 
tennis, Neuheit zu Damenblouſen, à 1,40 M. pro Meter. 

Sämmtliche Artikel find bis in den feinſten 
Genres und entſprechend billigen Preiſen vertreten. 


Bett⸗ und Leibwäſche ſowie 
NRMRegligeſachen mn 
— Größe und ſauberſter Ausführung zu Jabrit⸗ 


; 6874 
Die Wäsche-Fabrik von ® 
Gebr. dtzig, Krämerſtraße 20. + 
THF ELCH FH HH 


Lifte 30 Pf. 


* 
+ 
+ 
1 


HH 


ell 


— (ãꝶ'—d —-— 
mn 


Diese Zeichnung ist auf Grund der 88 1, 4, 43 des Gesetzes vom 11. Juni 1870 


gesetzlich geschützt. — Nachdruck wird strafrechtlich verfolgt, 


Aromatische Schwefelmlch-Seife 


von Carl John & Co., Berlin, übertrifft in ihrer eng auf 
die Hautpflege ſelbſt die weitgehendſten Erwartungen. chon 
nach kurzem Gebrauch wird man ein angenehmes Wohlbehagen 
empfinden, welches durch den Umſtand erzeugt wird, daß dieſe Seife 
die Hauptthätigkeit belebt und dadurch die Biulcirtulaklon fördert. 
Wer ſich t e bewahren und körperliches * iel per 
verſchaffen will, ſollte ſich nur mit dieſer Seife waſchen. Preis per 
Stück De zu haben in allen Barfümerie- und beſſeren Kolonial- 
waaren⸗Geſchäften ſowie bei nachſtehenden Firmen: 

Otto Muthſchall 


yanı Wolff, Wilhelmsplatz 3, 
„ Bareikowski, 2 G. Fraas Nflg., 
Schleyer, . Eckart, 
. Lohe, gr % Mer Seon, Nera 2 
„Krämerſtr. 16, ax Levy, Petriplatz 2, 
Rud. Diebfeid, 7 E. Brechts Wwe. 


r. Domagalski, 


Bandmann, Bictoriaftr., 
aul Gieſe, Halbdorfſtr. 12. 


Georg Joseph, 


BR | Sabres geöffnet. 


7030 


Breiteftr. 22, 


se Der I. Hauptgewinn der letzten 2 
r Weseler Lotterie fiel in meine 24 
: Collecte. — 


See- u. Soolbad Colbergermünde. 


Fernſprech⸗Verbindung Colberg-Stettin-Berlin. 


Hötel Victoria u. Pension, neu eröffnet. 


Direkte Verbindung mit Dr. Behrend’s Sool- u. Moorbad. An 
der Hauptpromenade gelegen. 50 komfortable mit Oefen ein⸗ 
gerichtete Zimmer. Vorzügliche Küche. Während des ganzen 
Zimmer von 2,50 Me. an. 8589 
nhaber G. W. Knuth, 

langjähriger Oberkellner des Neuen Geſellſchaftshauſes. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
‚Vorzügt im Soolbad Inowrazlaw. Mässıge 


Einrichtungen ler Art ol v Ts 1 
22 7 } . 
Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, c Zonen 


Krankheiten, Schwächezustände ete Pros 
Ostseebad Rügenwaldermünde. 
Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen 
unmittelbar am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft 


ertheilt die 7 
Badedirektion zu Rügenwalde. 


Mein ſehr reichhaltig ſortirtes 


Tapeten⸗Jager = 


enthält durchweg nur neue, geſchmackvolle 
Muſter und halte daſſelbe zu billigſten Preiſen 
beſtens empfohlen. 


Sigism. Obhnstein. 


Wiſche⸗Ausſtatkungen 5 


Leibwäſche, Bettwäſche, Tiſch⸗ u. Küchenwäſche 
in ſorgfältigſter Arbeit und Ausführung, zu jeder Preis⸗ 
lage empfiehlt und hält ſtets vorräthig 7055 


Louis J. Löwinsohn, 


Markt 77, geg. d. Hauptwache. 
AJ˙ͤlluſtrirte Preisbücher gratis und franco. 


ser Schu, für Bappdäder. — 


DER” 
Patent⸗Stabil⸗Theer, 


wird kalt aufgeſtrichen und läuft bei größter Sonnenhitze nicht ab. 


Stabil⸗Dachpappe, BE 
wird nie hart und braucht Jahre lang keinen neuen Ueberſtrich. 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


Richard Mühling, Breslau, 


(Comptoir Kloſterſtr. 89). 7518 


DEE Abonnements:-Einladung BU 
auf die dreimal DEN: 1125 größten Zeſtungsformate, 
erſcheinende 


„Schönlanker Zeitung“ 


General-Anzeiger für Schönlanke, Czarnikan, 
Filehne, Kreuz, Wronke, Schloppe, Tütz und 
Umgegenden 
„ nebſt den 6 Gratisbeilagen 8587 
„luft. Aulerhaltungsblatk', Sſeilig, „Der Beitfpiegel“,  Sfeifi 
„Spiel und gi Heilig, „Handel und Wandel”, 4 ſeilig. „Fe 
und Garten“, Lfeikig, „Jeulſche Node“, A ſeilig. 

Die „Schönlanker Zeitung“ bringt neben gediegenen Leit⸗ 
artikeln eine politiſche Run dſchau, Lokal⸗ u. Provinzial⸗Nachrichten, 
Vermiſchtes, Lotterie ⸗Gewinnliſte, Börſen⸗ und Marktberichte, 
Hopfenberichte, Literariſches, ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton, 
Familien⸗ Nachrichten, Geſchäfts⸗Anzeigen aller Art, Stellengeſuche 
und ⸗Angebote, Amtliche u. Holzverkaufs⸗Bekanntmachungen ꝛc. ꝛc. 

Die „Schönlanker Zeitung“, einzigſte in den Kreiſen Czarnikau 
und Fllehne erſcheinende Zeitung, eignet ſich am beiten zu allen 
Arten von Annoncen für Stadt und Land. Der ausgedehnte und 
ſtets wachſende Abonnentenkreis des Blattes iſt die beſte Garantie 
für die größtmöglichſte Verbreitung der Inſerate. Inſertionspreis 
für die 5geſpaltene Petitzeile 15 > — Bei Wiederholungen 
u höchſter Rabatt bewilligt. — Probe⸗Nummern gratis und 

anco. 
Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten des 
deutſchen Reiches nur 1,25 Mk., mit Bringerlohn 1,50 5 
Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet höflichſt 


die Cpedition der „Schönlanker Zeitung.“ 
(H. Renn.) 


— 


* 
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Genehmigt durch Allerhöchste Ordre Sr. Majestät des Kaisers vom 16. September. 1891 


Weseler Geld-Lotterie 


90000 90000 
40000 40000 
10000 

7300 


10000 

7300 
10000 
12000 
16000 
10000 
10000 
12000 
30000 
25000 
40000 
30000 


242399 


In meinem Hauſe, der beſten 


Lage am Markt hier, iſt 8470 


ein Laden, 


in welchem ſeit mehreren Jahren 
ein Galanterie⸗, Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit gutem Er⸗ 
folg betrieben, mit angrenzender 
geräumiger Wohnung per 1. Ok⸗ 


zur Vollendung der Restauration der Willibrodi-Kirche in Wesel. „ 5000. 
Tlehung am 22. Juni 1892 2938 
5 Ausschliesslich Geldgewinne, zahlbar ohne jeden Abzug in Berlin und Wesel. 10 7 1000 
5 Original-Loose a 3 Mark empfiehlt und versendet 20 7 500 
ß 
| Carl Heintze 00: 1398 
5 ; 300: 100 
1 deneral-Debit. 500. 50 
E Berlin W., Unter den Linden 3. 1000. 40 
felegramm-Adresse: „Lotteriebank Berlin“. Reichsbank. Giro-Conto. 1000. 30 - 
E ; 7 ueeh — ich Ss 8 auf 7 auf den Ausschnitt der Postanweisung deutlich aufzu- „F 
—— ̃ w ̃7⸗ . , ,,. 2888 Gewinne 
Br. i RT = # ra SRH ae 
3 ndamin I Rüben⸗ u. Getreide⸗Hackmaſchine 
| Neinige Fabr. N no. & Patent Herm. Laass & Comp. 

& : 3 he pr Kent. > ſowie jeden anderen Syitens 1 

1 entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speziell geeignet — erhöht die offeriren 7504 
1 Verdaulichkeit der Miloh. In Kolonial- u. Drog.-Handlen. / Pfd. u. / Pfd. engl. à 60 u. 30 fg. zu Ori gin alpr eiſen 

10 eee e eee 


Die nächste Ziehung 


der Weimar - Lotterie 


fAlindet vom 18.— 20. Juni d. J., also nächsten Sonnabend, statt. 
diesem Jahre wiederum 


6700 Gewinne 200,000 Mark, 


Zur Verloosung kommen in Hamburg ⸗Amerikaniſche 
BL Packelfahrt⸗Ackien⸗Geſellſchaſt. 


i Directe Poſtdampfſchiffahrt. 
lei Hauptgewinne...w.50,000 M., 20,000 M., 10,000 M. u. s. w. 

* (auch gleichzeitig gültig für die December-Ziehung) sind allerorts in 

F Mk den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu 

k Lodge ö 1 e beziehen durch den 

k Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Auflage 5500. Landsberg a. W. | L_ Gegründet 1820. 


Die Nenmärkiiche Zeitung 


es Abit fr dm Sirio Sands l. &. 


mit Sſeitigem illuſtrirten Sonntagsblatt 


Linie 


Stettin New ⸗Vork. 


Billige Fahrpreiſe. Beſte Verpflegung. 
Einzig directe Dampfer-Linie zwiſchen 
reußſen und Nord⸗ Amerika. 


Nähere Auskunft ertheilt: 8590 


8585 Besen NE 1 5 1 5 1 5 gr Zeitung Br ne arg 1 5 GS Balle, 
ierteliahr zum Abonnement ein. e Neum. Zeitung, gegründet 1820, iſt das älteſte 1 ar 8 sen: 
und verbreitetite Blatt der Neumark, die einzige Zeitung Landsbergs. Sie unterrichtet in FFF 


Abr. Kantorowiez, Wre- 
schen : Jos. Oelsner, Kur- 
nik; J. Fromm, Gnesen, 
Warschauerstr. 232 I; A. Spek- 
torek, Kolmar. Nr. 1538 
Eine elegante Salongarnitur 
ſowie verſchiedene Bilder ſind 
billig zu verkaufen. 8526 
C. Sterra, 
Friedrichſtr. 15 III. 
Tapezierer und Dekorateur. 


Apfelwein 


herb und ſüß, erfriſchend, ſowie 
Elſäſſiſchen Rothwein empfiehlt 


\ knapper überſichtlicher Form ihre Leſer über alle wichtigen politischen Ereigniſſe des Tages, 

ö oft unter Zuhilfenahme von Bildern und Karten. Die Neum. Zeitung ſucht ſtets eine 
Y ſelbſtſtändige, unabhängige Haltung zu wahren und bekämpft gegneriiche Anſichten nur in 
| maßvollſter und ſachgemäßer Weile. Die Leitartikel, der bevorzugte Theil der Neum. 
Zeitung, ſind ſtets original und von hervorragenden Schriftſtellern geſchrieben. In den 
N „politiichen Briefen aus der Reichshauptſtadt“ geben Mitarbeiter von Ruf die Stimmung 
N der maßgebenden Kreiſe Berlins über die Tagesfragen wieder. 

Für den lokalen und provinziellen Theil verfügt die Neum. Zeitung nicht allein in 
allen Orten der Neumark — den Kreiſen: Friedeberg, Königsberg, Landsberg, Oſt⸗ und 
Weſt⸗Sternberg, Soldin, — ſondern auch in den angrenzenden Bezirken — den Kreiſen: 
Boris, Stargard, Birnbaum, Czarnikau, Filehne, Kolmar, Meſeritz, Neutomiſchel, Samter, 

8 Schwerin, Dt.⸗Krone, Flatow über Mitarbeiter, welche der Neum. Zeitung alle wichtigen 

5 Vorkommniſſe ſofort melden. 

In Folge der Fernſprechverbindung Landsberg⸗Berlin hat ihr Drahtnachrichtendienſt 

5 eine erhebliche Erweiterung erfahren, ſo daß die Neum. Zeitung die Berliner Blätter voll⸗ 
kommen erſetzt und die Nachrichten derſelben in den meiſten Fällen überholt. 


r 2 
N Der Stand der wichtigſten Börſen⸗Papiere, ſowie die berliner Getreide- und Spiritus⸗ J. Smyczynski, 
preiſe, die Vorausſagen der hamburger Wetter-Warte werden der Neum. Zeitung durch 8594 St. Martin 27. 
R — * ee . * 1 end n Sieh n der Anme ed 2 
5 andwirthſchaftliches, ſpannende Romane und kleinere Erzählungen, abwechſelnd mit Plau⸗ 
5 dereien allereriter Schriftſteller, Vermiſchtes in Ernſt und Scherz — kurz jedem Stande Umml-Waaren- 
EN und jedem Alter etwas bringt, iſt ſelbſtverſtändlich, das gehört zu einer guten Zeitung, Fabrik André Molinari, 
b als welche die Neum. Zeitung bereits ſeit langen Jahren gilt und welchen guten Ruf ſie Paris. 
zu wahren beſtrebt iſt. Ay ee 
Prei Pf. für di an it ar U finden bet Geſchüfls⸗Erpfehl E. Kröning, Magdeburg. 
N — zum Preiſe von 15 Pf: für die einfpaltige Zeile — finden bei Geſchäfts⸗Empfehlungen T...... 
| aller Art, bei Verkäufen bezw. Verpachtungen von ſtädtiſchen und ländlichen Grundſtücken, Vorzüglichen 


von Gütern, Gaſtwirthſchaften. Bäckereien, Mühlen, Zlegeleten, Schmieden, Gärtnereien 
u. ſ. w. — bei Geſuchen von kaufmänniſchen und landwirthſchaftlichen Stellen, bei Bedarf 
von Handwerkern, Lehrlingen, männlichen und weiblichen Dlenſtboten, Wirthſchaftsperſonal, 


„ Gebirgs-Dimbeerjat 


pro Pfund 60 Pf. 


N 
2 = 


Perſonal für Mühlen, Schneidemühlen, Ziegeleien, von Keifelihmieden, Elſendrehern, Formern, 
Monteuren und ſonſtigen induſtriellen Arbeitern außerordentliche Wirkſamkeit. 
Wer nun alſo ein gutes Provinzialblatt leſen will, der beſtelle ſofort auf dem Poſt⸗ 


amt die * 2 A 
m Ncoumürkilfhe 3eitung 
in Landsberg a. W. 


Viertelfährl. M. 2,50. Li Beſtellgeld M. 2,90. 


Schuckert & Co. 


Nürnberg, München,] inſtallirten | 6000 Dynamos, 


A 
Ze PT EN _ 


Drainröhren 
offerirt billigſt loko Waggon 


H. Senftleben 


in Schrimm. 


2210 Breslau, bereits 25 000 Bogenlampen, 
. Köln, Leipzig, 500 000 Glühlampen. 


8502 


empfieblt Paul Wolff, 


Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3. 


Compl. Badeeinricht. f. M. 38 
Verlanget gratis Prospekt von 
L. Weyl, Berlin 41. 8496 


Nattentod 


aus der Chem. Fabrik Lentsch b. 


Deutschwette tödtet ſofort u. radikal 


alle Ratten ohne Gefahr f. Men⸗ 
ſchen u. Hausthiere. Carton a 50, 
a 1 M. 
J. Schmalz, Friedrichsſtr. 25, Paul 
Wolff, Wilhelmsplatz 3. 


Druc und Rerlan der Anibuchbruferei den W. Derer z. En, U nel im Moien 


bei F. G. Fraas Nachf., 


6157 


Petzold & Co., \uowrazlam, 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei u. Keſſel⸗ 
Schmi 


ede. 


ersäumen Sie nicht m. neuen 
illustr. Liebes- u. Ehest.-Ka- 
lender (Werth 1 M) mit 
Preislisten über interess. 
Bücher u. Schutzmittel gratis 
(px DB zu verl. Inter 
Couvert gegen 30 Pf. 2003 
E. P. Oschmann, Magdeburg. 


Auf der Landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung in Königs⸗ 
berg i. Pr. habe ich eine 


Jiegelmaſchine 


ausgeſtellt und im Betriebe und 


bin bereit, auf derſelben Thon, 


Lehm ꝛc. eines jeden Ziegelei⸗ 
beſitzers zu verarbeiten, ſo daß 
ſich derſelbe überzeugen kann, ob 
ſich ſein Rohmaterial zum Ma⸗ 
ſchinenbetrieb eignet. Zu einer 
Probearbeit ſind ca. 10 Zentner 
Rohmaterial erforderlich. 8575 


Magdeburg. L. Schmelzer, 


Zivil⸗Ingenieur. 

Suche einen alteren, gebildeten, 
unverh. Herrn, evangl. Konfeſſion, 
von angenehmem Aeußern behufs 
Familienverkehr. Gefl. Off. unter 
A. G. poſtlagernd Poſen erbeten. 


Ftiedrichſtraße 22, 1. Et., 


5 Zimmer, Küche u. Zubehör p 
1. Oktober zu vermiethen. 6585 


Zu vermiethen. 
Ei 


n Laden mit angrenzender 
Wohnung ſofort oder 1. Oktober. 
Näheres Wilhelmſtraßte 5 
bei Beely. 7283 
Freundl. Wohnungen, 2 u. 
3 Zimmer, zu vermiethen 
8184 Schützenſtraße 22. 
Im Neubau 7724 


Grabenſtraße 25a. 


ſind Wohnungen von 3 u. 4 
immern nebft Zubehör zum 
„Oktober d. J. zu vermieth. 

Auskunft ertheilt Herr 


Heneral-Agent Baenitz, 
Bäckerſtr. 13b,, part. 
5 Zimmer, Badez., reichliches 
Nebengelaß im dritten Stockwerk 
preisw. zum 1. Oktober cr. zu 


vermiethen Bismarckſtr. 5. 8411 bal 


Sommerwohnung. 

In der Gärtnerei Schilling 
iſt eine neurenovirte Wohnung, 
beſtehend aus 2 hellen geräumigen 
Zimmern, ſofort zu vermiethen. 
event. auf das ganze Jahr. 8413 


tober d. J zu vermiethen. Die 
Räume eignen ſich auch zu jedem 
anderen Geſchäft, beſonders zu 
einer Conditorei, welche hier am 
Platze feblt. 


Julius Loewenberg. 


Brieſen, Weſtpr. 
St. Martin 64 1. Et. 
6 Zimmer inkl. Saal, Küche nebſt 
Zubehör p. 1. Ottober cr. z. verm. 
auch ein Pferdeſtall.? 8451 
Ein Speicher, 4 ſtöckig, mit 
Rampe, am Schlenengeleis be⸗ 
legen, iſt im ganzen, auch ge⸗ 
theilt, per ſofort oder ſpäter 
miethsfrei. 
Max Kuhl, Berlinerſtr. 10. 
Möbl. Part.⸗Zimmer, ſev. 
Eing., vom 1. Juli zu verm. 
Schützenſtraße 10 rechts. 


2 Stellen-Angehote. I 


Stellung erhält Jeder überallbin 
umſ. Fordere p. Poſtk. Stellen⸗ 
Auswahl. Courier Berlin⸗Weſtend. 


Ein zuverläſſiger, nüchterner 
Wirthſchafter, 
deſſen Frau mit entſprechender 
Hilfe die Pflege und Fütterung 
von Jungvieh übernimmt, wird 
bei gutem Einkommen zum 1. 
Juli d. J. für ein Vorwerk ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Lebens⸗ 
lauf und Zeugniſſen ſind unter 
St. 60. an die Expedition dieſer 
Zeitung zu richten. 8462 
Für mein Colontalmaaren= und 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche einen 
freundlichen 8601 


tüchtigen Erpedienten. 


welcher beider Landesſprachen 
mächtig iſt. 


H. Hummel, 
Friedrichſtr. 10. 


En Stellen-Gesuche, 


Ein jung. Spezeriſt 
(kath.), der poln. Sprache firm, 
gegenw. in Stell., ſucht p. 1. Aug. cr. 
ev. ſpät. für kl. Reiſen, Komtoir, 
Lager ꝛc. dauernd. Stellung. Gefl. 
Offert. unt. A. M. 20 poſtl. 
Oppeln erbeten. 8421 


En 
Zur Konſervirung des 
Teints 


chthyolſeife gegen hartnäck. 
echten, rothe Hande u. g w. St. 
75. Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
ſeife, Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 

alſam⸗, Sommerſproſſen⸗ und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 
Sommerſproſſenwaſſer FI. 
Sandmandelkleie Doſe 75 


u. 


u. 50 Pfg. 6824 
Nothe Apotheke, Markt 37. 


